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Celegtaphiſche Depeſchen. 
Geliefert von derA4ssociated Press”) 
Inland. 

Großer Kohlengräber⸗Streit. 
Etwa 25,000 Mann ſtehen aus. 
Pittsburg, 2. April. Zwölf- bis 
fünfzehntaufend Stoßlengräber im 
Piltsburger Diſtrikt und neuntaufend 
im Irwin-Diſtrikt find an den Streit 
gegangen, wegen Unzufriedenheit mit 
der Lohnberechnung. Alle Fluß-Koh— 
lengruben mußten zumachen, und viele 
der Eifenbahn = Kohlengruben feiern 

ebenfall2. 
56. Kongreß. 


Waſhington, D. €., 2. April. Mor: 
gen Nachmittag um 4 Uhr wird der 
Senat über die Portoriko Zoll- und 
Berwaltungs - Vorlage abftimmen. Es 
find noch viele Redner angekündigt. 
Heute hielt Bate (Dem.) von Tenneſſee 
eine jcharfe Nede gegen die Vorlage, 
ſowie gegen die ganze erpanftoniftifche 
und imberialiftiiche Politif. Devew 
(Rep.) von New Hork jolgt mit einer 
Rede zugunften der Vorlage. 

Die Freunde der Bill erwarten, daß 


fie mit eimer heträchtlihen Majorität | ? ? 
y .u“ . ! e 
angenommen werden wird; es wird | Uber bie Schlappe bekannt, melde den 


aber jet erwartet, daß fieben Republi- 
faner dagegen ftimmen erben, näm— 
li) Davis, Hoar, Maſon, Nelfon, 
Proctor, Simon und Wellington. Der 
bemofratife Senator MeEnery und 
mehrere unabhängige Senatoren mer: 
den für die Vorlage ftimmen; aber wie 
groß die Majorilät fein wird, Tann 
nicht vorausgefaat werden. 

Die Quay-Reſolution mird am 
Mittrosch auf’3Tapet fommen; fie wird 
aber faum in einem Tage erledigt mer- 
den fünnen. Am Donnerftag wird fich 
der Senat mfit demClark-Fall beichäf- 
tigen. Die Quay-Refolution mag aud) 
durch eine, die temporäre Verwaltung 
der Philippinen betreffende Reſolu— 
tion von Senator Spoon:r verdrängt 
werben. 

Im Abgeordnetenhaus wurden heute 
Angelesenbeiten des Diſtrikts Colum- 
bia berathen. 

Waſhington, D. C., 2. April. Eul- 
lom von Illinois hielt im Senat eine 
Rede zugunften der Bortorifo-Borlage, 
darauf folgte Depem bon Nem Hort 


mit einer langen Rede im felben Sinne. , 


MWafhington, D. E., 2. April. Das 
Abgeordnetenhaus nahm eine wichtige 
Refolution an, welche Payne von New 
York einbrachte, und welche denSchatz— 
amts = Sekretär um Auskunft über 
die Einnahmen aus der Kriegzjteuer 
erfucht. Die zu erlangende Auskunft 
ſoll nämlich die Grundlage für eine et- 
waige ftellenweife Ermäßigung ber 
Kriegsfteuer abgeben. 

Zammels in Cuba Material. 


Wafbinaton, D. C., 2. April, Sena- 
tor Bettigrem und Senator Butler hal— 
ten fich gegenwärtig in Cuba auf, um 
die Verhältniffe zu ftudiren und Ma— 
terial für vie weitere Behandlung der 
cubanifchen Frage im Kongreß zu 
jammeln. Die Adminiſtrations-Re— 


publifaner fcheinen hierüber beunruhig: | 


zu fein. Wie man bört, find Pettigrew 
und Builer bereit3 zu dem Schluß ge— 
fommen, daß es Zeit fei, das den Cu— 
baneın gegebene Verſprechen zu halten 
und ihnen Unabhängigfeit zu gewäh— 
ren; Pettigrew tit aber der Meinung, 
dat Meftinley und feine Adminiſtra— 
tion darauf ausgingen, Cuba früher 
oder jpäter zu anneftiren und zu einer 
Kolonie zu machen, und er will „ſchwe— 
res Geſchütz“ im Senut gegen die Ex— 
panfionspolitif auffahren laſſen. 
Stadiiwahlen. 

Eleveland, 2. April. Das Haupt: 
Intereſſe an der heutigen Wahl kon— 
zentrirt fi) auf den Kampf um das 
Amt des Schuldireftors. Drei Kandi- 
daten find für dasfelbe im Felde: Der 
Republifaner Thomas H.Bell, der De— 
mofrat Samuel Briggs und der Un— 
abhängige (Jones' Partei-Kandidat) 
Arthur F. May. Die alten Partei— 
grenzen ſind in dieſem Fall faſt völlig 
verwiſcht. Es find nahe 70,0008timm- 
geber reaiftirirt, einfchließlih der 
rauen: 

Columbus, O., 2. April, Trotz des 
trüben Wetter waren viele Stimmge— 
ber ſchon früh auf dem Damm, und es 


ſcheint, daß ein ftarfes Votum abgege= | 
| und fein ganzes Gepäd verloren habe. 


ben wird. Es ift auch die Frage einer 
Gerechtfame für eineStraßenbahn-Ge- 
ſellſchaft ſowie einer ſolchen für eine 
Naturgas-Geſellſchaft zu entſcheiden. 
Dynamit⸗Attentat. 


Cincinnati, 2. April. Von unbe— 
kannter Seite wurde ein Verſuch ge— 
macht, das Wohnhaus von George B. 
Cor, dem befannten republifanifchen 
Führer, zu zerftören. Es wurde auf 
ber Veranda ein Padet abgeliefert, 
welches „Mr3. George B. Cor“ adrej= 
firt war. Cor ſchöpfte Argwohn und 
übergab das Padet der Polizei. Als 
dan dasſelbe öffnete, fand man, daß 
e2 Dynamit genug enthielt, um ein 
ganzes Gebäude zu zeritören, nebit 
einer Entzündungs-Vorrichtung, wel— 
che durch Deffnen des Schiebdedels in 
Thätigkeit gejegt werden follte. Cor 
bat übrigens gejtern Nacht eine War: 
nung erhalten. 

3500 Maun am Streif! 

St. Louis, 2. April. 2000 Zim- 
merleute. und 1500 Anftreicher in St. 
Louis und Eaft St. Louis gingen heute 
an den Streit, um den Baumeifter- 
Verband zu einer Lohnerhöhung zu 
zwingen. 





Ausland. 


Neuer Boereu⸗Sieg! 

Vahe bei Bloemfontein erleiden die Briten 
eine fhlimme Schlappe. — Broadwoods 
Streitmadt fällt, aus Taba Xehe vertrie- 
ben, ſpäter in einen Hinterhalt, und ver: 
liert 7 Geſchütze und alles Gepäd.--Briti- 
{her Mannfcaftsverluft 350. — Eine An: 
gabe, daß die Briten fpäter die Geſchütze 
wiedererobert hätten, noch unbejtätigt.— 
£ord Roberts nahm ſich lange Zeit zum 
Berichten. 

London, 2. April. (6 Uhr Mor: 
gens.) Die Briten haben wieder ein— 
mal eine arge Schlappe im ſüdafrikani— 
Ichen Krieg erlitten, und zwar ganz in 
der Nähe von Bloemfontein! Oberſt 
Broadwood's Streitmacht, welche zur 
Blüthe der britifchen Armee gehört und 
die Borhut von General French's Ka- 
vallerie-Divifion bildete, gerieth auf 
den Rüdzug von Thaba Nehe in einen 
Hinterhalt der Boeren, verlor 6 Ge- 
ſchütze, und ein Theil der Streitmadt 
wurde gefangen genommen. Dies ereig- 
nete jich Schon am Samjtag, aber Lord 
Roberts bat fich nicht beeilt, es zu mel— 
den. 

London, 2. April. (12.50 Uhr Nach: 
mittags.) Das britifche Kriegsamt 
gibt jet endlich einen offiziellen Bericht 


Briten am Samftag zugejtoßen iſt. 
Darnach ift die Geſchichte noch etwas 
ſchlimmer, als erft gemeldet murbde: 
Oberſt Broadwood verlor ſieben 
Geſchütze. (Er hatte im Ganzen 12) 
und fein ganzes Gepäd, und der bri- 
tiiche Mannjchaftzverluft betrug 350. 

Zunächſt wurden, ſchon in der Frei— 
tagnacht, die britifchen Streitkräfte, 
welche zu Thaba Nehe (das ift bie 
Schreibmeife auf deutſchländiſchen 
Kriegslarten, während die Aſſoziirie 
Preſſe „Ihaba N’hu“ fehreibt in Gar— 
nifon jtanden, dur) das Herannahen 
einer bedeutenden Boeren-Gtreitmadt 
gezwungen, die Stadt aufzugeben, und 
zogen fich ziemlich haftig nach Bloem— 
fontein zurüd, anfcheinend lebhaft von 
den Boeren verfolgt. 

Ueber das Weitere berichtet Lord 
Roberts unter'm Geftrigen(?) folgen- 
dermaßen: 

„sch erhielt gejtern Abend zu fpäter 
Stunde von Oberft Broadivood, mel- 
cher zu Thaba Nehe, 38 Meilen öftlich 
bon Bloemfontein, jtand, die Kunde, es 
jei ihm Die Nachricht zugegangen, daß 
der Feind fich in zwei Abtheilungen 
näbere, vom Norden und vom Diten. 
Er fügte hinzu, wenn fich dies beftätige, 
fo werde er fich nach den Waſſerwerken 
zurüdziehen müffen, welche 17 Meilen 
näber bei Bloemfontein liegen, und wo 
wir ein Detachement berittener Infan— 
terie zum Schuß der Waſſerwerke hat- 
test. 

Es murde Broadiwood ermwidert, daß 
die 3. Divifion von Martyr’3 berittener 
Infanterie bei Tagesanbruch marſchi— 
ren werde, um ihn zu unterftüßen, und 
baß er, wenn er e3 für nothwendig hal- 
te, fich in die Waſſerwerke zurückziehen 


| follte. Er fette fich während der Nacht 


in Bewegung und bimafirte. Heute bei 
Iagesanbruh wurde er vom Feind 
bombardirt, welcher auf drei Seiten 
angriff. Er entfandte fofort zwei 


| rittene Artillerie - Batterien und fein 


; Gepäd nach Bloemfontein bin, mobei 


' er einen Theil 





mit feiner Kavallerie 
dedte. Etwa zmei Meilen vor den Waſ— 
jerwerten freuzt der Weg eine tiefe 


Nullah oder „Spruit” (Kleine Strom— 


ſchlucht), mo fidh eine Abtheilung Boe— 
ren während der Nacht veritedt hatte. 


| Sp gut waren fie verborgen, daß un— 
| fere Späher über die 


Furth gingen, 
ohne fie zu bemerken, und erft als die 
MWoaen und Kanonen  bereinfamen, 
zeigten fich Die Boeren und eröffneten 
Teuer. Viele der Treiber der Artillerie- 
pferde wurden fofort au furzer Di- 
ſtanz niedergeichoflen, und mehrere der 
Geſchütze weggenommen. Der Reit ga- 
Ioppirte davon, gededt von Roberts' 
Kavallerie, welche ſchwer litt. 
Mittleriveile fand Leutnant Cheſter— 
maſters, von Remington's Spähern, 
einen Webergang über den Bad), der 
nicht vom Feinde befeßt war, und hier 
ging der Reit der Broadwood' ſchen 
Streitmacht hinüber. Gie ordneten fi 
in großer Gtetigfeit auf’3 Neue, troß 
Allem, was vorgefallen war. 
Broadwood's Bericht, den ich ſoeben 
erhalten habe, und ber feine Einzelbei- 
ten enthält, bejagt, daß er 7 Geſchütze 


Er ſchätzt feinen Mannſchafts-Verluſt 
auf etwa 350, einfchließlich 200 Ver=- 
mißte. 

Als ich heute früh hörte, daß Broad— 
mood ſchwer bedrängt fei, beorberte ich 
fofort General French mit den zwei 
übrigen Kabvallerie-Brigaden, zur Un- 
terfiüung der 9. Divifion zu folgen. 
Zeßterer traf nad einem glänzenden 
Marſch furz nah 2 Uhr Nachmittags 
auf dem Schauplaß ein. 

Broadwood's Streitmacht beftand 
aus der königl. Leib-Kavallerie, dem 
10. Hufaren-Regiment, den Batterien 
„S" und „N,“ der fönigl. berittenen 
Artillerie und Pilcher's Bataillon be- 
tittener Infanterie. 

Die Stärke des Feindes wird auf 
8000 bis 10,000 Mann geichäßt, nebſt 
Geſchützen, deren Zahl noch nicht be— 
richtet ift.“ 

Eıner Angabe des Londoner „Chro= 
nicle“ von heute Nachmittag zufolge 
follen bie Briten „Die verlorenen Ge— 
ſchütze wiedererobert haben. Doc ift 
dieſe Angabe bis jegt unbeftätigt. 

Andere britifche Nachrichten, aus 
Buſhman Kop, befagen no: · 
„Der Verluft an Menſchenleben mar 


be= | ten, welche Bloemfontein, Sonntag, 1. 


lor und eines Majorfergeanten. 





gering, da die Mehrzahl der Engländer 
umringt und gefangen genommen wor— 
den mar, ehe auch nur ein einzige 
Schuß gefallen war. 

General Colville's Diviſion, die 
Bloemfontein zu früher Stunde ver— 
ließ, traf um die Mittagsjtunde 
(Samftag) bier ein und General Eol- 
ville bombardirt jet bie Boeren.” 

Die Kühnheit, welche die Boeren 
in fo unmittelbarer Nähe von Bloem— 
fontein an den Tag legten, bemwei'* daß 
fie fi von der Muthlofigfeit erholt ha- 
ben, die ihre vor Längerem erlittenen 
Niederlagen bei ihnen angeblich hervor— 
tiefen. 

Hier wird es jet wieder energiſch ge— 
tadelt, daß man die Stärke und Lei: 
ſtungsfähigkeit der Boeren unterfchäßt. 
Bon Eeneral Botha werden infolge ſei— 
nes beneidenswerthen Rufes bedeutende 
Leitungen erwartet. 

Maferu, Bafutoland, 31. März. — 
Präfident Steyn, vom Oranje-Frei— 
ftaat, fol fich nach Ladybrand begeben 
haben, um dort die Burghers zu er— 
neutem Widerftand anzufpornen. 

Die Boeren haben fich aus der uns 
mittelbaren Näbe von Plattberg ent— 
fernt und an anderer Gtelle eine be- 
berrfchende PBofition eingenommen. 

Den Holländern, die bei Ladybrand 
ihre Waffen an die Briten auslieferten, 
wird jegt ihr Vieh weggenommen. 

Kapfiadt, 1. April. Heute wurde 
eine Militärordre erlaffen, wonach die 
Benennung „Freiſtaat-Eiſenbahn“ der 
Benennung „Snternationale Militär- 
bahnen” Play machen ol. 

Pretoria, Freitag, 30. März. Prä- 
ſident Krüger erflärte heute öffentlich, 
dab der lebte Wunfch, den General 
Joubert ausſprach, der geweſen jei, daß 
General Louis Botha ſein Nachfolger 
werden ſolle. 

Kapſtadt, Samſtag, 31. März. (Ver— 
ſpätet.) Die Abfahrt des britiſchen 
Transportſchiffes mit den, für die In— 
jel St. Helena bejtimmten gefangenen 
Boeren ilt dur die Zunahme der 
Krankheit unter denfelben verzögert 
worden. Drei find heute aejtorben, 
und zwölf ftarben im Laufe der Woche. 
Es werden Vorkehrungen getroffen zur 
Vermeidung jeglichen Zuſammendrän— 
gend. Die Gefangenen beſchweren Tich 
nicht über ihre Behandlung oder über 
ihre Nahrung. 

London, 2. April. E3 wird berich- 
tet, daß im ganzen Süden des Dranje- 
Treiftaates die Boeren thätig find und 
mit bedeutender Streitmacht auftreten. 
Diefe anhaltende Thätigkeit wird grö— 
Bere Umficht feitens der Briten noth— 
wendig machen und mwahrfcheinlich den 
Marſch ver Roberts’fchen Armee nord» 
wärts noch weiter verzöaern. 

Die britifche Zenfur ſcheint wieder 
eifrig damit befchäftigt zu fein, nähere 
Berichte über den Kampf öſtlich von 
Bloemfontein zurüdzuhalten. 

Brabant’3 britifche Kolonial-Kaval— 
lerie hat am lebten Donnerftag Wepe- 
ner, im Kapland, ohne Widerftand be- 
ſetzt. 

London, 2. April. (4:.55 Uhr Nachm.) 
Das britiſche Kriegsamt hat eine wei— 
tere Depeſche von Lord Roberts erhal— 


April, 8:15 Uhr Abends datirt iſt, und 
worin er unter Bezugnahme auf fein 
früberes Telegramm eine theilmeife 
Lifte der vermißten britifchen Offiziere 
gibt. Vier Offiziere der Batterie „O“ 
wurden verwundet, und zwei derfelben 
werden vermißt. Lord Roberts fährt 
dann folgendermaßen fort: 

„In der Batterie „U“ ſind Alle ver— 
mißt, mit Ausnahme des Majors Tay— 
Die 
beiden Kavallerie-Regimenter haben 
nicht fo ſtark aelitten. 

Soeben wird gemeldet, daß der Feind 
fich wieder nad; Ladybrand zurüdge- 
zogen habe, 12 vermwundete Offiziere 
und etwa 70 verwundete Gemeine an 
den Waſſerwerken zurüdlaffend. Wir 
ſchicken jetzt Ambulanzwagen, um die— 
ſelben abzuholen.“ 

Von der angeblichen Wiedererobe— 
rung der verlorenen britiſchen Geſchütze 
ſagt Lord Roberts nichts! 

Wenn die Boeren ſich wieder nach 
Ladybrand zurückgezogen haben, ſo 
war die Streitmacht, welche den Bri— 
ten dieSchlappe beibrachte, offenbar 
viel kleiner, als fie anfänglich gefchägt 
wurde. 

Kimberley, Kapland, Sonntag, 1. 
April. Es herrſcht große Thätigkeit 
der Boeren am Vaalfluß entlang. Et— 
wa 6000 Burghers ſtehen an verſchie— 
denen Punkten zwiſchen Fourteen 
Streams und Chriſtiania. Ungefähr 
700 Boeren beſetzen jetzt Wifrand, 
nördlich von Klippam, und 400 Mann 
lagern zu Boetſap. 

London, 2. April. Auf’3 Neue heißt 
es, Präfident Krüger habe in Ausſicht 
geftellt, daß die Boeren diefe Woche 
Bloemfontein wieder befegen würden. 
Jedenfalls dürften die Boeren-Streit- 
träfte, welche ſich jet rings umBloem— 
fontein anfammeln, den Briten viel zu 
Ihaffen machen, — befonder® menn 
man in Betracht zieht, daß die Thätig- 
feit einer ftarfen Boeren = Streitmadht 
in der Nähe von Paardeberg bereit3 
die direkte Verbindung zwifchen Lord 
era und Kimberleyg unterbrochen 
yat! 

Wenn nicht Lord Roberts eine über: 


wältigend große Anzahl Truppen zur. 


Verfügung hätte, jo müßte man die 


jeige Lage für viel beunruhigender 


für bie Briten halten. . Immerhin 


ſcheint der fühne Guerilla der Boe⸗ 


zen bie 


wegungen noch manchmal in Verlegen- 
heit zu bringen. 

Eine Spezialdepefhe aus Bloem— 
fontein bejagt, daß auch die Wafler- 
Zufuhr von Bloemfontein abge: 
Ihnittenift! Dies iſt ein natürli- 
ches Ergebniß des jüngjten Erfolges 
der Boeren an den Waflerwerfen. Doch 
hofft man bier, daß die ftarfen briti- 
ſchen Berftärfungen, welche Lord Ro- 
bert3 abgefandt hat, dieſem Uebelſtand 
prompt wieder abhelfen werden. 

Man vermuthet, daß gegenwärtig 
ein großer Kampf im Gange ift, ob— 
wohl Lord Robert3 davon noch nichts 
direkt jagt. 

Der genaue Schauplaß de3 jüngjten 
Mißgeſchicks der Briten ſcheint Mealie 
Spruit zu fein, mo der Weg von Bloem- 
fontein über einen Nebenjtrom des 
Modderfluſſes geht. 

Eine Depejche aus Lorenzo Mar: 
quez meldet, daß dort Hauptmann 
Haltane und Leutnant Le Mefeurier 
eingetroffen jeien, melde aus ber 
Boeren-Gefangenichaft in Pretoria ent- 
fprangen. 


Deutſchlands politiſche Fragen. 


Berlin, 2. April. Einen verunglück— 
ten Aprilſcherz leiſtete ſich geſtern die 
Berliner „Boft“. Sie verkündete in 
einem, humoriftifch fein jollenden Arti- 
fel, daß alle ſcheinbar unüberjteiglichen 
Schmierigfeiten für das Durchbringen 
ber Flotten-, der Heinze und der 
Fleiſchbeſchau-Vorlage glüdlich geho- 
ben feien, und die großen nationalen 
Parteien ſich zu Einer gefchloffenen 
Körperfchaft vereinigt hätten, welche ein 
feſtes Bollwerk für die Reichsregierung 
bilde. Der Artifel war mehr zum Wei- 
nen, als zum Laden. 

Ebenſo wie die „Bolt“, empfiehlt jegt 
auch die „KölniſcheZeitung“ eine Extra— 
Erbſchaftsſteuer, um die Koften der 
Ylottenverftärfung zu deden. Die „Ber— 
liner Neueften Nachrichten“ wollen je= 
doch beitimmt mwiffen, daß weder Mini- 
jter v. Miquel, noch der Reichstag eine 
ſolche Maßnahme unterftügen würde. 

In der Zmeiten Kammer des badi- 
ſchen Landtages erklärte ausgangs der 
Woche der Miniſter des Innern, v. 
Eifenlodr, daß das Großherzogthum 
Baden in feinerWeife von einem Durch— 
fall der Fleiſchbeſchau-Vorlage berührt 
würde, und daß die gegenwärtig zu 
Kraft beitehenden Sanität3 = Geſetze 
bollauf genügten, importirteNahrungs= 
ftoffe fernzuhalten, welche der Geſund— 
heit des Pulikums nachtheilig jeien. 

Württembergs Poftmarten 
gehen ein. 


Stuttgart, 2, April. Die mürttem> 
berdifche Regierung hat ich bereit er— 
Härt, auf ihre eigenen Poftmarfen zu 
verzichten. Es finden jet Verhand- 
lungen über die Art und Weiſe der Ab— 
rechnung zwischen dem Reich undWiürt- 
temberg ftatt, und jobald biefelben zum 
Abſchluß gelangt find, merden bie 
mwürttembergifchen Poſtmarken ein— 
gehen. 

Noch eine Entſchuldigung Joh 

Bulls. 


Berlin, 2. April. Schon vor einiger 
Zeit hatte die deutſche Regierung bei der 
britiſchen energiſch gegen die zahlreichen 
thätlichen Angrifſe auf deutſche Unter— 
thanen in Auſtralien proteſtirt, und be= 
ſonders gegen die Zerſtörung einer 
deutſchen Flagge an dem Lokal des 
„Deutſchen Klubs“ zu Melbourne durch 
einen Pöbelhaufen. Die Antwort Groß- 
britanniens auf diefen Proteſt ift jetzt 
bier eingetroffen. Es wird darin aus— 
reichende®enugthuung verjprochen, und 
die Verzögerung der Antwort damit 
entfchuldigt, daß die Behörden in Mel- 
bourne nicht unter unmittelbarer Kon 
trolle der Zentralregierung in London 
fländen, wie es mit anderen fogenannten 
Kron = Kolonien der Fall jei. 


Zum Andenfen Bismarcks. 


Berlin, 2. April. Der Feier, melche 
geitern anläßlich des Gedurtätages des 
dahingeſchiedenen Altreichskanzlers 
ſtattfand, wohnten trotz des argen 
Schneeſturmes viele Tauſende bei. 
Aehnliche Feſtberſammlungen wurden 
in allen Theilen Deutſchlands abgehal— 
ten. Es iſt auch ein Aufruf zur Er— 
richtung einer „Bismarck-Säule“ in 
Berlin erlaſſen worden, und unter den 
Erſten, welche Beiträge hierfür zeichne— 
ei ift der jeige Reichskanzler Hohen 
obe. 

Schreckensthat eines Wahnfinnigen 


Leipzig, 2. April. In einem Anfall 
bon Geiftesgeftörtheit marf hier der 
Maſchinenbauer Tetzner jein Söhnchen 
aus einemFenſter feiner, in der vierten 
Etage gelegenen Wohnung auf das 
Straßenpflafter herab und fprang 
dann felbft nach. Vater und Kind wa— 
ten auf der Stelle tobt. 

Diaifeiersimäug verboten. 

Leipzig, 2. April. Das hieſige Po— 
Yizeiamt bat die Erlaubnik zu einem 
Maifeier = Umzug bermeigert. 
Tihehifhe Arbeiter ausgewieien. 


Breslau, 2. April. Aus Landeshut 
im preußijchen Regierungsbezirt Lieg- 
nitz find alle tſchechiſchen Arbeiter po- 
lizeilich ausgewiefen worden, meil e3 
zwijchen ihnen und ben deutſchen Ar— 
| beitern fortwährend zu Cchlägereien 
fam. Landeshut liegt am Fuße des 
Riefengebirges, nicht weit von der böh- 
miſchen Grenze. y 
Dampfernachrichten. 

Ubgegangen. 
<t: Mofilie nah M 
ie 


itjeille u. f. w. 
a fe m; Taster 








Kämpfe in Kamerun. 


Berlin, 2. April. Aus Kamerun 
wird jeßt berichtet, daß der, auf einer 
Grenzerpedition umgekommene Forſt— 
Aſſeſſor Dr. Plehn ſich ſelbſt erſchoß, 
nachdem er von einem vergifteten Pfeil 
getroffen worden war. Unmittelbar 
darauf fand ein heftiger Kampf der 
deutſchen Expedition mit den Eingebo— 
renen ſtatt, der mit der Erſtürmung 
des feindlichen Dorfes und der Nieder- 
metelung bon über hundert Negern en- 
bete. 

Geplante Kunſthändler. 

Berlin, 2.-April. Das Berliner Po- 
lizeipräfidium hat verfügt, daß Kunft- 
händler, welche umziehen, bieroor ber 
Revierpolizei binnen 24 Gtunden 
TchriftlihAngeige zu machen haben. Die 
Revierpolizei hat dann darüber an die 
politifche Polizei zu berichten. 

Neues Luſtſpiel von Jokai. 

Wien, 2. April. Aus Budapeſt wird 
gemeldet, daß Maurus Jokai ein brei= 
aktiges Luſtſpiel vollendet hat. 





Wird für die Boeren wirten. 


Waſhington, D. E., 2. April. Web- 
fter Davis legt heute Abend fein Amt 
als Hilfsfefretär des Innern nieder. 
Er wird jet im ganzen Lande Vor— 
träge im Intereſſe der Boeren halten. 

Wie er ſagt, gewann er bei feinem 
Beſuch in Südafrika die Heberzeugung, 
daß die Boeren die gerechte Sache ver— 
treten, und fühlte fich daraufhin ge— 
drungen, fein Amt als Hilfsſekretär 
des Innern niederzulegen, um freie 
Hand zu haben. 








Lokalbericht. 
Im Streit. 


Der Kalfaterer Albert Dennemark lebens⸗ 
gefährlich verwundet. 


In der Wirthichaft No. 336 W. 18. 
Str., ift heute am frühen Morgen der 
Kalfaterer Albert Dennemarf von dem 
Befiger Henry Jargstorf im Verlaufe 
eines Streites durch einen Revolver— 
Ihuß lebensgefährlich verwundet wor— 
den. Jargstorf wartete, bis die Poli- 
zei fam, und ließ jich ruhig verhaften, 
während Dennemarfs Begleiter e3 vor— 
zogen, zu verfchwinden. Wie der Wirth 
angibt, betrat Dennemarf in Beglei— 
tung eines gewiſſen „Kid“ Kilcaine und 
zweier anderer, ihm unbelannter Män— 
ner das Lokal. Die Bier hätten ſich 
ungebührlich benommen, weshalb er jie 
wiederholt zum Berlaflen der Wirth— 
ſchaft aufgefordert habe. Als die Män- 
ner bis zwei Uhr Morgenz feinen Auf: 
forderungen noch nicht nachgefommen 
waren, hätte er mit allem Nachdruck 
darauf bejtanden, daß biejelben das 
Lokal verließen. Das habe zu einem 
Wortwechſel geführt, in deffenVerlaufe 
Dennemark eine Bierflafche nach ihm 
geworfen hätte, die jedoch ihr Ziel ver- 
fehlte. Nachdem Dennemart auch 
noch) ein Bierglas auf ihm gefchleudert, 
fei er, mit einem Revolver in der Hand, 
bor den Schanftifch getreten und habe 
den Krafehlern nochmals befohlen, jich 
fortzufcheeren. Statt diefem Befehle 
nachzukommen, hätten die Vier, Denne- 
mark voran, ihn angegriffen. weshalb 
er in Nothwehr zwei Schüfle abgege- 
ben habe. 

Eine der Kugeln ging dem Denne- 
marf durch den Hut, während die zweite 
ihm in die linfe Wange drang und, 
nad) oben ihren Lauf nehmend, fich im 
Kopfe nahe dem Gehirn feitjegte. Der 
Verlegte fand im County-Hoſpital 
Aufnahme, wo die Aerzte die Wunde 
für lebensgefährlich erklärten. Denne— 
mark ijt 28 Jahre alt und wohnt: mit 
feiner Familie im Haufe Nr. 287 
Sohnfon Straße. Seine Begleiter 
konnten bis jegt noch nicht von der Po— 
lizei aufgefunden werden. 

Jargstorf befindet fi in der Ca— 
nalport Abe.Polizeiſtation in Haft. 








Altes Eifen. 

Es verlautet, daß das Ferris-Rad, 
welches ſich für die Leute, die es aus 
dem Jackſon Park nad) der Nordfeite 
haben fchaffen laſſen, als ein riefiger 
Elephant erwiejen hat, demnächſt ab- 
getragen und als altes Eiſen verfauft 
werden wird. Die Ferris Wheel Eo. 
fagt, daß das Publikum für dieSchön- 
heiten der Fahrt auf ihrer Rieſenſchau— 
tel und für die herrlicheAusſicht, welche 
man von dieſer aus genießt, nicht da3 
nöthige Verftändniß befige. Richtiger 
ift aber wohl, daß das Publikum nicht 
einzufehen vermag, weshalb es fünf- 
undzmwanzig Cent3 zahlen fol, für 
einen Genuß, der höchſtens fünf Cents 
werth ift. 


* Vor Richter Dunne beendete heute 
Hilf3-Staatsanwalt Barneii jein 
Plaidoyer gegen die Bewilligung bon 
E. ©. Dreyers Habeas Corpus-Geſuch. 
Bertbeidiger Aujtrian begann dann mit 
einer&rmwiderung auf berſchiedene Punk⸗ 
te aus den Argumenten des Herrn Bar: 
nett. Richter Dunne wirb ſich mit der 
Abgabe feiner Entſcheidung bis morgen 
oder übermorgen Zeit nehmen, piel- 
leicht auch noch länger. 


Dad Better. 








Rom Wettir-Bursan auf dem AuditoriumsThurm | 


wird für die nächiten 18 Stunden folgende Witterung 
in Aus ſicht geitellt: 

Chicago uud Umgegend: Schör heute Abend und 
wabriheinlih and morgen; milde Temperatur; ver: 
änderlige Winde. | : 

Allinois: Schön bemte Abend: ‚morgen theilweife 
tewöltt: veränderliche Winde, 

An Chicago ftellte ſich der Temperaturftend von 
ae an Maceb 12 Uhe 38 Grad: Mergens 

Ube ; s 7 
6 Up: Grad: 1 Grad. 


— gehe 


Bor der Entſcheidung. 


Bei der morgigen Wahl muß auch über die 

Bondanleihe abgeftimmt werden. 
‚ Morgen findet die heurige Früh— 
jahrswahl ſtatt. Die Kampagnearbeit 
tt gethan, und im Großen und Ganzen 
werben die BürgerChicagos wohl ſchon 
ihren Entſchluß in Bezug auf die Kan- 
didaten gefaßt haben, welche fie am 
Stimmfaften unterjtügen wollen. Wie 
nun die Erfahrung lehrt, wird der Tag 
bor der politifchen Entjcheidungs- 
ſchlacht häufig von den beiderjeitigen 
Kandidagen benußt, um fich mit 
„Kampagne =» Lügen“ zu bombadi— 
ten, und es mag daher mohl an= 
gebracht jein, die Wähler davor 
zu warnen, alles für baare 
Münze hinzunhmen, was ihnen im 
legten Augenblid nod in Form bon 
A —⸗—— in die „and gedrückt 
wird. 

Die Stimmpläge merden morgen 
früh um 6 Uhr geöffnet und um 
4 Uhr Nachmittags gejchloffen wer- 
den, jo daß den Bürgern reichlich Ge- 
legenheit geboten ift, ihrer Wahlpflicht 
nachzukommen. 

Mayor Harriſon hat bereits die 
Verfügung erlaſſen, daß morgen im 
Einklang mit den Beſtimmungen des 
Wahlgeſetzes, die Schankwirthſchaften 
während der Wahlſtunden geſchloſſen 
bleiben müſſen. Sämmtliche ſtädtiſchen 
Bureaux, mit Ausnahme derjenigen 
der Feuerwehr, der Polizei und desGe— 
ſundheitsamtes, werden ebenfalls ge— 
ſchloſſen ſein. 

Diesmal werden amWahltage die in 
der Nähe der Stimmplätze poſtirten 
Poliziſten der Kontrolle der ſtädtiſchen 
Wahlbehörde unterſtellt ſein, was bis— 
her noch niemals zuvor in CookCounty 
ber Fall geweſen iſt. Das neue Wahl— 
gejeß heißt eine derartige Anordnung 
gut, und Polizeichef Kipley hat geftern 
mit Chef-Clert Powell, von der Wahl- 
behörde, die nöthigen Vorfichtsmaßre- 
geln getroffen, um etmaigeRubeftörun- 
gen am Wahltage fofort im Keime er- 
jtiden zu fönnen. Auch wird man ftren- 
ge darauf jehen, daß jeder Bürger un— 
behelligt feiner Wahlpflicht nachkom— 
men fann. 

Die Wähler werben morgen zu be- 
achten haben, daß bei der biesmaligen 
Wahl zwei Stimmzettel auszufüllen 
find, einer für bie neu zu bejeßenden 
Gemeinde = Wemter, und einer, auf 
melchem die Wählerfchaft fich für oder 
gegen die geplante Bondanleihe 
($2,500,000-für bie Einrichtung von 
Anlagen zur Ausnutzung der Waffer- 
fraft des Drainage-Ranals) und für 
oder gegen bie Angliederung eines wei— 
teren Iheiles der Gemarkung Cicero 
an die Stadt Chicago erklären fol. 


FE 





Kam an die Unrechten. 


Charles Lorman, ein berufgmäßiger 
Schleichdieb, durchftöberte gejtern das 
Koſthaus Nr. 216 Haljted Str., wel— 
ces fait ausfchlieg.ih von Akrobaten 
und fonjtigen Zirkusmenſchen bevöltert 
wird. Lorman war in da3 Zimmer 
der Trapezkünſtlerin Beatrice Renn ge- 
rathen, ließ aber den Nachſchlüſſel, mit 
welchem er die Thür geöffnet hatte, 
unvorſichtiger Weije von außen jteden. 
Während er dann Kiſten und Kaften 
durchſuchte, kam die Madame Renn an 
die Thür. Sie bemerkte den Dieb3- 
ſchlüſſel und — drehte denſelben in 
aller Gemüthsruhe im Schloffe herum. 
Dann rief fie bie Hausgenoffen zuſam— 
men, und al3 dann der arme Lor— 
man, mit allerlei Sachen bepadt, 
ahnungslos aus der inzwiſchen mieder 
aujgejchlofjenen Thüre trat, fiel er den 
Akrobaten in die Hände, die al3bald ein 
gar unliebfames Ballfpiel mit ihm be- 
gannen, wobei er al3 Ball zu dienen 
batte. Die Kraftmenjchen jegten die 
Luſtbarkeit big auf die Straße fort, jo 
daß Lorman e3 als eine Wohlthat be= 
trachtete, als ein Polizift binzufam 
und ihn aus den Händen feiner Peini— 
ger befreite. Heute hat Kadi Dooley 
ihn unter der Anklage des Einbruchs 
dem Kriminalgericht übermwiefen. 


ee 


Bleibt halsitarrig. 





Townſchreiber Ryan von der Süd— 
feite leiftete heute der von Richter Tuley 
an ihn ergangenen Weifung, den Bürg- 
ſchatfsbond des „Town-Superviſor“ 
Shannon vorzulegen, nicht Folge, ſon— 
dern meldete die Berufung gegen den 
richterlichen Befehl an. Der Richter 
erklärte, um gegen ſeine Anordnung 
appelliren zu können, würde Ryan ſel— 
ber zunächſt einmal $25,000 Bürg-— 
ſchaft ftellen müflen. Falls er dieſe 
Bürgſchaft nicht jtellt, wird er Shan- 
nons Bond vorlegen oder wegen Mih- 
achtung des Gerichts in’3 Gefängnik 
wandern müffen. — Das gegenwärtige 
erfahren gegen Ryan ift von den Her- 
ren Willis W. Baird und George Birk- 
boff jr. angeftrengt worden. 


> 





—- 


* Dr. Ernjt Schmidt hat die geftern 
an ihm vorgenommene Blajen-SIpera- 
tion gut überftanden und befindet ſich 
gegenwärtig fo wohl, wie e& unter den 
obmwaltenden Umftänden nur erfofft 
werben fonnte. 

* Mayor Harrifon hat Fabrifanten 
und andere Unternehmer, welche Arbei⸗ 
ter unter Polizeiſchutz hefchäftigen, be- 
nachrichtigen lafien, daß wegen der 
Wahl, bie alle Boliziften in Änſpruch 
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Aus Dem Gefundheitsamt. 


Statiftifhe Angaben über die Todesfälle und 
Geburten im Monat März. 


Wie Dr, Reynolds den Mifter Jacob A. Riis 
zurechtweift. 

Aus dem heute veröffentlichten Mo— 
natsbericht des ftäbtifchen Gefunb- 
heitskommiſſärs geht hervor, daß im 
März in Chicago insgefammt 2547 
Sterbefälle und 2880 Ge 
burten borgefommen find. Von ben 
Dahingeſchiedenen waren 1380 männs 
lichen und 1167 meiblichen Gejchlecht3, 
mährend fich unter den neuangekomme⸗ 
nen Weltbürgern 1469 Knaben und 
1411 Mädchen befanden. Unter ben 
Beritorbenen waren 783 Kinder bis zu 
fünf Jahren alt und 605 Perfonen, die 
bereits daS 60. Lebensjahr überfchrit- 
ten hatten. Akuten Unterleib3trantheis 
ten erlagen 55 Berfonen, dem Schlag 
fluß 56; der Bright'ſchen Nierenkrank⸗ 
beit 127; der Bronditis 161; der 
Schwindſucht 260; dem Krebs 765 
Krämpfen 51; der Diphtherie 82;Herz⸗ 
leiden 184; Nervenleiven 125; ber 
Lungenentzündung 567; dem Typhus⸗ 
fieber 27; dem Scharlachfieber 21; und 
der Influenza 27 Berjonen. 21Lebens⸗ 
müde begingen im Monat MärzSelbſt⸗ 
mord, während 80 Berfonen anderen 
gewaltfamen Todesarten zum Opfer 
fielen. 

Die monatliche Sterblichfeitsrate bei 
Annahme einer großftädtifchen Bevöl— 
kerung bon 1,750,000 Geelen ift 1.45 
das Tauſend; die jährliche Gterblich- 
feitsrate 17.12 das Tauſend. 

Während des Monats März murben 
bon den Gefundheit3 = Infpeftoren des 
Schulrathes insgefammt 24,924 ſchul⸗ 
pflichtige Kinder unterfucht, von benen 
1333, mweil mit anftedenden Krankhei— 
ten behaftet, vorläufig bon meiterem 
Schulbeſuch fuspendirt merben muB. 
ten. ' 

* * 


An Hand ſtatiſtiſcher Angaben weiſt 
Dr. Reynolds denNewYorker, Reform⸗ 
mwütherich“ Jacob A. Riis gründlich ab, 
der in feinem Artikel über den Schmuß 
und bie Lafterhöhlen Chicagod3 unter 
Anderem gejagt hatte, daß unfere Mes 
tropole eine wahre Brutjtätte für. bie 
Poden fei, während Nem York in Fol- 
ge feiner Reinlichteit von diefer Kran 
heit gänzlich verſchont bleibe. Die Ant⸗ 
wort de3 Geſundheits-⸗Kommiſſärs auf 
diefe Anſchuldigung Riis' lautet alfo: 
„Hier in Chicago gibt es augenblicklich 
nur brei Blatternfrante, und dieſe be= 
finden fih im Sfolir-Hofpital, von der 
Außenwelt gänzlich abgefchloffen. 
Während ber legten 15 Monate—bom 
1. Januar 1899 bis zum 31. März 
1900 — haben mir in Chicago indge- 
fammt 32 Bodentranfe gehabt, unter 
denen fich 17 „zugereifte“ Patienten be= 
fanden. Von den Erfrantten iſt nur 
ein einziger geftorben. Laut amtlichen 
Berichten find dagegen in New York 
während der lebten ſechs Monate v. 3. 
82Podenfälle vorgefommen, undvom 1, 
Januar bi3 zum 17. März weitere 18 
Fälle, fodaß in 8 Monaten in Nem 
Dort 100 Podenfälle vorgekommen 
find. Herr Riis hätte mohlgethan, fich 
etwas beffer zu informiren, ehe er jols 
he Anſchuldigungen gegen Chicago ers 
bob, j 





In Shwulitäten, 


Unter der Anklage, Geld auf bes 
trügerifche Weife erlangt zu haben, ift 
heute ber Arzt Dr. F. M. Stewart, 
deſſen Office ſich im LatefidesGebäube, 
an Clark und Adams Straße, befindet, 
auf Betreiben des 24jährigen Mid). ©. 
Nolan verhaftet worden. Nolan gibt 
an, er jet kürzlich aus Kentudy nad 
Chicago gelommen, um hier Beſchäfti⸗ 
gung zu juchen. Als er einem Ange- 
ftellten in einem Kleidergejchäft, mo er 
einen Anzug erftanden, jein Vorhaben 
mitgetheilt habe, hätte diefer ihn an 
Dr. Stewart vermwiefen. Der Doktor 
babe ihm, als er faum in beffen Office 
eingetreten, erklärt, er — Nolan — jei 
mit einem Leiden behaftet, und er habe 
ihn alsdann unterfucht, obwohl er be— 
theuerte, daß er nie in feinemLeben auch 
nur einen Tag krank war. DerArzt hät- 
te ihm einen Depofitenfchein imBetrage 
von $115, auf die „Firft National 
Bank“ lautend, abgenommen und fi 
damit entfernt. Wenige Minuten ſpä⸗ 
ter zurücgefehrt, jeien ihm bon Dr. 
Stewart $55 in baarem Gelde und ein 
Rezept an Stelle des Depoſitenſcheins 
angeboten worden. Da der Doktor ſich 
hartnäckig weigerte, ihm den Schein 
zurückzugeben, jo habe er deſſen Ber» 
Baftung veranlaßt. 

Dr. Stewart ift bereits früßer auf 
eine ähnliche Beſchuldigung hin verhaf 
tet worden. i 





Die Maſchinenbauer. 


Die ftreifenden Mafchinenbauer find 
heute nicht in allen Fabriten an die Ur» 
beit zurüdgefehrt, da die Fabrikleiter 
in einzelnen Fällen nicht ſämmiliche 
Streiter wieder beſchäftigen wollten. 
Man nimmt jedoch an, daß dieſe Dif— 
ferenzen bei einer Auseinanderſetzung 
zwiſchen den Beamten der Union und 
denen de3 Fabrikanten = Verbandes 
fich in Bälde werden beilegen laſſen. 





* Der Verkehr auf der Nordſeite⸗Ka⸗ 3 
belbahn wurde heute Vormittag wieder 
einmal durch eine Blockade im Tunnel 
unterbrochen, 
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and Light. 


If you’d be wealthy, think of saving, more than 


of getting. 


saves 1% the gas and gives 50% more light. 


The best is the cheapest. 


genuine, 


Sold Everywhere. 


See that you get the 


Price, 50c. 


-USE-A? 


Remeimber.the name: 








Schwache 


Manner, 


die jeden Tag arbeiten, aber an 
attigen Echwäche leiden, Die 


nicht 
krank 


ſind, aber an Rückenſchwäche, Kopf— 
weh, Kraftverluſt, Bruſtſchmerzen lei— 


einer eigen— 





Wartet nicht, 
bis 
Ihr franf 
ſeid 
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Cefegraphische Holizen. 
Inland. 

— Die Flafchenfabrit der Anhäufer= 
Buſch-Brewing Co. in St. Louis 
brannte nieder, wodurch 1000 Perſo— 
nen zeitweilig beſchäftigungslos wur— 
den. 





| D Die Hochſchule in Owoſſo, Mich., 


J brannte nieder. Zwei Feuerwehrleute 


MH wurden durch eine einſtürzende Mauer 
| getöbtet, und dri andere, ſowie 
J Schulfnaben 
J.Verluſt $125,000. 


zwei 
verletzt. Finanzieller 
Da die Hochſchule 
auf einem Hügel ſtand, ſo konnten die 

Spritzen nicht genügend Waſſer liefern, 


A | um viel ausrichten zu können. 


den, Flecken vor ihren Augen haben, J 


an Schwindel, häufigem und ſchmerz- F 
ſchlechte F 


haftem Uriniren leiden, 
Träume und unnatürliche 
haben, ſollten 


einen 


Verluſte 


ehrlichen Arzt 


konſultiren, der Euch fachmänniſche Ü 


Behandlung angedeihen läßt und 
Euch von irgend einer der folgenden 


FR Prival-Brankheiten 


wie Genorrhoca, Gleet, Stricture, 
Baricocele, Blutvergiftung heilt. Eine 
Heilung erfolgt in kürzerer Zeit als 
in Hot Springs. 

Dr. Reinhardt'5S neue 


heilt die ſchlimmſten Fälle von 
Stricture ohne Schneiden, Brennen 
oder TDehnen. Kine vollftändige 
ſchmerzloſe Heilung im Haufe. Kon— 
fultation frei. Sprecht vor 
ſchreibt. 


und ſein Stab von Aerzten. 


105-706 Masonie Temple, Chicago, 
(Ede State und Randolph Sir.) 


Spredritunden: Ron N? Uhr Vorm, bi3 
6.3) Abends täglich, Arbeitsleute werden Zei 
erübrigen Dienitag und Freitag Ab 
7 »dır -Sonntag: von 412 vorzı 
Falls Ihr nicht obrſprechen Fönui, je 
Derirauenspoll einen Brief an Tr. Reir 
und Ihr erhaltet Antwort im einem 
Koupert. ohne Aufſehen zu erregen und 
rin Such freier Rath erthe!t wird, 


100 


Striltur- Behandlung | 


oder FJ 


DR. REINHARDT | 


dt FJF— 
einfacben BR 
2 








| State, Adams und Dearb 
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R d Siibernes Jubiläum Jahrestag— 
© Wertaufspreife für Tapeten find bie 
Yniebrigften Preiſe, die wir je berech- 


Eine haben, wenn mar Die ausge— 
2 — 
zeichneten Muſter und Farben der 
Tapeten in Betracht zieht. 
Blimmer TZapeten— gemacht um für den 
Doppilten reis verfauft zu werden, 
a wir verlangen—morgen „2... .. 
neue u. hübſche 22-501. ſpeziell gebreßte 
Gold: und Silver Finiſh Tapeten — 
7 neuiche Entwürfe und Farben. 
ww. “für die Auswahl von X, Nollen ge 
cc preßter Gold und farbia bronzirter, Ta 
# dazu hafienden 9: und 18-zöll. Borders, 
2, für Auswahl von 3,0 Rollen von 
? 5e neuen 1900 Tapeten — Direkt don den 
Bobulären Schattirungen dom rotd, blau und loh— 


Ausgezeichnete Vartie von Gold- md 
.s 10€ für die Auswahl von 100 Muftern — 
zeten—voltftändige Kombinationen, mit 
betannteiten Fabriken — in den febr 


— piR 506 für die Auswahl von 

Er nein Muitern von hochfeinen Staples 
W mb Roveltics — Empire, 

ante und. zweifarbige Tapeten — große 

don’ importirten und bieligen Tapeſtry 


2 % 


Drraldic, 5 
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.  &heilaungstlagen 


vie a t von: Mary gegen James 


gegen 


*8 j Rebandlung; 
wegen graujamer Be f 
m. Strean, wegen Verlaſſung; 


Lewis Birkholz. megen 


gen Frank Wiacfer, megen granjamıer Be— 


lang; KHarıy gegen Hattie Reed, 


— Drei maäfirte Räuber drangen 
am Sonntag in die Star-Brauerei in 
Belleville, IU., fprengten den Geld— 
Ichranf und erbeuteten etwa $1000. 
Sie übermältigten den Nachtwächter 
und den Heizer, [perrten fie in einen 
Güterwagen und fchüchterten dann 
noch den hinzukommenden Gefretär ber 
Geſellſchaft ſowie deſſen Bruder mit 
Revolvern ein. 

Ausland. 


— In Mannheim wurde ein Bis— 
marck-Denkmal im Beiſein des Groß— 
herzogs von Baden enthüllt. 

— Hochfluthen in der ſüdamerikani— 
ſchen Republik Uruguay haben großen 
Verluſt an Vieh und Weizen zur Folge 
gehabt. 

— In dem mähriſchenDiſtriktOſtrau 
iſt es zu Keilereien zwiſchen den radi— 
kalen und den gemäßigten Grubenar— 
beitern gefommen. Das Militär ſchritt 
ein, und 11 Perfonen wurden verhaftet. 

— Im deutſchen Geldmarkt find die 

Ausfichten nicht . ermuthigend. Der 
Druck in der Reichsbank am Ende letz— 
ter Woche mar enorm. Zahlreiche 
jtädtijche, ftaatliche und andere Anlei— 
ben fommen bald in den Marft. 
In Sydney, Auftralien, wurden 
11 neue Erfranfungen an der Beulen- 
peit und zwei Todesfälle gemeldet. Da— 
gegen haben ſich in Honolulu nach den 
legten Berichten feine neuen Peſtfälle 
ereignet. 

— Die deutſcheOſtafrika-Linie (mel- 
cher die, von den Briten bejchlagnahmt 
geweſenen Poſtdampfer gehören), hat 
eine Dividende bon 6 Prozent gegen 3 
für denfelben Zeitraum des lebten 
Sahres erklärt. 

— Die Ungabe, daß anläßlich ber 
Verlobung der Prinzeffin von Cum— 
berland mit dem Prinzen Mar von 
Baden mehrere herzliche Depeichen zwi— 
jhen dem Kaifer und dem Herzog von 
Gumberland (Sohn des Ex-Königs 
bon Hannover) gewechſelt worden feien, 
mwird offiziell als unbegründet be- 
zeichnet. 

— Der Vizelönig von Kanton, Bi 
Hung Tſchang, hat kürzlich den hineji- 
Ichen Behörden in Peling telegraphirt, 
daß der Reformer Kang Yu Wei 8000 
Uniformen in Hongfong beftellt habe. 
Die Kaiferin-Wittme mar über die 
Nachricht höchſt beunruhigt, und Li 
Hung Tſchang Hat einen formellen 
Proteſt an den britifchen Gouverneur 
von Hongkong aefhidt. 

— Der Dampffeffel eines franzöſi— 
ichen Torpedobootes ift bei Cherbourg 
während einer Probefahrt in die Luft 
geflogen, wobei fünf Leute von der Bes 
mannung in fchredlicher Weife ver- 
brannt oder verbrüht wurden. Einer 
der Verlegten jtarb nach Furzer Zeit, 
während ein Anderer, außer Stande, 
bie furchtbaren Schmerzen zu ertragen, 
über Bord jprang und ertranf. 


| _ Alle Pribat⸗Poſtgeſellſchaften find 
feit geftern in Deutfchland abgefchafft, 
und ihr Plat wurde im ganzen Reiche 
bon der Reichspoſt übernommen. Als 
Entſchädigung erhielt eine Berliner 
Poſtgeſellſchaft allein eine Million 
Mark. Oleichzeitig wurde ber Preis 
für Beförderung von Poſtkarten in 
Berlin af zwei Pfennig und für bie 
Beförderung von Briefen in Berlin 
und den Vorſtädten auf vier Pfennig 
berabagefeßt. 

— In der Kahresverfammlung der 
Hamburg -Amerikaniſchen Dampf: 
ſchiffsgeſellſchaft wurde "berichtet, daß 
die Gejchäfte der Geſellſchaft aukeror- 
bentlich aut feien. Die Ausfichten für 
die Beförderung von BPaflagieren 1. 
und 2. Klaſſe während der nächſten 
paar Monate find beffer, als je zubor. 
Die Auswanderung aus Norddeutſch-⸗ 
land ift beſſer geweſen ala feit Jahren, 
und bie Gejellfchaft hat für den oſtaſia⸗ 
tifchen Dienft zwei weitere Dampfer 
beſtellt. 

— Es wurden geſiern aus Bologna, 











Turin, Neapel und Forli Unruhen 
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Ti Studenten unb Gozialiften 


BEN, verurfacht Durch das jüngſte 
uftreten der jozialiftifchen Mitglieder 
ber Deputirtenfammer, welche jeßt für 
die Einberufung der . fonftituitenden 
Berfammlung agitiren. In Cagliari, 
Sardinien, verhinderten die Behörden 
eine Vorftellung eines Singſpiels des 
Dichter Cavallotti, eine radikalen 
Mitgliedes der Deputirtertlammer, ber 
bor etiva zwei Jahren im Duell fiel. 
DasPubliftum proteftirte und verlangte 
nad der Garibaldi-Hymne, morauf die 
Polizei einfehritt und das Theater 
räumte. 


Dampferuachrichten. 
Angekommen. 


New York: Rotterdam von Rotterdam; Phoenicia 
von Hamburg. 

San Francisco: China von Hongkong; City of 
Sydney bon Bancma. ! 

Yolohbama: American Maru von San Francisco; 
Sifh von Tacoma. 

Antwerpen: Kenfington von New Dorf. 

Sondon: Europe von New Vort. 


Abgegangen. 


New York: California nah Marſeille. 

Philadelphia: Belgenland nad Liverpool, 

Queendtown: Etrutia und Georgic, don Liverpool 
nah Nein Wort. 

Boulogne: Maasdam, von Notterdam nah Nerv 


ort. 
Antwerpen: Weiternland nach New Dorf. 
Hapre: E’Aquitaine nah New Vort. 
Bremen: Rhein nah Nerv York, 











Zolalberidht. 


Aus Turnerfreifen. 


Die Damen:Klaffen der hieſigen 
Turnvereine hielten geftern in ber 
„Fortſchritt“-Turnhalle ein gemeinſa— 
mes Turnen ab, das vom Turnlehrer 
Weege vom Fortſchritt-Turnverein ge— 
leitet wurde, und zwar unter Aſſiſtenz 
ber Turnlehrer Schmidt vom Central⸗ 
Turnverein, Cobelli vom Turnverein 
Vorwärts, Dreiſel vom Turnverein 
Aurora, Gerlich vom Turnverein La— 
Salle, Lautenbach vom Turnverein 
Einigkeit, Burger vom SozialenTurn— 
verein und Zapp vom Turnverein Vor— 
an. Das Turnen ſelbſt beſtand aus 
Gang- und Hüpfübungen, Aufmarſch, 
Stabübungen, Gerätheturnen in Ab— 
theilungen, ſowie Aufführung von 
Turnſpielen, und allgemein wurden die 
Leiſtungen der jungen Damen lobend 
anerkannt. 





* * * 


Der techniſche Ausſchuß des N. A. 
T. B. hat ein Rundſchreiben an ſämmt⸗ 
liche Vereine des Bundes erlaffen, wo— 
tin es heißt: „Um jo bald ala möglich 
einen Arbeitsplan für das vom 20. bis 
24. Juni d. %. in Philadelphia ſtatt— 
findende Bundesturnfeft ausarbeiten 
zu können, erfucht der technifche Aus— 
ſchuß alle Vereine, welche am Wetttur- 
nen theilnehmen wollen, das beiliegende 
Tormularauszufüllen und demSchrift— 
wart des Ausſchuſſes, Eurt Toll, Nr. 
1237 ©. Meridian Straße, Indiana— 
polis, vor dem 1. Mai zuzufenden. Auf 
bem Formular find die folgenden Fra— 
gen zu beantworten und dur} bie Un— 
terfchrift des Turnlehrers oder bes 
Turnwarts zu befcheinigen: 

1. Name des Vereins; 2. Wie viele 
Vereinsturner jtelt der Verein? 3. 
Wie viele Einzelturner werben fich be= 
theiligen? 4. Wie viele Volksturner 
werben fich betheiligen (in der erften... ., 
in der zmweiten...., in ber britten 
Gruppe....)? 5. Wie viele Fechter 
(auf Floret .... auf Säbel....)? 6. 
Wie viele Ringer? 7. Wie viele Keu- 
lenſchwinger? 8. Wie viele Radfahrer? 
9. Wie viele Schwimmer? 10. Bethei- 
ligt jich der Verein am Mufterriegen- 
turnen (mie viele Riegen...., welche 
Zurnartt...,)? 11. Steft der Verein 
eine Riege zum Gtaffettenlauf? 12. 
Stellt der Verein eine Altersklaſſe, 
nebjt Angabe, ob fich dieſelbe an den 
obligatorifchen Maſſenübungen bethei- 
ligt, welche freigewählte Turnart die— 
jelbe ausführen wird und das Durch— 
ſchnittsalter der Mitglieder der Alters— 
riege. 








Herz Krankheit. 


Einige Thatſachen in Zezug auf die ſchnelſe 
Zunahme von Serzirankßeiten. 

Herzkrankheiten, wenigfteng bei Ame— 
rifanern, jind bejtimmt im Zunehmen 
und während dies oft der Aufregung 
und den Sorgen des amerifanijchen 
Geſchäftslebens zuzuschreiben tft, fin— 
det man noch öfter die Urfache in 
ſchwachem Magen und jchlechter Ver: 
dauung. 

Wirklich organiſche Herzkrankheit iſt 
unheilbar; aber nicht ein Fall aus hun- 
dert Fallen von Herzleiden ift orga= 
niſch. 

Die nahe Verwandtſchaft zwiſchen 
Herzkrankheit und ſchlechter Ve rdau— 
ung rührt daher, daß beide Organe 
durch dieſelben großen Nerven ſympa— 
thetiſche und pneumogaſtriſche, kon— 
trollirt werden. 

Auch in einem anderen Falle wird 
das Herz angegriffen, nämlich durch ſo 
ſchlechte Verdauung, das Gas und 
Gährung von der halb verdauten Nah— 
rung erzeugt werden; dadurch entſteht 
ein drückendes Gefühl und eineSchmwere 
in der Bruft, das durch den Drud des 
ausgedehnten Magens am Herzen und 
an den Qungen hervorgerufen wird 
und deren Ihätigfeit hindert. Herz— 
Hopfen und Athemnoth find die Folgen. 

Schlechte Verdauung vergiftet auch 
das Blut, macht es dünn und mwäflerig 
und erregt und ſchwächt dadurch das 
Herz. 

Die einzige vernünftige Behandlung 
für Herzfrantheiten ift, die Verdauung 
zu verbeſſern und die Ajfimilitung ber 
Nahrung zu befördern. 

Dies geichieht am bejten durch den 
regelmäßigen Gebrauch nach jeder 
Mahlzeit, einer gefahrlojen, angeneh- 
men, effettvollen VBerdauungs = Präpa- 
tation, mie Stuart? Dyspepſia Tab- 
lets, welche in den meiften Apotheken zu 
haben find, und die werthvolle harmloſe 
Verdauungs = Elemente in der beiten 
und zufagenditen Weife enthalten. 

Es ift völlig gewiß, daß der regelmä- 
Bige, längere Gebrauch von Stuarts 
Dyspepſia Tablets, zur Eſſenszeit, jede 
Art von Magenleiden heilt, außgenom- 
men Magentrebs, ne 





Stiftungsfeft des Schiller: Frauen⸗ Vereins 


„Das 20. Stiftungsfeſt, meine Da- 
men, feiert man nicht alle Tage. Des- 
bald laffen Sie uns fo vergnügt und 
luftig fein, daß mir Alle uns nach mei- 
teren zwanzig Jahren, in welchen un— 
fer Verein blühen, wachen und gedeihen 
möge, noch mit Freuden des heutigen 
Abends erinnern!” Mit diefen Worten 
ſchloß Frau Emma Schlau, feit drei 
Sahren Präjidentin des Schiller: 
Frauenvereins, vorgeftern ihre von den 
zahlreichen Feitgäften mit ſtürmiſchem 
Geifall aufgenommene Ansprache. Der 
Aufforderung ihrer waderen Präfiden- 
tin wurde von den Mitgliedern des Ver⸗ 
eins Folge geleijtet. Das „ſtärkere Ge— 
ſchlecht“, welches ebenfalls zahlreich ver- 
treten war, ließ fich gerne von den Da— 
men „in’3 Schlepptau nehmen“ und gab 
fi der allgemein herrjchenden frohen 
Laune, welche die Feſtgeberinnen ver- 
breiteten, „millenlos“ hin. Man amü- 
firte fich prächtig. Eine große aus Mit- 
gliedern des Bunge'ſchen Orcheſters be- 
ſtehende und von Herrn Braun mit be— 
merkenswerthem Geſchick geleitete Ball— 
mufitfapelle ſpielte verlodend zum Tanz 
auf, und bie Damen und Herren, mel- 
che jich jchon auf der „Sonnenfjeite des 
Lebens“ befinden, übertrafen in der 
Betätigung froher Tanzesluſt Diefes 
Mal bei Weiten den jugendlichen Nach— 
wuchs, der fich jonfi gemöhnlich beim 
Zallvergnügen vor den älteren Anhän— 
gern desjelben hervorthut. Den Mit- 
gliedern des Arrangementstomites — 
den Damen Emma Schlau, Präjiden- 
tin, Carry Johnſon, Lena Heiland, 
Alvine Stoecher, Zouife Arnd, Eleonore 
Kern, Veronika Meyer, Mary Mauer, 
Martha Vogelgefang, Dora Braun, 
Unna Hirſch, Sarah Leu und Bertha 
Tannes — wurde von allen Seiten Lob 
gezollt für den Eifer und die Sorafalt, 
mit melcher fie die Vorbereitungen zu 
dem fchönen Feſte getroffen hatten. Bis 
zum frühen Morgen hielt die allgemeine 
Teltesfreude an, und auch der Wunſch 
ber waderen Präjidentin, daß Das 20. 
Stiftungsjeit einen Martfiein in der 
Geichichte des Vereins bilden möge, 
ging in Erfüllung. — Der Schiller: 
Frauenvberein wurde vor zwanzig Jah— 
ren in der Nordjeite-Turnhalle von 
deutjchen Frauen in's Leben gerufen, 
die ſich lebhaft für deutiche Gejelligfeit 
und die Pflege wie die Erhaltung ber 
deutfchen Sprache intereſſirte. Bon 
den Gründerinnen waren bei dem 
Telte Frau Dora Braun, Frau Marie 
Lademig, Frau Marie Rinntiſch, Frau 
Elife Ender3 und Frau Hofmann zu— 
gegen. Die Er-Präfidentinnen Frau 
Braun, Frau Kath. Benning und Frau 
Minna Salomon, wie auch) die jegigen 
Beamtinnen — außer der bereits er— 
mähnten Präſidentin, Zrau Emma 
Schlau — Frau Eleonora Kern, Vize: 
Präfidentin, Frau Marie Mauer, Fi— 
nanz-Sefretärin, Frau Rinntiſch, Pro- 
tofoll-Sefretärin, und Frau Veronika 
Meyer, Schagmeifterin — aingen den 
anderen Mitgliedern des Vereins in der 
Verbreitung von echtdeutfcher Gemüth- 
lichteit mit gutem Beifpiel voran. Der 
Berein zählt zur Zeit 120 Mitglieder 
und halt feine VBerfammlungen in der 
Schiller-Halle, im Schiller-Gebäude ab. 

Außer der Pflege ber Gejelligfeit hat 
der Verein fich die gegenfeitige Unter- 
ftügung in Krankheits- und Sterbefäl- 
len zur Aufgabe gemacht. Er zahlt $L0O 
in legteren Fällen und $4 die Woche 
Krantengeld. Die Mitglieder find un- 
ter einander eng befreundet, und Jo 
fommt es, daß der Verfehr der Damen 
des Schiller-Vereins miteinander all- 
zeit ein jehr einträchtiger und anregen= 
ber ift. 


Stiftungsfeft des Schwaben=Dereins. 


Im vorigen Jahr hatte der Schwa= 
ben-Verein eine Uhland-Feier mit ſei— 
nem Geburtstagöfejte verbunden; ge= 
ftern, an jeinem 22. Stiftungsfeſte, 
ehrte er den Dichter Chriftian Friedrich 
Daniel Schubart, welcher bekanntlich 
für feinen edlen Freimuth zehn Jahre 
auf der Zwingburg Hohenasperg als 
Gefangener bat zubringen müſſen. 
Auf der Bühne war inmitten von Blu— 
men und Blattpflanzen ein Bild Schu— 
bart3 aufgeltellt; Bilder und Statuen 
von Schiller, Goethe und Uhland zier- 
ten das Proszenium. Die eier wurde 
bon Herin Eugen Niederegger, dem 
Prälidenten bes Vereins, mit einer Be- 
grüßungs-Anfprache eröffnet. Redner 
mies auf die Doppelbebdeutung des Fe— 
jtes — Schubart: Feier und Stiftungs— 
feft — hin und erflärte, daß ber Ver— 
ein, welcher ſich im blühenditen Zuftan- 
de befinde — er hat nahezu 500 Mit- 
glieder aufzumeifen — an feinem 25. 
Geburtstag, im Jahre 1903, eine Feier 
in großartigem Maßſtabe begehen wer— 
de; inzwischen würden feine Mitglieder 
fi) auf dem Cannftatter Volksfeſt im 
Sommer und auf dem Stiftungsfeit 
und dem Maskenball im Winter, in 
der bisherigen Weiſe zu verluftiren ha— 
ben, welche fich noch immer als Froh— 
finn- und Gemüthlichfeit verbreitend 
bewährt hätten. H. Merfer rief als— 
dann den Anweſenden die Hauptereig- 
niſſe aus Schubarts Leben durch Schil- 
derung beffelben in’s Gedächtniß zurüd 
und gedachte Schubart3 als des furdht- 
lojen Dichters, des überzeugungstreuen 
Zeitungsherausgebers und bes hochge- 
bildeten Muſikers, ala eines Mannes, 
der in feinem Denken und Empfinden 
feiner Zeit meit voraußgeeilt mar. Der 
„Senefelder Liederkranz“ legte, unter 
ber Leitung feines vortrefflichen Diri— 
genten Herrn Kern, mit dem Vortrag 
des Liedes „Heute ſcheid' ich“ — Tert 
bon Schubart, Mufit von Iſemann — 
große Ehre ein und hatte, dem ftürmi- 
ſchen Beifall ber zahlreichen Hörer 
Folge gebend, eine Zugabe darzubieten, 
bie nicht minder begeiftert aufgenom- 
men wurde. Einen ſchönen, bollwer- 
thigen Erfolg erzielte der ſtimmgewal⸗ 
tige Baffift Herr H. Hieber mit dem 
Vortrag bes Liedes „Das Vaterhaus,“ 
dem ber Sänger noch ein Trinklied als 
Zugabe folgen laffen mußte. Auch das 
Piano-Duett des Herrn Chas. W. und 
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| nahme. Alödann fang der Schwäbiſche 


Sängerbund, unter der Leitung feines 
altbermährten Dirigenten Herrn Gund- 
lach, zmei Lieder, die nicht verfehlten, 
große Begeifterung beroorzurufen, und 
ben Schluß des Unterhaltungs-Pros 
gramms bildete die Aufführung des 
einaktigen Luſtſpiels „Die Tante aus 
Schwaben“ durch den dramatijchen 
Klub „Schwaben,“ melde fih als 
Glanzpunft des Abends erwies. Vor— 
züglich führte Frau L. Schnihler bie 
Zitelrollfe durch, und auch Frl. Emma 
Pracht, jomie die Herren H. Hieber, 
Henry Gundlih und Karl Fuhrmann 
leifteten darftellerifch Heroorragendes; 
jelbft die Kleinen — Edwin Schmidt 
und Hermann Hieber — machten ihre 
Sade gut. Alsdann wurde flott ge— 
tanzt. Um das Gelingen des Ganzen 
hatte ich Herr U. Hummel, Vorfigen- 
der des Arrangements-Komites, befon- 
bers verdient gemacht. 
Damenklub „Freundſchaft“. 


„Einfach, aber gemüthlich“ war die 
Parole, welche der Damenklub „Freund— 
ſchaft“ für ſein „Schürzen-Kränzchen“ 
ausgegeben hatte, das vorgeſtern Abend 
in Math. Jungs Halle, Ecke Lincoln 
und Aſhland Abe., ſtattfand. Die Da— 
men hatten ſich wegen ihrer Toiletten 
nicht viel Kopfzerbrechen gemacht, ſon— 
dern waren zumeiit in fleidjamer 
Hausfrauen = Tracht erfchienen. Auch 
die Herren, die fich ebenfalls in großer 
Anzahl eingefunden, hatten froheLaune 
und damit die richtige Feltitimmung 
mitgebracht. Mit Wohlgefallen blidte 
da3 aus den Damen 9. Pollez, J. 
Martin, M. Blohm, F. Haſenbalz, U. 
Bandercolt und M. Müller beſtehende 
Vrrangements-Komite auf bie fröhliche 
Menge, die fich, losgelöft von den Sor— 
gen des alltäglichen Lebens, großartig 
amüfirte, Bis in die erften Stunden 
des neuen Tages hinein mwährte Diejes 
frobgemüthliche gefellige Treiben, das 
allen Theilnehmern noch lange in ange= 
nehmer Erinnerung bleiben Dürfte. 


Die leiten Kriegsnadhridten. 


Nah den legten Kriegsnahrichten von der ront 
wird von den Freunden daheim eifrige Umſchau ge 
balten, Manchen bereitet es ireude, wenn fie von 
tapferen Thaten lejen, Die vollbraht wurden, wäh 
rend dieſelbe Botichaft Anderen Gram und Kummer 
bringt, wenn fie den Tod ihrer Geliebten oder Deren 
Gefangennahme von dem Feind erfahren. Ferner 
gibt es auch überall in unſerem eigenen Yande viel 
Kummer und Leiden bei Denen, welche gefangen ge— 
nommen worden find von jenem großen Feinde Der 
Menſchheit — Tospepfie. Dagegen gibt es jedoch ein 
Mittel, a3 fie ficher befreien wird, und das ift Ho 
ftetter® Magenbitters, das auch Verdauungsſtörung, 
Veritopfung, Gallevergiftung, Nervofität und Schlaf 
Icfigfeit Heilz, jowie als ein Vorbeugungsmittel gegen 
Malaria, Fieber und kaltes Fieber unübertreffeich 
ift Hinter ihm ſteht ein Fünfzigjähriger Record von 
KHeilerfolgen, und ein Verſuch wird Sie überzeugeit, 
daß Ahr Fall nicht unbeilkar ift, denn, nahdem Sie 
wenige Dofen genommen, werden Sie finden, daß 
She Magen fräftiger it und Ihr Appetit zurüdfebrt. 
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Ein Gefhäfts:- Jubiläum. 


Das fünfundzwanzigjährige Beftehen 

der „Fair“. 

Die „Fair“, eines der größtenLaden- 
geichäfte derWelt, wenn nicht das größ- 
te von allen, feiert in diefer Woche das 
Subiläum ihres fünfundzwanzigjäh- 
rigen Beſtehens. Vor fünfundzwanzig 
Sahren hat E. %. Lehmann, damals 
ein junger Mann mit geringen Mitteln, 
aber von gründlicher Gejchäftstenntniß 
und fühnem Unternehmungsgeift, an 
der State, zmifhen Monroe und 
Adams Str., ein kleines Ladenlokal, 
16 bei 80 Fuß meſſend, eröjfnet. Sein 
Anlagelapital belief fih auf faum 
Zaujend Dollars. Sein Waarenlager 
beitand aus Galanterie = Waaren, 
Schmudjaden, Bildern, Porzellan, 
Glas: und Thonmwaaren. Diefe 
Miihung von Verkaufsgegenſtänden 
machte daS kleine Geſchäft zum erften 
„Department = Store“ der Stadt. Die 
Kunft des Eigenthümers bejtand darin, 
für baar fo billig wie möglich einzu— 
faufen, durch eine geſchäſtsmäßige Re- 
Hame und niedrige Preife für rajchen 
Umfaß zu forgen. Der Zulauf an 
Kundfchaft, den er fo gewann, ermu— 
thigte den Gründer der „Fair“, fein 
Geſchäft bejländig zu erweitern und zu 
vergrößern. „E3 wachen die Räume, e3 
dehnt fich das Haus,“ heißt es in Schil- 
lers Glode. Ein rajcheres Wachſen und 
Dehnen wie bei der „Fair“ iſt faum 
jemals gefehen worden. Zehn Jahre 
nad) der Gründung des Gejchäftes jah 
fih Herr Lehmann gezwungen, ſich zur 
Leitung deffelben nah Hilfe umzu— 
jehen. Herr Otto Young trat als Theil: 
haber in die Firma ein und half mit 
gleicher Ihatfraft, wie Herr Lehmann 
jie beiwiejen, am meiteren Ausbau des 
Unternehmens. Die gefammten Grund: 
ftüde, welche die ſüdliche Hälfte des von 
Adams, Monroe, State und Dearborn 
Str. umſchloſſenen Geviertes bilden, 
wurden theils käuflich erworben, theils 
auf lange Jahre hinaus gepachtet. Im 
Jahre 1891 wurde ſodann auf der 
Weithälfte des Kompleres zur Errich- 
tung eine? großartigen Waarenpalaftes 
gejchritten, der jpäter, ohne daß der&e- 
Ihäftsbetrieb dadurch die mindefte Un— 
terbrehung erfuhr, auf der Ditjeite 
entfprechend ergänzt wurde. 

Die Verfaufstiiche der „Fair“ wür— 
den, aneinandergereiht, eine Gtrede 
bon jehs Meilen einnehmen. DieFirma 
beichäftigt 3000 Perſonen und hat 86 
Wagen und 250 Pſerde im Gebraud). 
Im Jahre 1899 hat fie mehr als 
34 Millionen Vertaufsgegenftände an 
ihre Kunden abgeliefert. In ihren Waa— 
tenlagern findet man Alles, was zur 
Belleivung von Mann, Weib und Kind 
erforderlich iſt, und Alles, was zur Aus— 
ſtattung einer Wohnung, obPalaſt oder 
Hütte, benöthigt wird. 

Seit zehn Jahren unterhält die 
„Fait“ für ihre jugendlichen Angeſtell— 
ten eine Fortbildungsjchule, in welcher 
die beiten Refultate erzielt werden. 

Für die Feier ihres Jubiläums find 
bon der Firma umfafjende Vorkehrun— 
gen getrofjen worden, von denen für 
das Publikum befonders eine durch— 
gängige Herabjegung der Waarenpreije 
bon Intereſſe fein dürfte, 


Grfältung in einem Zage zu heilen 
nehme man Larative Bromo Quinine- 
Tablets. Alle Apotheter geben dasGeld 
zurüd, wenn fie nicht heilen. €. W. 
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Grove's Unterfchrift ift auf jeber 
Walter Keejer fand eine begeifterteXuf- I Schachtel. 25c. — 
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werth, 


91 Monal. 


$25.00 
werth, 


$2 Monat. 
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alle neueſten Verbeſſerungen zum Sparen, 
mindeſtens 84.50 werth, gehen während 
dieies Verkaufs für 


5 938 
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EOPLES 


OUTFITTING CO. 
I71-173-W.MADISON ST: 


Nächfte Thür vom Haymarket-Ehenter. N. W.Zrauch 1548-50 Milwaukee Ave. 


Gaſolin-Oefen, eine wirflihe Vequemlichfert für den Sommer, hat zwei Yöcher und y 





8100.00 ? $200.00 


wertb, werth, 


$6 Monat. | sid Monat. 
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Bismards Geburtstag. 


Deutfche Krieger gedenken in wiürdiger 
Weife des großen Kanjlers. 


„Ju dem Namen Bis 


| Stimmt für 


| 


mard wurzelt der deu's | 


ihe Nationalftolz, der alle | 


Söhne Germanias 

und berbindet, 
wohin auf Gottes 
Erde das Schidjal fie auch 

verichlagen baben mag.“ 
Von Berg zu Berg loderten gejtern 
Abend in der alten Heimath mächtige 
Hlammenzeichen zum Sternenhimmel 
empor, und in mehmüthiger Erin— 
nerung jehaute das deutjche Volt nach 
dem Sachſenwalde hin, wo 
Gruft des neuerftandenen Reiches erſter 
Kanzler von jeinem großen Einigungs— 


ersüülft | 
einerlei 
weiter 


| 
| 
| 


in jtiller | 


wert ausruht. Geftern war „Bismarck's 
Geburtstag“, und wo immer auf der | 


meiten Welt deutſche Herzen jchlagen, 
murde in ehrender Weife des gewaltigen 


Neden gedacht, der den deutjchen Bru= | 


derſtämmen mieder 


ein gemeinjames | 


Vaterland gegeben, über welchem heute, | 


ſtolz und geachtet, da3 ſchwarz = mweiß- 
rothe Banner weht. 

Hier in Chicago wurde gejtern eben— 
falls eine hübſche Gedenkfeier an Bis- 
mard3 85. Geburtstag veranitaltet, 
und zwar ſeitens ver „Deutſchen 
Krieger-Kameradſchaft“ in 
Schoenhoſens Halle. Dieſelbe hat einen 
würdigen Berlauf genommen und 
wird den Theilnehmern gewiß noch auf 
lange hin in angenehmer Rückerin— 
nerung bleiben. 

Der Feitjaal prangte zu Ehren des 


regulärer republifanijcher 
Kandidat für 
Alderman der 15. Ward. 
Wahltag: Dienllag, den 3. April 1900. 


frſaſonmo 














Geſeierten im ſchönſten Blumen- und | 


Palmenſchmuck, während über der 


Bühne ein großes Bild des Altreichs- | 
fanzlers angebracht war, das als In-⸗ 


Ichrift die Bismard’jchen Worte f 
wies: 
„Wir Deutſche 


der Welt!“ 


Schon am frühen Nachmittag war 
die geräumige Halle bis auf den leg: | 
ten ‘Bla bejegt, und das aus den Ka⸗ 
\ Martin | 
Roefing, Fri Lange, Ernſt Albrecht, | 


meraden Carl Henning, 
Fritz Verch, Chas. 


Koepke, Carl Krueger, 


Schmidt, Friedr. 


mern eine würdige Gedenkfeier an den 
großen Kanzler zu bieten. Das Unter— 
haltung3 = Programm ſetzte ſich aus 
patriotifchen Vorträgen der Mein- 
ken'ſchen Militärfapelle, einem Mando— 
Iin-Solo der Frau J. U. Oswald, ſo— 
wie Chorporträgen des Gejangvereins 
„Edelweiß“ zujammen, wie weiterhin 
auch die Soliſten A. Fiſcher und F. 
Meinken, ſowie das Oswald'ſche „Mu— 
ſik-Orcheſter“ bei der Feier mitwirkten. 

Die Feitrede hielt Kamerad Ih. ©. 
Steinke. Eine kleine Blumenleje aus 
derjelben möge hier folgen: 


„Die Meinungen find darüber wicht einig, wer der 
Größere war. Wilhelm I., der Siegreiche, oder Bis 
mard, jein großer Kanzler, Veide waren groß, aber 
jeder in jeiner Art: Wilyelm I. war der größte 
Dreufe, aber Bismard Der größte Deutite. 
Wilhelm 1. erftreote von jeher ein machtiges Preu 
ben, aber Pismards Ideal war ein großes, einiges 
und mächtige Deutihland, Wilhelm I. wollte Die 
Schmach von Olmütz tilgen, aber Bismard wollte die 
Schmach des MWiührigen Krieges abwaſchen. Nie wie 
der ſollte Deutſchland die Arenaga bilden, in welcher 
die Bölker Europas ihre Schlachtbank erichteten 
und das deutſche Volk die Schlachtopfer liefern 
mußte. Wilhelm I., in ſeiner ritterlichen Geſinnung 
und auf Grund feiner Erziehung, hielt feit am Der: 
gebrachten und cradhtete Beſtehendes als umantaft- 
tes Heiligthum. Bismard aber, mit feinem weniger 
eingeengten 2lid, erlannte, daß ein mächtiges Pren- 
Ben nur dann dem deutiden Bolfe zum Heil gerei- 
hen fönnte, wenn Ddiejes in einem noch mächtigeren 
Deutihland aufgehe.“ 

„Ecit dreißig Jahren hat nun das gewaltige Wert 
Lismards den Zeitenftürmen getrogt. Lmerjchütter- 
sich rubt der gewaltige Dom auf feinem felfenfeiten 
Fundamente. Und dieſes Fundament ift gewiß von 
jeinem weiſen Baumeiſter in der geheimen Wbficht 
jo breit und jo tief gelegt worden, um dereinſt noch 
einen größeren Bau tragen zu tönnen. Und in der 
That fangen die germanischen Stämme jhon an, 
mit mebr Bewunderung und ftillem Schnen, als 
wie mit Hab und Neid nach Perlin zu bliden!- 

„So war der einft beitgehbaste Maun der Heros 
feines Volkes geworden. Und er ift es geblichen bis 
auf den heutigen Tag. In dem Namen Pismard 
wurzelt der deutihe Rationalftolz, der alle Söhne 
Deutichlands erfüllt umd verbindet, eimerlei, wohin 
auf Gottes weiter Erde fie das Schidjal verichla- 
gen haben mag. Hat der Deutihe auch aufgebört, 
ein Unterthan jeines ebemaligen Füriten und Lan- 
tesheren zu jein, jo verbindet ibn die gehriligte 
Tradition von 1870-71 mit ſeinem Volke, die Tra- 
dition, welde im gemeiniam vergoffenen Blut ihre 
Weihe erbielt, die Tradition, de in dem Ra: 
men Bismard ſich fonzentrirt. Sofl es nad einer bo- 
ben Autorität wohl Deutjche n und Amerita— 
ner, aber feine Deutih-Amerilater — num, wohl: 
an, danu wollen wir „Bismar Amerikaner“ fein! 


fürchten 
Gott, ſonſt Niemanden auf| 


Wm. Vothel, 
Rich. Hauffe, Henry Brenn, H. Krauſe 
und Chriſt. Zierk beſtehende Arrange- E 
ments = Komite hatte die beſten Vor- 
kehrungen getroffen, um den Theilned- | 





aufs | 


Auswahl zu niedrigiten | 
| Preiien, von 3 Cents die 
Rolle und aufwärts, 
I in den hübfcheften Derfaufs- 1 
Räumen des Weitens. 


Puiter: Bücher werden an 
Geſchäftsfreunde geliefert. 


Alles neu! 


Grolh & Rlapperid), $ 
80—82 Handolph Str., 
Chicago. 


Neuer Laden. Neue Waaren. 








Ein flotter Ball bildete ven Schluß 
der Bizmard = Gedenffeier der „Deutz 
ſchen Kriegerfameradfchaft von Chi— 
cago.“ 


2 





seuer. 


Infolge der Weberheizung eines 
Ofens kam gejtern in dem zweiſtöckigen 
Holzgebäude von Philipp Geginger, ir. 
1069 N. Wabanfta Ave, ein euer 
aus, melches fich fo ſchnell verbreitete, 
daß die Inſaſſen ſchleunigſt flüchten 
| mußten. Ehe noch die Feuerwehr zur 
| Stelle war, brannte das Haus lidh- 
terfoh, und hatten die Flammen ſchon 
das anftoßende, leerftehende Gebäude 
No. 1067 N. Wabanfia Xoe. ergriffen. 
DerBrandichaden beträgt etma $2500, 
wovon $2000 auf die Gebäude fallen. 





* Die Weflern Indiana Bahngejell- 
ihaft hat in der Nacht von Samſtag 
zum Sonntag an Eujtom Houfe Place, 
zwilchen ver 13. und 14. Straße, Ge— 
leije legen laffen, ohne eine Genehmi- 
gung hierzu von der Stadt eriwirft zu 
haben. Es geſchah dies, um die Ge— 
neral Electric-Straßenbahngefellichaft 
zu verhindern, in dem Euftom Houſe 
Place eine Straßenbahn zu bauen. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


en Do Lee 
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Die Pflicht Des Wählers. 





Ein Wagen, der mit raſender Ge— 
ſchwindigkeit einen ſteilen Berg her— 
unter ſauſt, kann nicht ohne Weiteres 
umgedreht und ohne Unterbrechung ſei— 
nes Lauſes denſelben Abhang wieder 
hinauf befördert werden. Vielmehr 
wird man ſich ſchon freuen müſſen, 
wenn man ihn zunächſt wenigſtens zum 
Stillſtand gebracht hat. Daher haben 
ſich auch die vernünſtigen Wähler Chi— 
cagos nicht eingebildet, daß ſie auf ein— 
mal nicht blos der, Budelei“ des Stadt⸗ 
rathes Einhalt gebieten, ſondern auch 
auf den Gipſelpunkt ſtädtiſcher Voll— 
kommenheit gelangen würden. Sie ſind 
mit Recht ganz zufrieden damit gewe— 
ſen, daß der Stadtrath neuerdings ſich 
vergleichsweiſe anſtändig benommen 
und das Eigenthum der Bürger nicht 
an die halb-öffentlichen Korporationen 
verfchenkt hat. Damit er jedoch in Zus 
kunſt auch nach der Höhe jtreben kann, 
wird ihm fogufagen Vorſpann geleiftet 
werden müffen. Es ift, mit anderen 
Worten, undedingt nöthig, nicht nur die 
bemäbrten Aldermen mwiederzumählen, 
ſondern ihnen auch Verſtärkung zuzu— 
führen. Wenn das, was in den letzten 
drei Jahren mühlam errungen worden 
ift, nicht wieder verloren gehen, wenn 
der Wagen nicht wieder dem Abgrund 
entgegen rollen ſoll, jo dürfen die Wäh- 
ler in ihren Anftrengungen nicht erlah— 
men. 


Solange die Menſchen jelber unvoll=. 


fommen find, werden fie nie etwas 
Vollkommenes jchaffen. Alle bisheri- 
gen Verſuche, eine „Regierung der Be— 
ſten“ zu begründen, find naturgemäß 
ſehlgeſchlagen, weil die anfcheinend Be— 
ften entweder gar nicht jo jehr gut wa— 
ren, oder die ihnen verliehenen Rechte 
baid genug mißbraudten, oder endlich 
der großen Maffe zu weit vorauseilten. 
Beſonders unter der Herrſchaft des all- 
gemeinen Stimmrechte fann auf die 
Dauer die Regierung nur die durch— 
ſchnittliche Einfiht und Rechtfchaf- 
jenheit der Bürgerſchaft darftellen. 
Mehr kann, und weniger fol man nicht 
von ihr verlangen. Es ift fein Grund zu 
der Unnahme vorhanden, daß die über- 
miegende Mehrzahl der Chicagoer 
Stimmberetigten durch Spitbuben 
und ſonſtige Halunten angemeſſen ver- 
treten wird, aber auf der anderen Seite 
erden ſich Die dorrupten Politiker cuch 
nicht gänzlich unternrüden laffen. Sie 
werden ſtets im Stadtrathe einen ge- 
wiſſen Einfluß ausüben, und die Ver— 
mwaltung wird ſich dieſem Einfluffe 
nicht ganz entziehen können. 

Obwohl alfo unbeftreitbar die öffent- 
lichen Verhältniſſe nicht viel beſſer ge- 
worden find, jo ift dies fein Grund, fie 
wieder ſo Schlecht oder gar noch 
Tchlechter werden zu laſſen, als fie je 
gemwejen find. Bon einem Streiche fällt 
feine Eiche, und mit einer einzigen An— 
firengung laffen fi) durch und durch 
chlechte Zufiände nicht verbeſſern. Da 
aber in einem demofratifchen Gemein— 
weſen jeder Bürger nicht nur das 
Recht, ſondern auch die Pflicht Hat, fich 
an der Regierung zu betbeiligen, jo jteht 
es feinem Stimmgeber an, fi) der 
Wahl zu enthalten, weil das Wählen 
nad) feiner Anſicht „doch nichts nüßt.“ 
Mer das ernithaft glaubt, muß zu der 
Schlußfolgerung gelangen, daß das 
allgemeine Stimmrecht überhaupt ab- 
geihafft werben follte. Ebenfo wenig 
ift e& aber ehren- oder gemiffenhaft, 
aus Abneigung gegen einen Mann oder 
eine Partei, aus Schadenfreude, Bos— 
beit oder Irob für anerfannt unwürdi— 
ge Kandidaten zu ftimmen. Wie der&e- 
ſchworene fich nicht durch perſönliche 
Gefühle, ſondern nur durch feinen Ge- 
rechtigfeitefinn leiten laſſen joll, fo 
muß der Siimmgeber lediglich das Ge- 
meinwohl ins Auge faffen. Er begeht 
ein Verbrechen gegen feine Mitbürger, 
wenn er nicht nach beſtem Willen und 
Gewiſſen wählt. 

Im vorligenden Falle handelt es ſich 
nicht darum, was die Bürger bon der 

Verwaltung Carter Harrifong, von der 
demofratifchen Partei, oder von ber 
Municipal Voterd’ League halten. Sie 
baden 35 Mitglieder des Stadtrathes 
zu wählen, d. b. einer Körperſchaft, 
melche die Verordnungen für die Ge- 
meinde zu treffen, über das Eigenthum 
der Stabt zu verfügen und zu beſtim— 
men bat, mie die Gteuergelder beriven- 
det werben follen. Alle diejenigen Be- 
merber, die bereit3 dem Stadtrathe an- 
gehören und ihr Amt getreulich verje- 
ben haben, jollten wiedergemählt wer- 
den, gleichviel ob fie dem Manor nahe: 
ftehen oder nicht, ob. fie Republitaner, 
Demokraten oder Unabhängige find, ob 
fie von der Municipal Volers' League 
empfohlen oder ſtillſchweigend übergan- 
gen werben, Gegen diejenigen Kandi— 
boten, die ſich als Aldermen berüchtigt 
gemacht haben, ſollte jeder anftändige 
Bürger auch dann ftimmen, wenn er 
„ſeine Stimme wegwirft,“ denn fie wer- 
den zum Mindeften vorfichtiger werben, 
wenn fie auf ftarfen Wiberftand floßen. 
Unter ben neuen Bewerbern, die noch 
feinen „Record“ baben, ift die Auswahl 
ſchwieriger aber e8 läßt ſich mit eiwas 
gutem Willen ermitteln, ob ſie einen 
uten Nuf und pie er tn Füä⸗ 





Vergangenheit eine gewiſſe Bürgſchaft 
bietet, ſollte nicht der Ehre würdig er- 
achtet werden, einen Sitz in ber gejeß- 
gebenden Körperfchaft einer Stadt vom 
Range Ehicagos einzunehmen. 

Je forgfältiger vie Bürger auf die 
Ausiließung aller anrüchigen und 
zmeifelhaften Leute achten, befto mehr 
werden achtbare und tüchtige Männer 
fich verfucht fühlen, der Stadt ihre 
Dienfie anzubieten. Es follte koirklich 
als eine Auszeichnung gelten, zum 
Alderman gemählt zu werben. Und 
wenn e3 dahin gelommen ift, jo werden 
bie Bürger auch nicht mehr in Die unan— 
genehme Lage gerathen, nur zwiſchen 
zwei Uebeln wählen zu können. 


Unverſchämtes Berlangen. 


Die Gegner der dem Kongreß vorlie— 
genden Schifffahrtjubfidien-BiN finden 
es nicht ganz leicht, gewiſſe Kreife von 
der Gerechtigkeit ihrer Oppofition zu 
überzeugen, denn unter ber langen 
Herrihaft Der Schutzpolitik Hat 
jich in unferem Volke der Glaube an die 
Nothwendigkeit und Wirkfamieit des 
Regierungsfchuges und ber Regie— 
rungs-Unterftügung ziemlich ſtark ver- 
breitet und vielfach derart feſtgewur— 
zelt, daß es eine ſchwere Aufgabe tit, 
ihn zu zerfiören, ebenfo wie den Glau— 
ben, daß es Pflicht der Regierung ſei, 
„Säuglingsinduftrien“ auf Kojten der 
Allgemeinheit qroßzupäppeln. Man iſt 
das Unrecht, das darin liegt, jo ge— 
wohnt geworden, daß man es bereits 
für Necht anjieht, wie der Mann, ber 
eine Lüge Jahre hindurch immer und 
immer wiederholt, ſchließlich daran 
glaubt. Aber es wäre gar nicht nötbig, 
den Anhängern der Schuppolitif ihren 
Glauben zu nehmen, noch den Leuten, 
die wähnen, daß es recht und gerecht iſt, 
daß die Regierung neue Unternehmune 
gen unterſtütze, weil dann jchließlich 
das ganze-Volf Nutzen davon haben 
werde, in Form bon bermehrter Ar— 
beitgelegenheit, Verbilligung ber Le— 
bensbedürfniſſe u. ſ. w. Man fann fie 
ganz gut bei dieſem Glauben laſſen, 
und es ſollte darum doch nicht ſchwer 
werden, ihnen klar zu machen, daß die 
Hanna = Bayne’sche Subſidienvorlage, 
auch in ihrer neuejten „verbeilerten“ 
Auflage feinen Schuß Pulver werth 
und in feiner Hinficht recht und gerecht 
und zu rechtfertigen it. Man muß 
jich nur darüber flar werben, was ber 
Zweck einer „Subfidie” eigentlich ijt 
und dann Sehen, mas jene Bill verlangt. 

Nach ber allgemein giltigen Deu— 
tung ijt es Zweck der Subſidie, neue 
Verkehrsmittel zu ſchaffen, die im In— 
tereſſe des Publikums nothwendig ſind, 
und die ohne Unterſtützung, alſo ohne 
Subſidie, nicht zu haben wären. Nach 
dieſem Gedankengange handelte die 
Bundesregierung, als ſie im Jahre 
1865 der Union Pacific-Eiſenbahn mit 
ihrem - Kredit zu Hilfe fam; barauf 
fußte die Unterftügung, melche ſpäter 
die tanadifche Regierung der „Cana— 
dian Bacific” gab, und danach handelt 
heute die ruffiiche Regierung, wenn fie 
die tranzfibiriiche Bahn baut. 
diefe Bahnlinien eriltirten vorher nicht 
und fonnten zur Seit nicht eriftiren 
ohne Regierungsbeiftand. In ſolchen 
Fällen mag die Regierungshilfe noth- 
mwenbig und rathjam fein, wenn fie auch 
immer ein gefährliches Mittel bleibt. 
Aber wer wollte e8 wohl wagen wollen, 
vorzufchlagen, daß die Negierung der 
Nem York Central & Hudfon River 
Bahn, oder der Chicago ENorthmeftern 
Bahn eine Subfidie zahlen folle!? Man 
würde ſolchen Vorſchlag als „einfach 
blödſinnig“ bezeichnen, und doch gleicht 
der in der Schifffahrtſubſidenbill ent— 
haltene jenem auf's Haar. Die Hanna— 
Payne-Bill will nicht neueVerkehrsmit— 
tel Schaffen, oder noch nicht beftehende 
nothwendige Verkehrswege eröffnen, 
fondern fie will Fahrzeugen, die jebt 
ſchon mit Profit fahren und zwar auf 
ber belebtejten Scifffahrtitraße der 
Melt, durch Steuergelder höhere Pro- 
fite fichern. 

Wenn vorgefchlagen würde, eine neu— 
zugründende Dampferlinie zu unter: 
ftügen, die nad Südamerika oder nach 


deren Theile der Welt fahren follte, 
mit dem mir jegt noch feine unmittel- 
bare Verbindung bejigen, mit dem di— 
rekten Handelsverlehr aber wünſchens— 
werth wäre, dann ließe ſich der Vor— 


ſchlag, eine Zeit lang Subſidien zu be=. 


zahlen, wohl verteidigen — To meit 
Subſidien überhaupt jemal3 geredht- 
fertigt werben können — aber es läßt 
fi) durchaus fein halbwegs plaufibler 
Grund anführen, warum Subfidien an 
Fahrzeuge gezahlt werden jollen, die 
zur Zeit ſchon ihren Eigenthümern gute 
Dividenden zahlen. 

Die einfache Thatſache, daß dieſe 
Schiffe in dem beſtehenden Handelsver⸗ 
tehr Verwendung finden und ſchon ge: 
raume Zeit gefahren find, jollte genü- 
gende Antwort fein auf die Zumu— 
thung, daß die Steuerzahler ihnen 
jährlih ſoundſoviele Tauſende oder 
Millionen zahlen follen, zur Erhö— 
bung ihrer Profite. Die Subfidien 
der Hanna-Payne-Bill find nichts an— 
beres als Schenfungen, Almoſen an 
Leute, die wahrlich fein Almoſen nö— 
thig haben. 

Die Subfidiengrabfcher meifen bei 
jeder Gelegenheit auf da8 von England 
und Deutſchland „gegebene Beiſpiel“ 
bin. Dieſe beiden Länder haben aber 
ein ſolches Beilpiel nicht gegeben, die 
Scifffahrtsfublidien, die fie bezahlen, 
find mehr politifchen ala gefchäftlichen 
Erwägungen zu danken. Sie jollen di- 
refte Verbindungen der Kolonien mit 
den Mutterländern und Hauptfächlich 
gute Rojtverbindungen zmwifchen beiden 
ſchaffen. Die englifchen zum Beifpiel 
find nur Boftfubfidien und find als 
folche gering genug. Für die Poſtbe⸗ 
förderung zwifchen England und New 
York zahlt die britifche Regierung im 
Jahre 130,000 Pfund gleih rund 
$650,000; und bie Linien Bad Antien 
und China erhalten 245,000, bie nach 


Auftralien 170,000, . Süba fa. 
ralien ah 








Abendpoſt⸗, Chicago, Montag, den 2. April 1900: 





dien ſchlankweg, fo daß die britifche Re- fannte dann trogbem viele Schadener⸗ 


gierung insgeſammt nur 715,000 
Pfund oder $3,575,000 bezahlt — 
fnapp zmwei Drittel von dem, mas un 
fere Subfidiengrabfcher für fich for- 
bern. 

Wenn die Schifffahrſubſidien-Bill 
gerecht iſt, dann iſt auch das Vander— 
bilt'ſche Bahnnetz zur Subſidie berech— 
tigt. 


Der neunitündige Arbeitstag in 
DOeiterreid. 


In ber fogialpolitifchen Geſetzge⸗ 
bung in Oeſterreich ſteht ein wichtiger 
neuer Schritt bevor, die Einführung 
des neunſtündigen Normalarbeitstages 
im Bergbau. Den Anjtoß zu Diefem 
gejeßgeberifchen Vorgehen hat der nun 
ſchon elf Wochen mährende Bergarbei- 
terausftand in Mähren und Böhmen 
gegeben. Die Jnitiative ging, da bie 
Regierung zauderte, dem jtürmijchen 
Verlangen der Bergleute nach gejegli- 
cher Regelung und Abkürzung der Ar- 
beitszeit durch Einbringung einer Ge— 
fegvorlage zu entiprechen, vom Parla— 
ment aus. Am 14.März hat der foztal- 
politifche Ausfchuß des Abgeordneten- 
haufes nad) längerer Erörterung einen 
in feinem Unterausfchuß ausgearbeite- 
ten Geſetzentwruf anger.ommen, ber 
als normale Arbeitäzeit für die Ar— 
beiter unter Tage höchitens neun Stun— 
den einfchlieglich der Ein» und Aus— 
fahrt fejtfeßt. Der Normal-Arbeits- 
tag foll am 1. $anuar 1901 in Kraft 
treten, in beſonders zu berückſichtigen— 
ben Fällen erſt am 1. Januar 1902. In 
dringenden Ausnahmefällen * 
Ueberſtunden zuläſſig. Die Entjchei- 
dung hierüber ſteht einer ſtändigen 
Kommiſſion zu, die aus Vertretern 
der Staatsbehörde, der Bergbauunter— 
nehmer und der Arbeiter beſteht. 


Die deutſche Abtheilung in Paris. 


Ueber den Erfolg der deutjchen Ab— 
theilung auf der Pariſer Weltausitel- 
Yung läßt fich der Pariſer Berichteritat- 
ter der „Indépendance belge“ ſchon jekt 
alſo vernehmen: „Wird die Ausitel- 
lung am 14. April fertig fein? Pan 
behauptet: ja! Wer? Man! Das 
find die Beamten, die den internationa= 
len Jahrmarkt vorbereiten. Diele 
Leute aber zweifeln noch immer daran; 
ficher ift nur, daß die „Attraktions“, 
Sehenswürdigkeiten, fertig fein wer— 
den und die deutfche Wbtheilung auch. 
O, diefe deutfche Wbtheilung, man 
fpricht nur noch von ihr! Man wird 
aber wahrscheinlich noch mehr von ihr 
Iprechen, wenn erft der Vorhang aufge- 
gangen fein wird, und man fünbdigt 
ung ein neues Sedan, ein indujftrielles 
Sedan, an. Gut informirte Leute 
fhütteln traurig den Kopf und jagen 
prephetifch voraus, daß Diele ganze 
Unordnung, die Paris feit einem Jahre 
unmohnlich macht, nur den Zweck haben 
wird, uns bie Weberlegenheit Deutich- 
lands zu zeigen. „Man darf es nur 
nicht jagen,“ fügen fie leiſe Hinzu. 


ı Weshalb foll man es nicht fagen, da es 
Alle | 


doch Polichinelles Geheimniß tft, und 
da mir morgen die offizielleBeftätigung 
diefes friedlichen, ober immerhin ver- 
drießlichen Sieges haben werben?“ 


Peruaniſches. 


Vor einigen Wochen wurde gemeldet, 
daß Peru ſich mit Argentinien und Bo— 
livien verbinden wolle, um gemeinſam 
mit ihnen, über Chile herzufallen. Da— 
zu wird aus Lima, Ende Februar ge— 


ſchrieben: 


Peru hätte allen Grund, ſich nicht in 
auswärtige Abenteuer einzulaſſen, 
ſondern für die Feſtigung ſeiner inne— 
ren Zuſtände zu ſorgen. Die kleinen 
Revolutionsverſuche, die während der 
letzten Monate wiederholt und in ver— 
ſchiedenen Provinzen gemacht wurden, 
ſind allerdings nach Bekämpfung durch 
die Regierungstruppen oder in vielen 
Fällen nach Abfindung der Führer der 
einzelnen Guerillabanden mittels Geld— 
zahlungen als beendigt anzuſehen. 
Manche Menſchenleben ſind dabei ge— 


Sun: : : ’ | opfert, die Verbindungen mit dem In— 
Sübafrifa oder nad) irgend einem ans | rm waren Häufig unterbrochen, Han- 


del und Gewerbe im allgemeinen und 


einige Orte und Leute im befonderen 
haben Verlufte erlitten und die Regie- 
rung bat fehr große Auslagen gehabt; 
aber im übrigen ift die Sache noch recht 
glatt verlaufen, wenn man in Betracht 
zieht, daß bei dem jedesmaligen, alle 
bier Jahre eintretenden Regierungs— 
mechfel eine ernftliche, lang andauernde 
und meiſt recht blutige Revolution nie— 
mal3 gefehlt hat. Der jegige Präfident, 
ein Zivilift und von Beruf Ingenieur, 
Herr Romano, hat in unruhiger Zeit 
die Zügel der Regierung übernommen 
und noch nicht Gelegenheit aehabt, zu 
zeigen, in melcher Richtung ſich Teine 
Ihätigfeit bewegen wird, da er bisher 
nur daran arbeiten mußte, Die Ruhe 
im Lande ivieder herzuftellen. Er 
fcheint viel Geduld und Ruhe zu be— 
figen und die Abſicht zu hegen, mög— 
lichſt mit allen Parteien qute Fühlung 
zu behalten; als Rückhalt ſtützt er ſich 
aber jevenfalls cuf die Herifale Macht 
im ande, die fich hier in den lebten 
Jahren wieder ſehr hervorthut, nach— 
dem ein großer Theil der auf den Phi— 
lippinen und in Kuba überflüſſig ge— 
wordenen ſpaoniſchen Prieſter hierher 
ihre Zuflucht genommen und ſich den 
hier Sehr thätigen Jeſuiten angejchlof- 
jen haben. Wenn Beru trotz mander 
inneren Schwierigkeiten nicht abgeneigt 
ſcheint, ſich in einen Krieg zu ſtürzen, 
ſo dürfte eine der Urſachen hierfür in 
der Perſon unſeres auswärtigen Mini⸗ 
ſters liegen. Ende vorigen Jahres 
nämlich brachte ein Miniſterwechfel den 
früheren mehrjährigen Inhaber des 
ausmwärtigen Reflort3 wieder ans Ru— 
der; es ift dies Herr Riva Aguäro, ein 
untubiger Kopf, der es bor einigen 
Jahren verfuchte, mit den übrigen füb- 
amerifanifchen Ländern ein Ueberein- 
fommen au Stande zu bringen, wonach 
ein für alle Mal den Fremden alle 
Rechte auf Erfah eines bei Revolutio- 


nen erlitienen dens 
nen € Va a a [prochen 


Nächſten Sonntag: Abſchieds- 





ſazanſprüche Fremder aus den Revo⸗— 
Iutionsfämpfen in und bei Lima im 
Jahre 1895 an und machte eine An- 
zahlung auf diefelben; jegt wird aber 
Die Regelung des Reftes wohl ganz ins 
Stoden gerathen. Vieleicht denkt Herr 
Aguero, durch einen Krieg um dieſe 
unbequeme Zahlung herumzukommen 
oder fie wenigſtens auf fremde Koften 
lfeiften zu können. Jedenfalls bat die 
dilatorische Behandlung diefer Angele— 
genheit, die Nothmendigfeit des Ab— 


ſchluſſes eines dels? umd Freund: ! i 
Be cnak Se 3 ‚ tungen nicht mitthun zu wollen, wider- 


ſchaftsvertrages zwiſchen Deutſchland 
und Peru, wie er mit Italien, Spanien, 
Frankreich etc. beſteht, erneut fühlbar 
gemacht. 








Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


Paula Wirth als Alerandre Dumas’ „Ka: 
meliendame“. 





Senefiz für 
Serdinand Welb, 

Alerander Dumas’ rührjame Erzäh- 
lung von den Freuden, dem Leiden 
und dem Sterben der „Dame aux 
Camelias“ ift unter Anderem in einer 
vorzüglich illuſtrirten Prachtausgabe 
erſchienen. Wie die Kameliendame in 
dieſem Buche ſteht, ſo wird ſie in ge— 


treuer Nachahmung von der engliſchen 


Tragödin Olga Netherſole dargeſtellt 
und annähernd ſo hat auch Helena 
Modjeska die Romanſigur zu verkör— 
pern berfianden. Beide tünſtleriſcheLei⸗ 
ſtungen ſind einem großen Theile des 
Chicagoer deutſchen Theater-Publi— 
kums bekannt, und Fräulein Wirth 
hatte deshalb gefiern bei ihrem Auf— 
treten in derjelben Rolle die ſchwieri— 
ge Aufgabe, mit ihren vorgenannten be- 


Wie ſehr das Publikum im Allgemeinen 
jich diefer Aufgabe gewachſen zeigen 


lich zahlreiche Bejuch der Vorſtellung. 
Des zwijchen fieben und acht Uhr hef— 
tig jtrömenden Regens ungeachtet war 


lung — bon einigen abonnirien Pläßen 
abgejehen — bis zu den Grenzen feiner 
Faſſungskraft bejegt. Und Frl. Wirth 
hat das Vertrauen ihrer Bewunderer 
nicht getäufcht. Sie bewährte ihre Viel» 


jeitigteit von Neuen und ermedte als 
| Folge leilten. Viel Theilnahme fanden 


Marguerite Gauthier alle die Sympa= 


thien, welche Dumas der Heldin feines | 
jichern wollen. 
‚ tet, daß fie fich Selber Helfen müßten, 


Erſtlingsromans hat 


Und zwei wichtige Vorzüge: Jugend 


und Schönheit, hatte unfere Darftels 


lerin vor den Bühnengrößen voraus, in 
deren Schatten fie um den Beifall des 
Publikums ringen mußte. Aber nicht 
nur in Bezug auf die äußeren Mittel 
war Frl. Wirth gewappnet. Im dritten 
und im fünften Akt, wo die Rolle an 
das jchaufpielerifche Können ihrer Trä— 
gerin ungemein hohe Anforderungen 
jtellt, wurde die Darjtellerin diefen An— 
forderungen im volljten Umfang ge- 
recht. Die heldifche Selbjtüberiwindung, 
mit welcher jie auf die Biiten des älte- 
ren Duval al ihr Glüd der Zukunft 
des Geliebten opfert, wirkte in ihrer 
Veranſchaulichung durch Frl. Wirth er- 
greifend, und die ſterbende Marguerite 
(im fünften Akt) ift auch von den Da— 
men mit ben berühmten Namen nicht 
rührender gezeichnet worden. 

Leider bleibt nach dem Lobe, das der 
Darftellerin der Titelrolle des Stückes 
ertheilt werden mußte, jür die anderen 
Mitwirtendem von ſolchem nur wenig 
mehr übrig. Wenn man Herrn Werbbe 
ausnimmt, der als Vater Duval fo 
ziemlich den richtigen Ton zu treffen 
wußte, und vieleicht noch zwei, drei 
Irägerinnen fleinerer Partien, dann 
fann man beim beiten Willen auf den 
ganzen Reſt feine andere Bezeichnung 
anmenden, ald: matt, recht matt. Als 
Enjembleskeiftung genommen, mar 
aljo die Vorſtellung nicht gerade ein 
„Erfolg.“ 

* * 

Am nächſten Sonntag wird ſich Herr 
Ferdinand Welb, der ſeine langjährige 
Verbindung mit der deutſchen Theater— 
Geſellſchaft zu löſen im Begriffe fleht, 
vom hiefigen Theater-Publikum verab- 
ſchieden. Zur Aufführung bei dem 
Abjchieds = Benefiz hat er L'Arronges 
Quftipiel: „Dottor Klaus“ , deflen Ti- 
teltolle der geſchätzte Künſtler mit Recht 
zu jeinen Glanzpartien zählt, gewählt. 
Man darf wohl annehmen, daß bie 
Iheaterfreunde, welche dem Scheiben: 
den fo viele Stunden fünftlerifchen Ge- 
nufles zu danken haben, ſich in Maſſe 
einfinden werden, um Herrn Welb für 
fein redliches Streben im Dienfte un- 
ferer Bühne eine legte Anerkennung zu 
zolen. Von Freunden bes Herrn Welb 
ift eine Sammlung für eine Ehrengabe 
an denſelben angeregt worden. Beiträge 
jür diefen Zmed nimmt Herr Theo. A 
Kochs, 158 Wells Str., entgegen. 





Biele Händler nr mind: — 
Präparate und billige Artikel empfeh— 
len. Berlangt und nehmt nichts an- 
deres an als 


20 


Bei einer Kolliſion verlegt. 


An Auftin und N. 40. Avenue fol- 
lidirte geftern Abend ein Buggy, auf 
welchem fich Alfred K. Johnſon, de— 
motratifher Stadtratbs = Kandidat, 
und ber No. 2531 N. 40. Ave. wohn: 
haſte Friedensrichter W. D. Wilcor be— 
fanden, mit einem Straßenbahnwagen 
der Elſton Avbe.-Linie. Beide Inſaſ⸗ 
ſen wurden von ihren Sitzen auf das 
Straßenpflafter herabgeſchleudert, und 
das Gefährt ging faſt ganz in Trüm— 
mer... Johnſon erlitt erhebliche Kontu— 
fionen und Schnittwunden, mährend 
jein Begleiter mit leichten Verlegungen 
davontam. 
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Ehicago Bederation of Bator. 


Die Crpographical + Uns : Union Io. ı6 wieder 
aufgenommen. 


Indoflirung der Statttaths- Kandidatur des 
Ald. Beilfuß abgelehnt. 


p. 3. MeGuire und die Wirren in der 
Baus Inöduftrie. 

Nachdem die „Typographical Union 
No. 16” geftern der Chicago Federation 
of Labor hatte melden laffen, daß fie 
ihren einftimmigen Beſchluß, bei ber 
Boyeottirung der Lawſon'ſchen Zei- 


rufen babe, murde die vierzehn Tage 
vorher verfügte Ausftoßung ber 
genannten Organifation rüdgängig 
gemacht. Die Erefutiv - Behör- 
de der „American Tederation 
of Labor” Hatte bekanntlich im 
vergangener Woche zu Wafhington er— 
Härt, daß fie dem fraglichen Boycott 
ihre Billigung verfagen müßte, meil er 
unzulängli begründet ſei. In ber 
„Chicago Federation of Labor“ wurde 


| geftern aber von diefer Stellungnahme 
des Nationalverbandes offiziell gar 


feine Notiz genommen, und al3 ein De: 
fegat direft Ausfunft über den Stand 


! der Angelegenheit forderte, murbe fein 
' Verlangen vom Vorfigenden al3 „un— 


gebörig“ bezeichnet und zurüdgemiefen. 

Der Antrag eines Delegaten 
Holzarbeiter, für die Stadtrathswahl 
in der 14. Ward, 


gerade mie 


als 
der organifirten 


timmen abgelehnt. Die Mehrheit 


Delegaten des Handlungsdiener- 
folge, welche jie betreffs der Geſchäfts— 
am Sonntag errungen, 
ihnen ebenſo rafch wieder zerrännen, 
wie fie gewonnen worden feien. 


von ihren Eigenthümern Sonntags ge— 
fchloffen morden feien, wären neuer— 
dings faſt durchweg auch 
Tage wieder in Betrieb, und die In— 
hbaber von Materialwaaren- und 


ı Fleifhmaaren - Handlungen würden 


diefem böfen Beifpiele wahrſcheinlich 


die Handlungsgehilfen mit ihren Kla— 
gen nicht. Es wurde ihnen bedeu— 


und bon verfchiebenen Seiten wurde 

ihnen geratben, fi um Beiſtand an 

Diejenigen Vereinigungen zu menden, 

melche fich die Herbeiführung allgemei- 

ner Sabbathaheiligung zur Hauptauf- 

gabe machen. 
* * * 

Sekretär P. J. MeGuire vom Na— 
tionalverband der Zimmerleute und 
Bauſchreiner war geſtern im Briggs— 
Hauſe mit Vertretern der lokalen Bau— 
ſchreiner-Verbände in Berathung und 
hat den Eindruck gewonnen, daß dieſe 
Verbände nicht geſonnen ſind, ſich vom 
Baugewerkſchaftsrath loszuſagen. Ih— 
nen einen ſolchen Schritt anzurathen, 
erklärte Herr McGuire, ſei nicht ſeines 


Amtes, auch ſei dazu ſeines Erachtens 


feine Urſache vorhanden. MeGuire 
iſt übrigens der Anſicht, daß für 
den gegenwärtigen Kampf zwiſchen 
dem Kontraktorenbund und dem Bau— 
gewerkſchafts-Rathe nicht zum minde— 
ſten politiſche Beweggründe mit ver— 
antwortlich ſeien. Der Baugewerk— 
ſchafts-Rath habe, um die von ihm ver— 
tretenen Intereſſen beſſer 
können, Anſchluß an die demokratiſche 
Stadtverwaltung geſucht und gefun— 
den. Das würde ihm von einigen Bau— 
unternehmern, die zugleich eifrige Par— 
teipolitiler republikaniſcher Obſervanz 
ſeien, verübelt, und deshalb ſei von die— 
ſen der ganze gegenwärtige Spektakel 
in Szene geſetzt worden, in der Abſicht, 
das Publikum wegen der böſen Folgen 
kopfſcheu zu machen, welche eine Bun— 
desgenoſſenſchaft zwiſchen den Demo— 
fraten und den Arbeitern für die be— 
figenden Klaſſen“ Haben müßte. — 
Auf die Dauer, meint Herr MeGuire, 
würde diefe politifche Spiegelfechterei 
fih aber al3 zu koſtſpielig erweiſen. 
Menn der Kontraftorenbund und der 
Bau-Gewerkſchaftsrath ſich einander 
nicht nähern wollten, ſo könnten des— 
halb die einzelnen Fachvereine der Un— 
ternehmer und der Arbeiter doch ganz 
gut Separatverträge mit einander 
ſchließen. Won der Einigung, melche 
auf diefe Weile zwifchen den Mafchi- 
nen-Fabrikanten und der Mafchinen- 
bauer-Union’ zu ftande gekommen iſt, 
hofft Herr MeGuire auch für die Bei- 
legung der Wirren in der Bau-Indu— 
ftrie Günstiges. — Ueber die Beziehun- 
gen zwilchen ihm und Herrn Bictor 
Falkenau jagt MeGuire, daß diefelden 
recht einfeitiger Art feien. Falkenau, 
der in berfchtedenen Stäbten vergeblich 
nad Erjagleuten für die gusgeſperrten 
Chicagoer Baugemwerkfchaftler geſucht 
hätte, ſei Schließlich nah Philadelphia 
gelommen, in der Hoffnung, bei ihm 
Beiltand zu finden. Er hätte fi er- 
boten, ihm die Koſten feiner Reife nach 
Chicago und zurüd zu bezahlen, meil 
er geglaubt hätte, er würde die Bau- 
fchreiner veranlaffen, fih von den an— 
deren Baugemwertichaften zu trennen. 
Rotürlich fei er aber auf dieſe Vor: 
Tchläge nicht eingegangen. Aus dem 
Umftande, daß man ihm diefelben über- 
haupt gemacht, glaube er den Schluß 
ziehen zu bürfen, daß die Rontraftoren 
anfangen, des Haders müde zu iverden. 

Herr Falfenau gibt zu beritehen, 
daß auch er das Ende des Kampfes für 
nahe bält, und daß bie Fachverbände 
der Meifter demnächft mit den einzel- 
nen Gewerkſchaften Frieden ſchließen 
würden. 

* * 

Herr D. V. Burington bat einen 

neuen Verein von Ziegeleibeſitzern zu⸗ 
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| ebenfo mie ten de- Bi 
| mofratiichen KandidatenInglesby, der | 
Wählerſchaft auh den Republikaner 
' Beilfuß au empfehlen, der 
| Jener nur linionleute befhäftige und 
ſich außerdem im Stadtrath ſtets 
Freund Arbeiter-⸗ 4 
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davon überzeugt ivar, daß jein Liebling | 
n rg gen | Schließung 
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ı Schnittwaaren-Handlungen und bie 
ı Kleivergeichäfte, welche eine Zeit lang 
das Theater bei Teginn der Vorfiels | 
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} gro ya» Eloth gemacht, duch ! 

| voea mit Seiden Atlas gefüttert, 

alle Farben und er ößen, vperiett paſ 
iend, neneite racı 50 werth, fin 


Kfeiderröche,: Bi ve in‘ 


Uen Yan igen, vor 
IJ bis 5.0 wertb, jo lan . der B 
tat) reicht, 


Keeſers. 


20 Feibjahrs Jackets für Te pin 8 SD Ri 
x W iofs 3 men und Mädchen, aus feinem Bo 

4 und | “9 

ic 98 ! 


IX > 3.35 | — * 


20  ganzmwollene Broadeloth⸗ 
Reefers jur Kinder in allen 


Farben, elegant mit 
Braid bejest, alle Größen, re Ir +. s 


Preis 83.00, für 


— — 


den und Ho ſen —* Mi er, 
mit Perlmuttertn en, 
für 


Münerenen. 





Merino Ga 
re Me 





Mär 


244 Pid ? J 
Joruii tage ” 
Von 0:30 bis 10:30 Bormittane. 

rıppers :ür Damen, in blaı  Jchmwary » 


Bon: 300 ia 8:30 X 











jammengebradt, der verzmeifeltelehn= | 
lichieit mit einem Truſt Bat, denn Die | 
ſchreiben vor, 
daß von den im Verein vertretenen 
Ziegeleien nur ſo viele in Betrieb ſein 
ſollen, wie jeweils benötbigt fein mö= | 
= * Bedarf des Marktes zu decken. 
Uebrigen werden die Ziegeleien auf | 
NER Rechnung arbeiten, fo daß 
Unlagen 


Gewinn theilnehmen, deren 


richt in Betrieb find. 








Des Diebſtahls beſchuldigt. 


In der Englewood Polizeiftation be= | X 
Nas | at 


finden fich zwei junge Burſchen, 


mens Kohn Flood und James Gal- 


lagber, unter der Anklage in Haft, den ı 


Hübnerdiebitahl ſyſtematiſch betrieben 
zu haben. Die Beiden find befchuldigt, 
die Hühnerftälle der Nachaenannten ge= 
plündert zu baden: Charles 
Murphy, No. 5639 Wentwortd 
u * 
tor Ave.; Thomas 
5504 Princeton Ave; Wm. Porter, 
Eiſenwaarenhändler, No. 402 61. 
Blace; Frau G. Cunningham, No. 
5568 Shields Ave. 

Ein gewiſſer Robert L. 


Avbe.; 


Willing, 


wurde geſtern in Süd-Chicago verhaf- 
| tet, als er ein Geſpann zu einem lächer— 


lich niedrigen Preife verfaufen mollte. 
Der Arreitant geitand ein, die Pferde 
und den Magen vor dem Haufe No. 
1731 Milwaukee Upe., gefiohlen zu ha= 
ben. 

Drei Männer, welche ichwere Säde 
trugen, erregten geftern an Halfte und 
Root Str. den Verdacht eines Po— 


liziften. Der Blaurod hielt die Ver- 
dächtigen an und entdedte, daß fi in ı 
den Säden abaefchnittene Bleiröhren 


befanden. Da die Drei fih nicht über 
den rechtmäßigen Befit des Gutes aus— 
meifen fonnten, wurden fie verhajtet. 
a 
Erſchoß fid. 


In feinem Zimmer im Fofter-Hotel 
an State Str. machte gefiern ein ge— 
wiſſer Michael Golden jeinem Leben 
ein Ende, indem er ſich erſchoß. Muth: 


m. 


Hanraban, No. 5939 Prince- 
Markham, No. | 








maßlich war Arbeitsloſigeit die Veran- | 


laſſung zu der verzweifelten That. 








Todes⸗Anzeẽge. 
Allen Verwandten und Belkannten die traurigeRach— 
richte, dab unser geliebter Gatte, Vater, Sohn, ru: 
der, Schwiegeriohn und Schivager 





Fri Ruid, 
am Sountag, den 1. April 1990, in feiner Wohnung 
geitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitt 
wodh, den 4. April, Morgens 8 Uhr, vom Trauer 
kaufe, 75 Wilmot Ave. nah dem St. Bonifayins 
Sottesader. Die Hinterbliebenen: 
Prariha Kuſch, Gattin. 
Adeline Auf, Tochter. 
Farleund Maria Muich. Eltern. 
Johanna, Mari, Maria, Helene, Martha 
und Lonuiſa Huid, Geiiwiiter. 
Auauft und Marie Bodiosta, Schwieger: 
Eltern. 
Franz, Bernhard und Albert Voblosta, 
Schipäger. 
YAına und Glara Boblosta, Schwägerinnen. 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
meine geliebte 
Gertrude Stertkel, ged. Munich. 
nad kurzem Leiden im Alter von 57 Jahren jelia im | 
Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung finder fatt am 
Dienſtag, den 3- April, Morgens D Uber, vom Trau 
erhaufe, 233 Dayton Str., nach der Thereſia-Kirche 
und don da nah dem Bonifazius-Gottesader. Die | 
tiefbetrübten Dinterbliebenen: 
Anton Sterkel, Gatte. 
Franzisfa Froiien, Ynıra Guengerid, 
Lina Echtwarjtopf, Töhter. 
John Drofier, Hua. Gurngerih, Adam 
Scwarzjtopf, Shwiegerjöne. 


Nachricht, 
dab 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht. % 


daß meine geliebte Gattin 
Natalie Lorenz, geb. Reinhardt, | 

im Alter von 8 Jahren 4 Monaten und 13 Tagen | 
Sommtag Viorgen um 4 Ubr nad kurzem Yeiden jeliq | 
im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet ſtatt 
Dieuftag Nachmittag um 2 Uhr vomTrauerbauje, 147 
E. North Ape., nch Graceland. Die traueruden 
Hinterbliebenen: 

Richard Lorenz, Gatte. 

&iara Lorenz, Tochter 

#rmeitise Meinhardt, Mutter. 

Emil Heishardt, Bruder. 





Zodcd- Anzeige. 


freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

dab unſer gelichter Gatte und Pater 
Zohn 3. Dieöte 

im Alter von DO Jahren und 9 Monaten nah fan: 
gem Yeiden geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt 
amı Dienitag, den 3. April, 1 Uhr Rahmittag:, vom 
Trauerbaufe, Nr. 5 Connor Str., nach Rojebill. Um 
file Theilnahme bitten Die betrübten Sinterblie: 


Sun: 
Zonii: Rohe. geb. Soene3, Battin 
Getrude und Ardier, Kinder, 
Bilheimine MWeöte, Mutter, 
Nedft Geſchwiſtet, 


5 





———2— 
azebwien, Äreitag, b 


— 





Todes⸗Anzeige. 


ten die traurige Nachricht, 
tete und unfer lieber Vater und 


Heinrich Bel, 

: 50 Jahren Ind > Monaten jelig im 

e eerdigun a fi ndet ftatt am 

Ar um in un“ Y — vont 
Aberdeen Str., nach) Concordia. 


QWuguita Bed, Gattin. 

Heury, Martha Seidel, Hermann 
und Emilie, Ki uder 

Gharles Seidel, Schwi’geriobn, 

Boa. Hana Bed, — — er. 


— 
id Beka unten die traurige 
bter Ga 
Georoe winter, 


Nachricht, 


Freunden 
daß mein Dich 


tonaten jelig im 

findet Matt am 

zwei Uhr, vom 

au ed von da nad dem 

Rojebill: Friedhof. Um stille Theilnahme bittet Die 

tranırnde Gattin: 

Baͤrbara Michter, geb. Moderi, 

——— ud DR ihael Moderi, Schwäger. 

e und Betannten. 


Dantiagung, 

Ter Kircher Undertating Go., 5N. Halited Str., 
fage ich biermit ı ————— Dant für das 
ſchöne Begräbniß, welches ſie meiner lieben Tochter 

Elia 
Ich tann 


t Verwandter 


veranstaltet bat. die Firma Jedermann bes 
ftens empfehlen. 
Nudolph Gchring, 
206 Sheifield Ave. 


sung. 
kun Petannten, welche ſich 
jo zahlreich am 1. IT ei den Begräbniß unferer 
geliebten Mutter, Schwie mutter und Großmutter 
— a Schäfer, 
betheiligt haben, jei hiermit unjer herzlichfter Dank 
abgeitattet. 


Dar Isla 1 air 
Den vielen Freu 


Dathias und Anna Eichten, 
nebit Kindern. 








; Sir fünnen nicht dauernd furirt BSR 
werd uber Sie gebrauchen 


Medizin. 
bromi: 


ihm deutſch 

— n ın alle Sa 
ct potbeten zu 

1.00, Wa BD per Flaſche. 

Seweis: Scidt dieſe Un 
eine und 15 Cents in Brief: Bi 
a marken amd be erhaltet frei MW 
2 ins Saus Drei Mufterflajchen Be 
miten Medizin. * 


50e, 


J Dieter berü 
Man adrefüre: 


ES Iron Cross Remedy Co., (8 
ER 36 LASALLE STR, WE 
CHICAGO, ILL. 


2aprınomijahto 


3. jährliche 





‚Bicgele:Ausllellung. 


Großartige Borfüdrung von 1900- 
Bädern und Radfahrer - Artikeln. 
Ale nenen Derbefferungen gezeigt. 
Biele intereſſaute Neuheiten, 


THE FAIR. 


STATE, ADAMS & DEARBORN STR. 


ER Kinde rwagen⸗ Sabre 


auft Er ure Kinde — u. Go⸗ 
er :aiteı 





En 


| Wagen. — Kir 
14 
I gen und eridareı 


1.00, nod) 
tauichen um und 
m Kinderwagen KH 

MO, mon 


Plüſch gepotüierter 
beficre für rin, 
verfauf 
bören ie parat, 


— Hebammen Hſſocialion Tai l 
wird ihre 


Halbiährliche Verſammlung 


im Schiller ‚Building, 103— 109 Randoiph Etr.. am 
Dienitag, 3. April, mn 3 Ur Nadm., athalten, 
wozu alle Kolleginnen eingeladen find. Bitte recht ee 
reich zu ericheinen. E. Schulz, Sekr. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glarf uud Evaniton Yive. 


Romert: Sonntag Aachmittag, 


Mittwoch und Freitag Abend. 
weni‘ EMIL CASCH. 


ABS 


Maiz und Hopfen vom beiten 
und die Meifterichaft des Bier⸗ 
branerö haben fich vereinigt im 

Eessugumg von Babit’s Eclert. 
— iſt Ra zn dad impor- 
it ibm aber an Güte 
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„Mbendpoft«, Ehicags, Montag, den. 2, Apri 1900. — — 











Deutſche 
Bürger 


— 


OD. 


ſtimmt für Den 


dentichen 


Kandidaten 


Herr Eisfeldt ift in der Ward aufge: 
machen, denn er lebt in jener Geaend 
feit. 47 Yahren, und bereits 
Jahren ift er in ber 20. Ward als Ge— 
ſchäftsmann thätig. 


Wer ift fein Gegner? Ein junger, | 


unbefannter Mann, der bon ben 


Gteuern lebt, denn er iſt im 


Nädtiichen Waheraml 


angejtellt. 


Die unterzeichneten deutſchen Bürger 
unterftüben eifrig die Wahl Eisfeldts; 
fie fennen Eisfeldt; jie haben feit Jah— 
ren mit ihm geſchäftlich und nachbarlich 
verkehrt und fie find daher überzeugt, 
daß er bie Intereſſen der Stadt und 
vor Allem der Ward beifer vertreten 
wird, als jein Gegner Danford, der 
früher ein Populi ſt geweſen ift und 
erſt durch die Fleifchtöpfe im Rath 
hauſe angelodt wurde, der Harriſon— 
Demokratie zu dienen. 


Die 20. Ward iſt eine deutſche 
Ward. Es leben in ihr über 22,000 
Deutiche. Soll denn eine deutſche 
Ward nicht durch einen Deutfchen ver— 
treten werben? j 


Wir unterzeichneten deutjchen Bür— 
ger fordern daher alle unfere Mitbür- 
ger, befonders aber jene deutſcher 
Abſtammung auf, ihre Stimme am 
nächſten Dienftag dem 


deulichen Aiandidalen 


Eisfeldt. 


zu geben. 


Carl Corper, 
Paul H. Jaeſchke, 
John Seitz, 
Chas. Schreiber, 
A. G. Giltzow, 
John Huhnke, 
Conrad Miller, 
John Addank, 
John H. Hartwick, 
Chas. Bethke, 
Julius Kaeſeberg, 
Chas. Guetzow, 
Aug. Roemert, 
Anton Finkl, 
Aug. Nagel, 
Henry Levenrentz, 
H. A. Molter, C. W. Ehrhardt, 
Jos. Ullrich, John Weber, 
Wm. H.Ihielemann®. Hafermeiſter, 
Ben. Straeßle ſr., Fritz Holzermer, 
C. F. Lindau, Felix Weller, 
Math. Hibbler, Geo. K. Schmidt, 
John Bader, Carl Holſtein, 
Wm. C. Pfiſter, Fred. Kemmler, 
Chas. Merker, ** Ott, 
Fred. Hildebrandt, D Di. E. E. Bernard 
H. H. Levis, L. Kauzer, 
Albert Wagner, und viele andere. 


Yug. Vaumann, 
Albert Breinig, 
Chas. Minte, 
Henry Haßman, 
Wm. Bichler, 
Fred. Krufe, 
Arthur Nolau, 
Otto Wermich, 
Geo. Komler, 
Iheo. Schoenbeit, 
Ernit Eoert, 
Phil. Gundermann 
Sohn Wurfter, 
John Gertz, 

C. C. Fiſcher, 
Ernſt Buſchner, 








Bergnügungs:-Wegweifer. 


5, —nThe Rogers Brothers in «all Street“ 
Baters.—Nid. Wagners Oper „Der 
tegende Hollän Der“. 
d Opera Soufc—,Sag Harbor“, 
iders.—.In Old Kentudye, 
—.Sappbo“ und Vaudeville. 
Northern— Secret Service“. 
orn.—. The Wifen, 
ins. —.Sapbo*. 
iterion. Under the Dome“. 
J i⸗ — Konzerte Sonntag Nachmittag, Mitt: 
56 und Freitag Abend. 


> 


Grohe Beute. 


Während dieFamilie ſich gejtern beim 
Abendeſſen befand, drangen Einbrecher 
bon der hinteren Veranda aus in das 
zweite Stodiwert des Haufes von Mor- 
ris D. Staring, No. 66 Lake Shore 
Drive, und ſtahlen Schmuckſachen und 
Pelzwaaren im Werthe von $5000. 
Als man den Diebftahl bemerkte, waren 
die Raubgejellen längit über alle Berge. 


CASTORIA füsieinpuntkse 
Mi Sorte, Di Ihr Imınar Gekauft Habt 


r 
e 
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Stehaffairen., 


Der 15jährige Frank Knoll, von No. 
1713 N. Oakley Ave., geriet gejtern an 
Weitern Abe. und Fleiher Str. mit 
mehreren Altersgenoffen in Streit, 
meil dieſelben einen feinen Eltern ge= 
börigen Hund fortfchleppen mollten. 
Als der Knabe den Jungen das Thier 
mit Gewalt abnehmen wollte, 30g einer 
der Bengel ein Meffer und brachte ihm 
eine Stihmunde an ber linken Hüfte 
bei. Knoll, deffen Verlegung nicht un— 
gejährlih ift, fand im Wlerianer- 
Hojpital Aufnahme. Der Thäter und 
jeine Begleiter entfamen und fonnten 
bis jegt noch nicht von der Polizei er— 
mittelt werden. 

In der Wohnung von John Moran, 
No. 109 Ontario Str., fam es geftern 
Abend zwiſchen diefem und jenen Gä— 
ſten, Charles Basco und Edward Dun- 
lap, zu einem Streite, der bald in 
Zhätlichkeiten ausartete. Pasco ariff 
im Verlauf der Prügelei zu einem 
Meſſer und vermundete ben Gajtgeber 
durch mehrere Stiche nicht unerheblich. 
Der Thäter entkam. 


> 





Aus dem GCoronersamt. 


Die Leiche des Merftarbeiters John 
F. Ihompfon ift geftern im „Illinois 
Central Slip C“, an der Mündung bes 
Fluſſes in den See, aufgefifcht wor— 
den. Niemand ſah ihn in’ Waſſer 
fallen, jedoch wird allgemein angenom= 
men, daß Thompſon während der Ar— 
beit auf der Werfte der Illinois Cen— 
tral Bahn in ven Fluß hinabſtürzte 
und ertrant. Der Verunglüdte war 
unverheirathet und wohnte in der Nähe 
der Werſte. 

In feinem Zimmer im Haufe Nr.i28 
W. Ban Buren Str. murde geftern ber 
60jährige PeterBorel todt im Bette lie= 
gend aufgefunden. Anicheinend hat 
ein Herzichlag dem Leben des bejahrten 
Mannes ein jähes Ziel geſetzt. Unter 
den Habfeligfeiten des Verftorbenen be= 
finden fich zwei Bankbücher, welche bon 
New Horter Banken — ſind. 
Die Leiche iſt vorläufig in der County— 
Morgue aufgebahrt worden. 

Eines plötzlichen Todes ſtarb geſtern 
im Logirhaus Nr. 134 W. Madiſon 
Str. ein Gaſt, der den Tag vorher dort 
Quartier genommen und ſeinen Na— 
men als Paul Smith angegeben hatte. 
Die Todesurſache konnte bis jetzt noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 

— — 
Kein Geheimmittel. 


Es iſt eine durchaus falſche Anſicht, daß die St. 
Bernard Kräuterpillen, dieſes ſegensreiche und zuver 
läſſige Heilmittel für jo zahlreiche Krautheiten, eine 
Art von Geheimmittel jeien, Nichts kann thörichter 
jein als dieje Annahme. Die Erjinder diejer Willen, 
die frommen Mönche des Ordens vorm heiligen Bir 
uard, waren feine Geheimnißkrämer. Sie faunten Die 
wohlibärigen und heillräftigen Eigenſchaften der 
Kräuter, aus welden fie das Heilmittel beritellten 
und erzielten damit 'hon vor vielen Jahrhunderten 
überrajchende Kuren. momiir 


— — — — 
Aufgetlaͤrt. 


Seit dem 12. Februar d. J. wurde 
der als Werkführer in der Plamondon'⸗— 
ſchen Fabrik angeftellte Kohn H. Bar- 
ter vermißt, und alle Nachforfchungen 
über den Berbleib des Mannes waren 
bisher gänzlich erfolglos geweſen. Jetzt 
hat man endlich feine Leiche in einem 
alten, unbenugten Gebäude hinter dem 
Steinbach'ſchen Sommergarten in La 
Orange aufgefunden, und aus Brief- 
ſchaften, die im Beſitze Barkers vorge— 
riet wurden, erhellt zur Genüge, 
daß derſelbe feinem Daſein eigenhän⸗ 
dig durch einen Revolverſchuß ein Ende 
gemacht hat. Ein unheilbares Leiden 
hat ihn zu der verzweifelten That ge— 
trieben. 

Barker, deſſen Familie No. 2070 
Wafhington Boulevard wohnt, hinter: 
—— eine Wittwe und drei kleine Kin— 

er. 


N 
>> 





Kampf mit cinem WBahnfinnigen. 


N. EC. Moore, ein früherer Agent der 
„Weſtern Railway Affociation,“ wurde 
gejtern Abend plötzlich wahnſinnig. Er 
tam in den Güter Bahnhof der 
Illinois Central-Bahn und jehleuderte 
Koppelbolzen und andere Eifenftücke 
durch die enter mehrerer Waggons. 
Mit einem Eijenftüd bewaffnet ſprang 
Moore dann auf eine Rangirlofomo= 
tive und zwang den Zofomotivführer 
und denHeizer zur Flucht. Derffafende 
wurde endlich von den Eifenbahnange- 
ftellten vertrieben. Er lief hierauf mit 
dem Rufe, er würde fich ertränfen, nach 
dem See zu, wurde aber eingeholt und 
überwältigt. Nachdem fi Moore in 
der MBolizeifiation wieder beruhigt 
hatte, gejtattete bie Polizei, daß feine 
Frau ihn nach Haufe nahm. 


Ber NER 





Stich Drohungen aus. 


Unter der Anklage, Drohungen ges 
gen 9. Graham, Direktor des County: 
Hofpitals, ausgejtoßen zu haben, befin- 
bet fi) der Plumber Joſef Barth, 
welcher früher in dem Hojpital beſchäf— 
tigt war, in der 13. Str.-Bolizeiftation 
in Haft. Barth fam gejtern mit einem 
Revolver bewaffnet ins County 
Hofpital und erklärte, den Anſtalts— 
Direktor tödten zu wollen, weil der— 
jelbe ihn ohne Grund entlaffen habe. 
Man jchidte nach der Polizei, melche 
den Mann in Haft nahm, bevor 
er feine Drohung ausführen konnte, 


ArmeesLieferungen. 


Major W. 2. Alexander, der neue 
Vorſteher des hiefigenBureaug der Hee= 
tes = \ntenbantur, wird am 7. April 
Angebote auf folgende Proviant - Lie= 
ferungen für die auf den Philippinen 
befindlichen Truppenkörper entgegen 
nehmen: 262,500 Pfund Sped in Ki⸗ 
jten; 18,756 Pfund Sped in 3-Pfund 
Büchſen; 18,792 Pfund in 9-Pfund 
Büchſen; 50,000 Pfd.Schinken. Borge- 
ftern wurden Angebote für die Liefe- 
tung von 15,000 Pfund gepöfeltem 
Schmeinefleifch und von 33,000 Pfund 
_ in Kiſten eröffnet. 


_— > 








"und guter Lohn, 





Gmeignungs-Berfahren. 


Die Abwaſſerbehörde bat gegen die 
Erben von Temple Hoyne ein Enteig- 
nungs = Verfahren angefirengt, um in 
den Beſitz eines 1088 Quadratfuß gro= 
Ben Traktes Land am Fluß nabe 
Stetvart Avenue und der Fort Wanne: 
Eijenbahnbrüde zu gelangen, das zur 
Ermeiterung des Flußbeties benötigt 
wird. Gegenwärtig ift das betreffende 
Land an bie Didinjon Cement Eo. ver— 
pachtet, die es für Dodzmwede benugt. 





* Zu Gunften der von einer Hun—⸗ 
geranoth heimgejuchten Bewohner des 
weſtlichen Rußlands wurde gejtern uns 
ter den jüdiſchen Bürgern der Weſtſeite 
eine Kollekte erhoben. Die Sammlun— 
gen im Tempel Aſhe-Kueſſeth-Iſrael, 
an Clinton und Judd Straße, allein 
ergaben mehrere hundert Dollars. 

* In Harlem find von den beiden 
Parteien des Bezirks nachgenannte 
Kandidaten für die am 17. April ſtatt— 
findende Gemeindewahl aufgejtellt 
worden: „Municipal Party“: U. W. 
Kiftenbroter, Präfident des Gemeinde- 
rahts; Henry Zimmermann, Auguſt 
Ihode und F. Meyer, Mitglieder des 
Gemeinderaths; John Coppelmeyer, 
Gemeindeſchreiber; Eugene Malhoit, 
Polizeirichter. Unabhängige“: Otto 
Gorke, Präſident des Gemeinderaths 
Chas. Meſſicke, Henry Cotton und 
Wm. Kerſchbaum, Mitglieder des Ge— 
meinderaths; Henry Meyer, Gemeinde— 
ſchreiber; J. F. Klimmer, Polizeirich— 
ter. Außerdem bewirbt ſich um das Amt 
des Polizeirichters auch noch Chriſtian 
Lange. 


u ee 


Der Grundeigenthumsmarkt, 





Folgende GrundeigenthbumssUebertragungen in ber 
Höhe von 831000 und darüber wurden amtlich einge: 
tragen: 


Adams Str., 50 F. weftl. von Waſhtenaw Ave., 25 
x 124, und anderes Grundeigentbum, Michael F. 
Ephuaeue an Daniel Divyer, 87000. 

13. Str., 125 F. weſtl. von Hoyne Ave., Zx124, 
George 3. Webber an Rudolph Leder, 83000. 
Peoria Str., 25 F. nördl. von 67. Str., 3X124, 
Victor U. 3. Wetter an Erneſt X. — 

BU. 

Harvard Etr., zwijchen 74. und 75. Str., 55xX127, 
Henry Reyels an Fauſt U. Madey, S3U00. 
Garroll Ave., 46 F. öitl. von Paulina Str., 8YxX124, 
Lydia D. Phillaps u. U. an John MW. Allen, 

BUN, 

155. Str, Nordoſtecke Commercial Ave., 843x100 
Names €. Keith an die Chicago Motor Vehicle Co., 
0, 000. 

Grove Ave., 109 F. öſtl. von Auſtin Ave., 120)5130, 
George N. Seyfried an Charles Eittig, $1. 

S. 41. Ave., 150 F. nördi. von 13. Str, 50%X125, 
Jeremiah Houlihban an Patrid Houlihan u. U., $1. 

Grand Boul., 189 F. jüdl. von MW. Str., 25%150, 
Margaret O'Brien und James F. an Margaret 
Ward Kelly, 824,000. 


Zodesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deutz 
fhen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 


Beinſſen, William, 46 J., 305 Auguſta S 
Benjamin, Map B. 19 J., 10 S. Ada Str 
Evert, sohn, 80 3. 77 Cornelia Ave. 

Gloſtein, Dora, 75 — 19 W. 12. BL. 

Habn, Charlotte E., 72 J., & Seeley Ave. 
Yauyer, Michael, 68 x, 1926 George Str. 
Stenning, Gbarles, 59 3., 168 Fry Str. 
Mareujion, Mary, 63 J. 179 Nice Str. 

Schecht, Ida, 42 J. 445 Wincheiter pe, 
Seeſe, Schweiter Frances, 85 J., 333 Orleans Str, 


+ 


Marktbericht. 








Chicago, 31. März 1900. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 


Schla — ieh. — Beſte Stiere, 8.5585. 80 
per 100 Pfd.; beſte Kühe 8. SH. 60; Maftichweine 
*5. 5x55.45; Schafe, H.90-$0.25. 

Moltereis PBProdufte — Butter: Koh: 
butter 15160; Dairv 19-225 Creamery 19—23t; 
befte Kunftbutter 18-20. — Käſe: Friſcher Rabm« 
füle 11—12Je das Pfd.; andere Sorten 9—1l1c das 
Pfund. 

Geflügel, Eier, Kalbfleiſchund 
Fiide — Lebende Truthühner, 74—84 das id. ; 
Hühner, 83—9e; Enten 9—1Vc; Gänje 36.O0—ER.00 
per Dußend; Zruthühner, für die Küche hergerichtet, 
9)—12c das Pfd.; Qühner 9—0le das Pfd.: Enten 
10-11e das Pid.; Tauben, zahme, 50c—8$1.75 da3 
Dutzend. — Eier 10-10;c das Tugend. — Kalbfleiſch 
6-0 das Pfd., je nah der Qualität. — Ausge— 
weidete Lämmer $1.10-83.50 das Stüd, je nach dem 
Gewicht. — Fiihe: Schwarzer Barſch 12—12}e; 
Zander 5lc; Karpfen und Büffelfiſch 2—5c; Gras: 
bechte 6— Te das Pid.; Froſchſchenket 15—50r das 
Dutend. A 

Grüne Frühte — Xepfel 22.50—$1.00 per 
Fab; Baranın 65—$1.50 per Gehänge: Zitronen 
82.50-83.25 per Kiſte; Apfelſinen 82.00-83.25 per 
Kiſte. 

Kartoffeln 356e per Buſhel. 

Gemüfe — Kohl, 32.50-83.50 per 
Zwiebeln bieige, H5—1% per Buthel; Bohnen 
1.52.25; Blumenkohl B.00-83.25 per Kiſte; 
Sellerie Be—Ne per Did.; Spinat H.00—H.50 per 
VBrli.; Salat 30-351 per Kifte: Erbien $1.50—$1.75 
per Qubel: gelbe Nüben, neue, 8.00 per Brl.; 
Tomatoes$2.00—$2.75 per Kiſte; Nadieshen 40—45c 
per Tugend Vündchen; — 30—40e per Quart; 
Gurten $1.00-81.1W ver Dugend. 

Getreide — Winterweizen: Nr. 2, 604-706; 
Ar. 3, rotber, NIE 5; Ne. 2, harter, 6TcGe; 
Nr. 3. harter, GHF—o8c. — Sommermweijen: Nr. 2 
Core; Nr. 2, "har ter, Gb: Nr. 3, 64 E 
Mais, Ar. 2, 34-38. — Hafer, Nr. 2, 2lc— 
Ic. — GBerite, Zze—3e. — Roggen 55t—50c.— Heu 
$1.50--$12.00 per Tonne. —Roggenftrob $7.00--88.0. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Barrel; 

















Verlangt: Carpet:Weber, ftetige Arbeit. Buſch, 502 
12. Str. 





Verlangt: Ein Mann um beim Taq zu ‚arbeiten. 
Guter Lohn. Nachzufragen 174 37. Str., Südſeite, 
nabe Vincennes Une, 


Rerlangt; Eine dritte Hand an Brot. 451 N. Clark 
Str. 








erlangt: Griter Hand Protbäder nah Wisconfin; 
muß tüchtig fein in feinem Fach. Nahzufragen jo: 
fort. 12 Wels Str. 

Verlangt: Mann zum Geſchirrwaſchen und gewöhn— 
liche Arbeit. $10 per Dlonat, Board und Zimmer. 489 
Wells Etr. 








Verlangt: Junge, um die Bäderei zu erlernen. — 
102 Wellington Ave., Ede Lincoln nnd Southport 
Ave. 





Porter. 27 €. Fullerton Ave. 


Verlangt: Bäcker, junger Mann 
Gates. Tagarbeit. S1 Clybourn Ave. 


Verlangt: Guter Saloon⸗Porter. 
Nach zufragen 106 ©. Randolph Str. 

erlangt: : Ein auter Kleider-Verfäufer, 60 Meilen 
von Chicago. Muß gute Refere haben. Lediger 
vorgezogen. Nehzufragen bei 4. 5. Siegel & Bros., 
185 Adams Str. Nicht jpäter als 4 Uhr heute Nach— 
mittag. 

Verlangt‘ Geſchirrwaſcher. 73 W. Lale Etr. 


Verlangt: Ein ftarfer Mann für Pferdepugen und 
Wagenwaſchen. 613 Auftin Ave. 


Verlangt: Mann für Küchenarbeit. 60 Wells Str. 


Verlangt: 


en Brot 





und 





Etetige Arbeit. 











Galls & iiber, 88 Milwaufee Ave. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Ein ftarfer Junge an Brot zu arbeiten. 
451 N. Glart Str, 


Berlangt: Ein fediger Wann um Pferd zu beſor⸗ 
gen und Hausarbeit zu thun. 90 N. Clart Str. 








Verlangt: arteeper: muß alle Borter-Arbeit thun. 


13 N. Des Splaines Er. 


Verlangt: Gin ordentlicher (ediger Mann für Bet: 
ten Te und allgemeine Hotel-Arbeit. 172 M. 
Clart Ste 


Verla: 1: 7 
Guthorle, 





J: ange | im Vurcher ſhop. . Ghas. 
109 Eyrflield Ave., Ede George Str. 
modi 


—— 
— Junge für Bäckerei. 80 IR. W hi and Ave. 
Verlangt: Nunger Mann, um Verde zu beiorgen 
und und ſich ſo onſt nützlich zu machen. 86 N. Aihland Ave 
13 oder 19 Jahre 
mdmi 


BVeria ngt: Guter deutſcher 
alt, für Milchwagen. 2 


Junge, 
Wajhburne Ave, 


Derienat: Gin erfahrener Junge, in der Bäckerei 
und an Gates zu helfen. 9 E. Chicago Ave. 


Xerl 113 Eivbourn Ave. 


_Lerlangt: Grocery: Clerk. 


145 Larrabee Str 
modi 


Verlangt: Sin Junge an Cates 


Verlangt: Edige r Mann um Buſineßlunch zu 
fochen und auch Vorter Arbeit zu thun. Lohn $IS— 
820 per Monat, mit Zimmer und Board. Stetige Ar: 
beit. Saloon. 607 Wells < Str. 





Verlangt: Fin Mann um 
und in der Küche zu helfen. 4030 State Str. 


Saloon reinzumachen 
indi 


vVer langt: 
zogen, : 


Vladjmith- 5% ifer, Er inger Mann vorge: 
AH Halſted Etr. 
m: P orter, 


Verlangt: Eine gute dritte Hand an Gates, um 
mit dem Boß allein zu arbeiten. 03 W. Madiſon 
Str. 


Verl angt: junger Mann. 40 EtateStt. 





Verlan gt: Ein j jun nger, Lader an Brot. 233 E. Bel: 
moat Move, 





Verlangt: Dann, 586 NR. 


Glart Str. 


Verlangt: ' uihelman und Preffer. 1151 Milan: 
fee Ave. modi 


Weſten. 820 N. 


Ein junger kräftiger 











Lerlan at 
5 Sat, 


Robey 
mdimi 


Irimmer an 
hinten. 


Griter Klaife Baiſter an Weiten. 
Woche. 366 Wabanfia pe. 

Verlangt: Guter Yladjmith für Turn Cablewagen. 
1283 Milwautee Ave, 





V erlangt: $b per 








Verlangt: Ein lediger, zuverläffiger Mann für all: 
gemeine Arbeit im Store; gutes Heim; vorzuſprechen 
nach 5 Uhr. 15V N. Robey Str., nahe Elybourn Xp. 
Gar. 





Verlangt: Rodmacher Für innen und augen. Auch 
junger Mann als Helfer au Röden und zum Buſhel— 
ing. Ede Lincoln Ave. und Weitern ve. 





Starter Junge an rot und Capes zu 
Kein Board. 304 Sedgwid Str. 


Verlangt: Painter, QIopezierer. N. Halited 
Str., Hinterhaus. Abends nah 6 


Verlangt: 3 Union Brefier, fofort, an Euftom:Ho= 
fen. 155 N. May Str. 
Verla 
fann, im 


Verlangt: 
helfen. Lohn 8. 





957 





R Shop tenden 
Yo ve. 


Mann zum Reinmachen in Saloon und 
Ave. modi 


Stetige 
nıdi 


139 Weis 


tt: Gin junger Mann, der 
Meatmartet. 1031 Milwaukee 


„gerlangt: 
Haus. 552 Grand 





Verlangt: 
Arbeit. Gute 


Verlangt: 
Str. 


Ein auter Abpreſſe rt an Hoſen. 
Bezahlung. 73 Ellen Str. 





Ein junger Schmicdehelfer. 





Verlangt: Gin guter Nockſchneider nah Joliet. — 
Nachzufragen ber Detmer Woolen Company, Gde 
Monroe und Fifth Ave. 





Ein guter Porter für allgemeine Haus: 
2 Pine Grove Ade., ge⸗ 
ſſomo 


Verlangt: 
arbeit. Franz Ihielmann, 
genüber Yincoln Park. 


Verlangt: 
293 Dayton Str. 





Aelterer Mann um Röcke zu büriten. 
jiono 
Nop’ 

2tu;, 1 





Verlangt: 10 Farmarbeiter; guter Lohn. 
Labor Ageney, 3 Market Str, 
a angt: Tühtige Agenten für Für Bücher und Ab: 


zahlung. Schmidt, 226 Milwaufee Ave. Amz, 1w 








Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Baifters, Hand» und Majchinenmädden. 
auch zum Yernen an Nöden, Dampftraft. 773 Gi: 
rard Str, na nabe North Ave. 








2. Maſchinen-— 
nahe Halſted 


Vorbügler, gute 
17. Place, 


Verlangt: Guter 
mädchen an Shopröcken. 9, 


Str. 





Haus arbeit. 
Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Lohn für gutes Mädchen. 4308 State Str. 


un: Mädchen für Hausarbeit. 
Halfted Str. 


er Mädgen für Küde und Hausarbeit. 787 
€. e. Halte ) Str. modi 


Verlanat: Gutes Mädchen für e KRüchenarbeit. t. Guter 
Lohn 285 €, Tirifion Str. 
Verlangt: Gin gutes Madchen für zweite Arbeit; 


muß beim Wajchen und Bügeln mitheifen. 1618 In: 
diana Xpe. 


S 


Lohn 54. — 








Berlangt: Gin Mädchen fürHausarbeit. 21 Eugenie 


etr., Ecke Mohawtk Str. 


angt: Ein qutes Madchen für — — 
1029 Baͤrry Ave iodi 
470 ©. Wood 





BvBerlenot; 
arbeit; guter Lohn. 


Mädchen für — 





Verlangt: 
Str. 
Verlangt: Ein junges 
Hausarbeit in Heiner Famtlie. 
tem Heim. Freun d, 4643 Evans 


_ Verlangt: Ein ftartes gindermadchen. 130 N. Hal⸗ 
ſted Str., 2 Floor. 


Verlangt : Viele Mädchen. 
Purrcan, 19 WM, Divifion < Str. 








Mädchen für allgemeine 
Guter Yobn mit gu— 
Ave., erſtes Flat. 





Stellens Vermittlungs— 


Verlanon Madchen ie Ha Sarbıi it in feiner 7 Jo- 
mi itie, Sofort. SEN, REDE: Ave. 


elfe r 
35 Surling © 


Rerlangt: Zweites Madchen Familie von Dreier. 
Seine Wäaſch e. B. 347 E. North Nor, 1. Flat. 


Mädchen für Haus arbeit. Familie von 


HT €. North Ave. 1. Flat. 
Verlangt: Kochin $, 2 Mädchen 4 376 
North Uve., 1. lat. 
Verlangt: Gin gutes zweites Mädchen in Zleiner 
Familie; guter Yobu. 4237 Michigan pe. 


; Madche en, 14 bis 15 
arbeit. 787 Girard Etr., 3 


Junges Madchen für leichte Haus arbeit 
1324 Wolfram Etr., 


langt: - 





Jahre alt, 
Floor. 


für 
El erlangt: 


und auf Kinder aufzupaflen. 
oberes Flat. 





Jr langt: Ein Mädden oder Yrau für Hausar— 
beit, 654 Velmont Ave. 





erlangt: Ein Mädchen für die Küche; guter Lohn 
und anbaltende Beſch äftigung für eine erfabrene Ber: 
ien, 110 Vart Str. gegenüber Wider: Bart. 


BVerla mot: Madchen für alldemeine Hausarbeit. Apo⸗ 
thete, 533 Milwaukee Ave. 

_ Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 41 Ewing Pl., 
Gde Hoyne Ave. 

Verlanat: Gutes Mädchen für gewöhnlihe Haus: 
arbeit. 54H N. Robey Etr., 1. Flat. 

Verle not: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
4x Orchard Str, 
Eutes 
Flat B, 














ehtliches Mädchen für allgemeine 
166 North Ave., 2. Stock. 
modi 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 239 


Verlar 1at: 
Sausarbeit, 





Verlengt: 
Biſſell Str. 
Verlangt: 
nen Familie. 
Ave., hinten. 





in einer klei— 
nahe North 


Mädchen für Hausarbeit, 
7 N, Fairfield Ave., 





FR nn Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
2 Clybourn Ave. 

Mädchen oder rau für leichte Hausar: 

87 Rotomac Une. 


V erlangt: 
beit. 


Verlangt: Kindermädcen. 14—15 Jahre alt, gutc3 
Heim. 47 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Gin Mädcen von 15—10 Nahren, 
allgemeine Ha us arbeit. 273 Eleveland Ave. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heine r Familie. 220 Schiller Str. jonmo 





für 


 Werlangt: Ein ı Mädchen für, allgemeine & Hausarbeit 
in Heiner Yamilie. Gutes Heim. 708 Ordard Str. 
ſonmo 
Lohn 33.50 
modi 





Verlangt: 


Mädchen für Hausarbeit. 
bis 54.00, 


— 329 24, Str. 





R Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
510 N. Vaulina Str. frmo 


Verlandt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 

Lohn 84. 1417 Sheffield Ave. imo 
649 Nord 

jmuv 


" Perlangt: Frau für eine Wöchnerin. 
Glaremont Ave. nahe Diviſion. 





Werlangt: "Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
guter Lohn; gute Behandlung. 436 Wibland 
Boulevard. ſamo 


Verlandt Köchin in Boardinghaus. 713 Gliton 
PP dojamomifr 











Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen ı unter dieſet Rubrit, 1 Cent das ⸗Wort.) 
Geſucht: Erſte Haud Vrotbäder fugt Eielle 466 
Southport Ave. 


Geſucht: Junger, 
Stellung unter beſcheidenen 
807, Abendpoſt. 


durchaus tüchtigerBartender ſucht 
Yinjprüchen. QAdr.: 3 





Geſucht: Stellung als Saloon-Porter, Waiter und 
dergl. Weber, 71 Van Buren Str., Room 41. 


Zuertäfltger Bartender jucht Stelle. — 
x, Stbendboft. 


Ben Öt: 
Adr. 3 


Weſucht; Stelle als 
18 E. Waſhington et. 





Schroeder, 
mdimi 


zweiter Bartender. 


Hand Cakebäcker jucht Stelle. — 
2aw lw 


Weſucht. Erſte 
1010 Girard Str. 


Geſucht: Junger Deutſcher, willig zu einiger Arbeit, 
ſucht Stelle; fann auch Bar tenden. Adr.: F 437, 
Abendpoit, 

Weſucht? 


arbeiten, 
ſcheidenen Anſprüchen. 


Geſucht: 
ſucht Stelle als 
nem Geſchäft. Adr.: 








Ein Mann in mittlerem Alter, willig zu 
ſucht irgend, welche Be ſchaftigung unter be— 
Adreſſe: F AG, Abendpoſt. 


Inel denter Deutſcher, 35 Jahre alt, 
Zuſchneider oder Rockarbeiter in fei— 
F. 428 Abendpoſt. ſonmo 











Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


ı Mädchen 


Veriangt: Köchinnen, Mädchen 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte jofort 
untergebracht bei den feinften Serrjgaften. Wir3. 
€. Mandel, 200 31. Sir. 1Umz lint 


W. ellers. das⸗ einzige größte deutſch— ameritas 
nifhe DVermittlungs-Inftitut, befindet fih 586 N. 
Clark Str. Sonntags offen. Gute läge und gute 
prompt bejorgt. Beſte Hausbälterinnen 
Tel. Nortb 195. dlanbu 


für Hausarbeit, 





immer an Send. 


Möbel, Hausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter „® a 2 Gents das Wert) 


Ah a 223 0, 12,7 A HR AL dab ze 
= Mihaeis’ 


= Teppich und Möbelgeſchäft, 


1607 bis 1615 Stete Str. 





grgenüber Tatterjalls—of fen Abends. 
Die ein sigen Original Misfit 
Carpet:Säündler. 
Etablirt 18l. 
Wohnungen vollitindig eingerishet gegen 
a Daargeld oder Kremit. : 
Ta wir gerade das ganze Yager der Haberz= 
pr tasehiruree 0. dm Spring: 
field, zu einem Sp ottpreiie getauft baben, 7 
M fündigen wir bierdurdy an daß wir am Mon: 
tag, den 2. Wpril, mit dem Verka ieſes 
rn. —— Lagers beginnen, zu ungefäbt Goe PR 
Uar des wi rtlichen Wertbes, ſowhl ge- 
el Die 
—— Y 
er 


und wir m nüffen es m 
J Kontos 

iſt eine Gelegenheit, wie ſie 
NM Sparjanten ſelten bietet, verjäun 
N auch wenn wir ein wenig aus Em 
gen jollten. Nad te: nd einige unf 


Er ten 


rer Breite. 
verhältniß⸗ 
t mäßig ni 

} 


Für 8.00 könnt Ihr einen ſchönen . 
neuen Misfit Teppich für 
irgend ein Zimt mer faufen, in. 
Brüſſel Ingrain, Sammet. Mo: 
gzette ober Arminfter. 
orten — alle Größen, 
e © Muiter — alle neu. 


Bringt dag Maß Fuer Zimmer 
Hr er, 8 atvet Nugstalle Größen) . 
Sarlor Suits . . oo. 

ie u sttitellen, Meſſing— 


Kram) 
38 


Feine 
Irimmiugs . 
t Brachtvolie, 
N 8,000 Yards 
t Yard . 
? Gute ftäble 
Beſte wol Matratzen. 
Standar d Fabrikat Herde 
deine Feder-Kiſſen— 
Beachtet wohl, wir verfa ufen gerade fo bil | 
{ tig auf leihte Abzahblung, als für 
Baar, nur F fleine Anzahlung und der 
Reſt wöchentlich oder monatlich, gerade iie ı 
t Xbr wür vicht. Wir berechnen Euch feine Zinſen, 
t feine Ertras, und garantiren Euch, daß? 
im Falle von Krankheit oder irbeifsichgteit 3R 
dwir gerne Aufihub gewähren, mir wollen W 
t Eure Kundihaftnigtfüreinmal, fon 
dern für immer und Gure Empfehlung bei V 
Euren Freunden. k 
Laßt Euch nicht durch verlodende Bedingun— 
gen und PVreiſe von unzuverläfligen Gejchäf: 5 
et ten beſchwindeln, Die anzeigen, daß fie Sachen W 
derjchenten und einzelne Artikel als Köder un: 
IR ter Koſter ipreis martiren, wie in derGeſchichte von ) 
M Spinne und Fliege, aber bejucht rit, danın ' k 
M bejucht uns (falls Sie zum Einfauf fertig find) 
M und haltet Euch an dem was Wir jagen. 
M Bedentt, Ihr könnt ebenſowohl einen ein— 
M zelnen Artikel, einen Teppiich, cin Mö— 
M belitüd, wie eine ganze Ausjtattung auf Abzah— 
IR lum Ä\ taufen. 
MNB.—E3 wird fih für Leute, welche auf der N 
M Nord- od. Weitjeite, InSüdCbicago, Hammond, W 
M Roben, Whiting, Weit Pullman, Yate View, 
M Gicero, Blue Island oder in-irgend cinerQor: W 
M ftadt innerbalb 30 Meilen von Chicago wohnen, W 
= bezablen, bei uns vor zuſprechen. PR 
M 


gepoliterte Ruh ebetten — 
Teppich (wenig gebraucht), 


D Drabt Matrei Ken 


M Michae eis 3 

mM _ 

M Teppich: 

m — 

1007 bis 1615 S state Str. 


Mn RT N NT MN MM 








Geihäftsgelegenpeiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Bert.) 





und Gädhäftsmaller, 
und 


Grundeigenthums= 
verfauft Grundeigenthum 
reelle Transaktionen. 
26m3, Imt&jon 


Bäckerei; Nordfeite; feines Geſchäft; ihöne 
(WKdhaus); QTageseinnabme 25; alles 
„gute* Preiſe; lange Leaſe. Krankheits 
Hintze, 59 Deart born Str. djamo 


„Dinge“, 
59 Dearborn Sitr., 
„Geſchäfte“. Schnelle, 





1600; 
Wohnung 
Storetrade; 
halber. 


Lillig 20 vertan ifen: 
hendes Re ſtaurant. 28 E. 


G utgebei ides 5 ) Jahre beites 
T Didi on Er. ni ınija 


Gejudt: Ein gangbares 


Barbierge eſchaäft zu pad: 
ten, jpäter zu faufen. KL * 3 816, — 


Bu verfaufen: Kleine Wilhroute. 521 NR. Gati- 
fornia ve. 2apllw&ſon 


Zu verkaufen: &50, verfaufe wegen ſofortiger Ab- 
reife jchönen guten Saloon wit Buſineßlunch, gute 
Gelegenbeit, um Geld zu madhen. Mor. 3. 82 
Abendpoſt. 








Stellungen ſuchen: Frauen. 
Mnzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





„Baus. Arbeit gut gelieferi. 
Tajement. 


Geſucht: Wäſche in's 
283 N. Franklin Str., 


Geſucht: 


Köchin fucht Stelle | 
oder Reftaurant. Adr. 3. sl 


Geſucht; Frau Jucht Wäſche ins 
Mrs. Seilm ayer, 318 Larrabee Str. 


— BSefnct: Mädchen, das 
bei Famili — 58 O sgoud 


in n beflevem Saloon 
Abendpoſt. 


Haus zu nehmen. 
näben fann, fucht Stellung 
Str., oben. 

zu neh: 


Beiugt. Frau wiünicht Waſche ins Haus 


men. 3525 Hudjon Ave. 





Gejucht: Anſtändige Frau in mittleren Jahren, 
mit Kind, wünſcht Stelle als Haushälterin. 383 25. 
Str. hinten, oben. mdmi 


Geſucht: Fleihide jelbftftändige Köchin ſucht Stelle 
in Reſtaurant oder für Buſineßlunch. 580 N. Clark 
Etr., Flat „EC“. fonmo 








Käden und Fabriken. 

Verlangt: Mädchen um Wermelfutter einzunäben 
und Knöpfe anzunäben an feinen Shop-Röden. 197 
W. Diviſion Str. 

32 Madchn n, 
Kerfton, 





Nach⸗ 
eriter 


14 bis 18 Jehre alt. 
022 Fulton Str., 


Rerlangt 
zufragen bei M. 
Floor. 





Verlangt: Mädchen für Store, in der Bäckerei. 880 
W. 21. 
er fangt: San dınäddhe n von ı Nöden. 

Glube x Plotke, 127 Hadden Ave. 


erlangt: Kleine Madchen, das gleidermachen zu 
erlernen. Bezahlt beim Lernen. Raqzufragen jofort. 


t: 
Sit. 


Guter Lohn. — 


Mädchen für Stritmafdine. 522 Mil: 


"Rerlangt: : 
modi 


waufee Ave. 





Mädchen, um im Bäcker-Store 


Verlangt: Gutes n tm 
Ede Sheffield Ave. 


zu helfen. 170 Willow Etr., 


Frauen zum Hojenmaden. 112 Mohamt 
modt 





Verlangt: 
Etr. 





und Handmädchen an We: 
ſſomo 


Skeins Mobair, 
Mundt Batent 
27ımy,1io 


Berlangt: Maſchinen— 


ften. 127—131 Hadden Ave. 


Werlangt: Gute Spulerin für 
Wolle und Baumwolle zu jpulen. 
Vraiding Works, 152—158 Vedder Str. 











“ausarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hausar—⸗ 
beit. 3005 Archer Ave. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 42 
Wells Str. 


Verlangt: Aelteres, zuverlifliges 2 
ches waſchen, bügeln und tochen fann, findet angeneh⸗ 
mes Heim. 3 Perſonen. B Lohn. 107 Siegel Eir., 
3. Floor, Gingang North Part Ave. 


Rerlangt: : Haus bälterin, auf für ziveite Arbeit, — — 
Guter Lohn. 197 W. Diviſion Str. 


Verlangt: ( Ein autes tüchtiges Mädchen mit Em: 
pfehlungen für allgemeine Hausarbeit. 3608 Michi⸗ 
na Ave. modi 














Mädden, wels 











Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


erlangt: 
233 E. Huron 


drei im der Familie; wenig Arbeit. 
Str., 1. Flat. 


Verlangt: Nettes Mädchen für allgemeine Haus sar—⸗ 
beit; gutes Heim. 1450 Wrigbtwood Ape., 2. Floor. 


Verlangt: Eine gute deutihe Köchin, welche per: 
fett zu kochen verfteht, nur ſolche brauchen vorzuſpre— 
Sen. Lohn 810 die Mode. Germania Kafe, II N. 
Clark Str. 

Veriangt: 
beit in einer kleinen Familie. 
1. Flat. 




















Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
Il Vernon Ave., 








Verlangt: Pier gute Rockſchneider, zu Hauſe oder 
m Store zu arbeiten. 2918 Archer Ave. 


Junge in Bäderei zu arbeiten. 3005 Ar— 
mdi 





Berlangt: 
her Ave. 

Verlangt: 
Empjeblungen. 166 S 

Verlangt: Quihelmen. M. Born & Company, 337 
Frantlin Str. modimi 

Berlanat: Ein Mann für Haus und Porter:Ars 
beit. 113 S. Canal Str. 

Verlangt: Wir wollen einige gute Leute, um unfere 
33.95 Oel-Porträts auf Abzablung zu verkaufen. 
Gine Goldgrube für die ritigen Leute. Nachzufra⸗ 
gen von 5—8 Uhr Abends. 762 W. 12. Str., nahe 
Mood Str 

Verlangt: Lediger Mann im Futter: und Kohlen 
Geſchäft. 1562 Lincoln Ave. 

Verlangt: Gin Junge, 14 Jahre alt. Matsehmere 
Morgens don 7 bis 8. 55 W. Radnloph Str 

Verlangt: > Klaffe Rod en belle Werfftätte 
Iert; 427 Halfted Sir. 


—— — ug 


it 





Erfahrener Saloon Luuchmann; bringt 
. Elarf Str. 























Bäderwagen > zu 
Referenzen has 
Ude., zweiteh 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Referenzen. 83.50 per Woche. 486 


Rerlanat: 
feiner Familie. 
Bowen Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 3206 
Wabaſh Ave. 2ap, Im&jon 


Nerlangt: Nettes Madchen für allgemeine Hausar: 
beit. 621 Eleveland Are. modimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
Keine Wilde. 1732 N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mueller, 1064 
Kimball Yve. 


























Mädchen für allgemeine —— in 
758 Flournod Str. 2 


Verlanat: 
Heiner Familie. 


Verlanet: Deutſches Mädchen en für zweite Le — 
364 Prairie Ave. 


Verlangt: Frau ** Geſchirtwaſchen u. als Din⸗ 
ner⸗Waitreß. 41 €, 13. Str. 

Verlangt: Ein —5* Dienſtmädchen für gewöh⸗ 
liche Hausarbeit. 735 N. Hohne Avbe. 


Verlangt: n. zur Hilfe in Rüge 
* net IE Sen ax vom 
Verlangt: 2 im Im Rear ige ſucht eine 

mittleren Jahıın, 8 ©. al 




















Pferde, Wagen, Huunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen — oder zu vertaufcher — Immer an 
Hand: 50 Stüd ältlihde Pferde und Stuten, paſſend 
für alle Sorten Stadtarbeit, Yarmarbeit und Zucht: 
awede, 1000 bis 1500; $25 bis 885; ebenfalls ge: 
braudte Farm:Gejchirre. Für Leute, die dieſe Art 
Verde zu kaufen beabfichtigen, wird es ſich bezahlen, 
vor zuſprechen und fie zu fehen. J. 9. Finn & 60. 
753 Weit 43. Straße, Ede Union Yve.. vor “inıon 
Stod Yards, Ebicago. 18ın3,1mo,fgl&jon 





Zu verlaufen: 20 Pferde aller Art, ebenfalls Stu: 
ten ftets an Hand. Einziger Platz der Stadt für chr- 
lichen Pferdehandel. 705707 N. Wood Etr., zwi: 
ſchen Milwautee und W. North Ave. Mar Tauber. 

30mzümtol&ſon 





Zu verkaufen; Ein Pferd, ein Wagen für Painter, 
ein Pony, ein Buggy, Doppelgeſchirr, billig. 699 El— 
fton Ave. 1 








Naufs⸗ und Berfaufs-AUngebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 








ten Maſchinen, Dynamos, 
wegen Aufgabe 


Zu verkaufen: Alle € 
Preſſen, TirnersWerkzeuge u. j. w., 
des Geſchäftes; billig. 143 Wells Str, 





Zu verfaufen: Gounters, 
Gajes; 90 Cents per Fuß. 
Wells. 


Zu verkaufen: Yarbierftuben-Einrihtung für zwei 
Stüble. 99 Maud Ave. 


Billig, vollftändige Bäckerei-Einrich— 
Sofort. 15 W. Huron 


Suelfing und Show 
110 Sigel Straße, nabe 
—Ziun,tgl&ion 











Zu verkaufen: 
tung, Firtures un) Tools, 
Str. 








Nähmaſchinen, Bicycles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Die deſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtſeite. Yleue Maſchinen von 810 auiwärts. Ale 
Sorten gebraudhie Majhinen von $5 aufwärts. — 
Weftieite > Office von Gtaudard = Rähmaihiuen: 
Kuy. GSpeidel, 178 W. Ban Buren Str., 5 Thüren 
öftlib von Halfted. Abends offen. rile 


Ihr Fönnt alle Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
MWpholefale: Breiien bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberrlattirte Singer $10. Higb Arm $12. Reue 
Wilfon $10. Sprecht vor, che Ihr kauft. Tiebr? 











Pianos, mufifaliihe Initrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nur 8600 für feines carved Leg Haines Bros.Piano; 
% monatlih. Aug. Groß, 682 Wells Str. Zaplw 


Nur $BS für ein ſchönes Cable Upright Piano; 
leichte Abzahlungen. Aug. Groß, 62 Wells Str 
ma, Im 








Zu verfaufen: Eine ſehr u. Bäckerei, billig wenn 
gleich genommen. $12 bis st tägliche Store-Ein 
nahme. Manchmal 5318 bis FU. Nachzufragen 227 
W. Divifion Str. momiſa 


Reſtauran nt, schöner Platz. $75 
286 Sedowick Str. 


Zu verkaufen: VBing 
Reingewinn monatlich. 


Alt etablirter Eck Grocerftore und 
469 N. Paulina 
2apllw&ſon 


Zu vertaufen; 
Saloon. Umgzugsbalber billige. 
Strahe. 


Koitbaus, billig 
197 E. North ve. 


Zu verfaufen: Rentables 
Abreiſe. Adreſſe: X. ©., 

Zu verkaufen: Eine der älteften und beiten Mil: 
routen an der Weitjeite. 5 Kannen. Nechzufragen 
Ede Loomis und Waſhburn Ave. mdimi 


Muß ver 
Pas, aute 
1u2 Vedder 


gu verfaufe n: 
Krankheit 489 ©. 


wegen 


rkaufen; Gutgebendes Butchergeſchäft, _alter 
Rundidaft wegen Verlaffens der Stadt. 
Ste., de Vine Str., nahe Yarrabse. 

_ Gutgebender Butcherſhop, 
Sangamon Str. 


wegen 


Zu verkaufen: Ein gutgebender Varber Shop en 
der W. Chicago Ade. in guter deutſcher Nachbar: 
ſchaft iit frantheits balber jofort zu verlaufen. Offer: 
ten unter D 38, Abend poſt, erbeten. i 


willig, oder zu vermiethen, 
den Northweſtern Shops 


Zu verkaufen: 
mer Hotel, nahe 
Indiana Er. 





gu verfaufen: : Saloo n mıt ru ndeiger ıthun n un d 
Piknik-Grove und jümmtlicher Ginrichtung, wegen 
Todesfall, in Rivervale, jüdlih von Bullman. Wegen 
Nüberem adr.: A. S. Diekman, Tolton, Coof Co., 
Ill. Zihnz,Im,tglkjon 

Gin Hardivare- Geſchäft billig zur faufen. Nachzu— 
fragen bei Frank N. Pille tr, 140 25. Place, jo gegen 
6 Uhr Abends oder Son n tags den ‚ganzen Tag. 


Meatı martet mit Grundeiden hum, 
Adr.: R. 660 Abendpoſt. 
Lima, Im, frfamo 


Zu verfaufen: 
gutes Geſchäft. 


Wegen Todesfall! $700 kaufen Delitateſſen, Cou— 
fectionery Store; Tageseinnahme 820; Miethe 825. 
Adr.: N 216, Abendpoft. 28m3im 











Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Gefucht; Witiwe ſu bt Wartner mit wenig y Kapital, 
in gutgehendem Ech-Saloon. 3454 Auburn Ave, Ede 
3. Etr. 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter ıter Diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Zu vermicthen: Gin fjauberes ſchön möblirtes 
binteres Pettzimmer an einen anftändigen jungen 
Dann, billig. 94 Elifton Ave., 1. Flat —jon 


Grundeigentum und Säufer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents des MBort.) 


exsien. 
Alabama! Alabama! 

Farmiam d—utes Land im ſüdlichen Alabama 
zu verlaufen. Billige Preiſe. Nahe dert Stadt 
Mobile (70,000 Einwohner). Geeignet für alle 
Produkte. Zweimal das Jahr Ernte. Wer noch 
gutes Land in dieſer Gegend faufen will, wende ih 

an Arthur Boenert, 92 LaSalle Str., Chicago, I. 
ldıny,® 








Vtachtvolle Getreides oder Frucht-Farmen. WM bis 
160 Uder. Ulltich, 1906-18 Oft Weibington Er. 
2in.if 


„area yz 





Bormund 
Bach läuft En 
Henrty Ullrid, 3 


Epezial: 

8 Acker Farın, 2 
euf Ubbezahlung. 
immer 401, 





Su verlaufen: 100,000 Uder gutes Farming-Land 
in Central Wisconfin, Clark Connty, nabe Merrifian 
Etation, $3 und aufwärts per Ader. Wegen nüherer 
Auslunft wende man fih an A. Schiller & Eo., Gis 
gentbümer, Zimmer 64, 163 Randolph Str. 

3m31mo Kſon 





von 49 3 
Gebäud 


Farm 
und andere 
Ind. 


Zu verkaufen: 
Wohnhaus 
Donaldſon, 





Rordweſtteite. 

Zu verlaufen: Reue 5 Zimmer Häuſer mit Waſſer, 
rahe den Eliton und Belmont Ave. Strakenbahnen. 
Nur 81400; 850 baar; $12 monatlih. Ernft Melms, 
1059 Milwaukee Ade,, zwiſchen Fullerton und Cali— 
fornia Ave. 2mʒtolꝰ 





: 11% WB. Supe: 


Zu verkaufen oder zu vertaufchen Sup 
tior Str., nabe Rodiwell Str. Macht Offerte. Ge: 
zwungen gum Vertauf. Guter Pics für ia ery oder 
Wartet. Johnſon, 654 W. Chicago Ave, 

Sun—ap? 





Zu verfaufen: Treiftödiges Brichaus, nahe Hum: 
boldt Part, jpottbilig; faun mit $1200 Paar erivor: 
ben werden. Darjon, 641 Milwautee Ave. 

2 


24,2, 2, 31m32, 4, 70p 








Sũdweſtſeite. 
Großer Bargain! — Dreiſtöchiges und 
— -Flat-Gebäude, nahe Halſted 
lace, für 54000, werth 86500. 
d Str. 


Baſement 
al Str, an 1i, 
Donat, 7TW ©. Hai: 

Amzʒz, weſon 





Serſchiedenes. 

Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
u vermiethen? Kommt für gute Reſultate zu uns, 
Mir haben immer Käufer an Hand, — Sonntags 
offen vın 9—12 Uhr Vormittags. — 

Richard U. Rob 1 6» 
Nerv Dort Life Gebäude, Nordoft:Ede Las Salle und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8 
12d3,t9l&fon® 








Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents Das Bst: ) 





Geld zu verleihen 
auf Viöbel, Vianos, Pierde, Wagen u. 5 
Kleine Anleihen 
ton $20 bis 8400 unfere Spezialität. 


Wir nehmen Eu die "Möbel nicht weg, wene ii 
die Unleipe machen. jondern laſſen dieſelben 
ın Eurem Belt. 


Wir 
orößte J— Gersan 
in der Stadt, 
Alle guten, ehrlichen Deutichen, kommt zu unk 
wenn Ahr Geld baben wollt. 

Ihr werdet es zu Gurem Vortheil finden, bei mit 
vorzuftprechen, che Ahr audermwärts bingeht. 
Die ſicherſte und zuderläfligfte Bedienung zugefihert 

® 


A. 8 French. 10ap,1j&iom 
188 LaSale Strase, Dimmer 8 





Wenn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte ſprecht dei 
uns vor 
Das einzige deutſche Geſchaft in der Stadt. 


EagleLoanCo., alle Str., Zimmer 34. 
Otto E. Voelcer, Manager. 
Südweſt-Ecke Randolgb und KaSalle Str. 


70 5 


Unleiben in Summen nad Wunſch anf Möbel und 
Pianos, zu den billigften Raten und leichteiten 
Vedingungen in der Stadt. 

Unfer Geſchäft ift ein verantmwortliches und rcelleg, 
lang etablirt, höfliche Yehandiung und ftrengfte 
Verjchwiegenbeit gefichert. 

Pmz,tjlkion 
Wenn Ahr nicht vorſprechen fünnt, dann bitte. ſchidt 
Adreſſe und dann jchiden wir einen Mann, 
der alle Auskunft gibt. 


Geld: Geldl Geld! 
Chicago Murtjage Loan Gompany 
175 Deerborn Sir. ., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Compaad, 
Sinuer 12, KHaymartet Theater Building, 
181 W. Madijen Sit., dritter Flur. 


Wir leiden Eub Geld in großen und Heinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel., Kierde, Wagen oder ir⸗ 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zw jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder ee ans 
genommen, moduch die Koften der Unleide vers 


ringert iverden. 
Chicago Mortgage Lean Gompany, 
l1lay® 





175 Dearborn Ei. — ne 216 und En 





Chicago Credit Gompanyı, 

9 Waſhington Str., Zimmer 304; SrandeQffiert 
534 Lincoin Ave, Lale View. — Geld geliehen az 
Jedermann auf Möbel, Bianos, Bferde, Wagen, 
zen Diamanten, Uhren und auf irgend melde 

icperbeit au niedrigeren Raten, als bei anderen Firs 
uten. Zabitermine nach Wunih eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzahlung; böfliche und zuportommende Bes 
bandlung gegen Jedermann. Gejchäfte unter firengiten 
Verſchwiegenheit. Leute, welche auf der Nordieite und 
in Yafe Biew wohnen, können Zeit und Geld jparen, 
indem fie nad unferer Office, 534 Lincoln Uv., geben. 
Mein: Difiee 99 Wafdington St. Simmer 304. 5ja® 


Rortbwehern Mortgage Soon 60. 
465 Milwaukee Uve., Zimmer 53, Ede Chicago 
Ape., über Schroeder’3 Apotheke. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u. ſ. w. zu billigiten Sinjen; rüdıahlbar wie man 
wünſcht. Jede Zahlung verringert die Koften. Ein— 
wobner der Mordjeite und Nordmeftfeite erjparen 

Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 
17ms* 





privatim, auf Möbel, Piano, 
Vierde, Kutichen, ohne Wegnahme, zu niedrigfter 
Rate. Wenn She Geld und auch einen Freund 
braucht, ipreht bei mir vor. Leben und leben laflen 
ift mein Motto. Zeit und Abzahlung nah Belieben 
des Borges. U. 9. Williams, 69 Dearborn Ste. 
12jan, bw 


Geld verliehen, 








Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Nubtik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Komimifjion. — Louis Freudenberg Ders 
leiht Brivat:Kupitalien von 4 Bros. an ohne Koma 
miflion. Vormittags: Reſidenz, 377 R. Hohne Avbe., 
Ede Gornelia, nahe Chicago Avenue. Rahmittags; 
Difice, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 

13ag,tg1&joa* 








— Geld — 
— obnefommijfion — 
in großen und Fleinen Summen auf Chicago Grunds 
eigentbum zu verleihen. 
Erſte Hypothek zu verfaufen. 
Sonntags offen von 9—12 Uhr Dormittags. 
Richard A. Koch &C 
171 LaSalle Str., Ede Monroe Str., 
immer 814, Flur 
12d3,t01&jon® 


Pezehli keine 5 Prozent! Viel Geld bereit für 4 
und 5 Prozent auf Grundeigentbum und zum 
Bauen. Adr.: O 356, Abendpoft. 2aplimt, minſa 








Zu verleihen: 82000 auf Grundeigenthum, in 
Summen von 85500 oder mehr, zu niedrigen Inter— 
effen, ohne Kommiflion; von Privatperſon. Adreſſe: 
O 430, Abendpoft. Zimzimtgl&jon 








Zu miethen und Board geſucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Geiucht: Alfeinftebender ebrlicher Mann fucht Koit 
und Logis bei einer katholiſchen Wittfrau. Adr. 8. 
810 Abendpoſt. 








Nehisamwalte. 
(Ungeigen unter dieſer & au ubrit. 2 Centé das Wort.) 


Fiſcher & Lead, Rechtsanwälte. 

Arten Rechtsgeſchäfte ſoro faltig und prompt 
Schadenerſatzanſprüche für Körperverletzungen 
Grundeigenthumsſachen geſichert; Banke— 
Abſtratte unterſucht; Nahlabjahen 
in den ganzen Ver. 
Rath frei. 





Alle 
beſorgt; 
ſowie in 
rottfälle geregelt; 
erledigt; Kollettionen bejorgt 
Staaten und Canada. Bant-Referenzen. 
Suite 38-304, 100 Weihington Str. 

Iınz,Imo,tgl&jon 

Walter G. Kraft, beusyer Advotat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigs ia allen Gerichten. Rechts⸗ 
geigäjte jeder rt jufriedenfiellend vertreten. Ver⸗ 
fahren in Banlerottfällen. Bus eingerichteies Kollet⸗ 
tirung3: Departement. Auſprüche überall durchgejegt. 
Löhne ſchneil Tollektirt. Schnelle Abrechnungen. Bete 
Empfehlungen. 134 Waihingten Gtr., Zimmer S1:. 
Tel. M. 134. get* 





Zu verleihen auf Grundeigentbum: Privatgelder zu 
dem Lilligften Zinsfuß:, ohne Kommiſſion. Adolph 
Zeisler, 79 Dearborn Str. Amz, miſamo, im 


Erfte Hppothelen zu verkaufen: $250, $600, $1000, 
$120, 7 und 8 Prozent garantirt. Dreifahe Sicher: 
beit. Henry Ullrich, 34 “u Eir., Bimmer 401, etas 
blirt 1887. Bıny-2apl 


Bezahlt keine 6 Prozent! Viel Geld bereit für 4 
und 5 Prozent auf Grundeigentfum und zum 
Bauen. Wdr.: W. 711 Abendvoſt. 145,5» 














Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Ulerander’S5 Gcehbeim s Poliyets 
Sgentur, 93 und 9 Fifth pe, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grichrung auf privatem 
Wege- unterfuht ale unglüdliden Familienver⸗ 
bältnifie, Epeftandsfäle u. J. w. und jammelt Be—⸗ 
weije, Diebitähle, Räubereien und Schwindeleien 
werden wuterjuht und die Schuldigen zur Rechen⸗ 
ihaft gezogen. Aafprühe cuf Schadenerjag für ver⸗ 
ed Unglüdsfälle u. dergi. mit Er lg gelien® 
gemagt. Freier Rath in Nehtsjahen. Wir Arnd bie 
einzige dcutſche Bolizeir-Agentur in Chicago. Sonns 
tags offer bis 12 Ude Mittags. 2m® 














Seirathögefude. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 3 Gent! das Mort, 
cber feine Unzeige unter einem Dollar.) 





Heirathsgeſuch. Junger Geſchäfts mann, 9 Jahre 
alt, von angenehmem Aeußtzern, ſucht die Belannt- 
ihaft einer jungen Dame. Häuslicher, anziebender, 
liebender Cbaratter vor allem vorgezogen. Junge 
Wittwe nicht ausgeihloffen. Agenten verbeten. Eh: 
renſache. Adr.: X 913, Abendpoft. 





Mir uuterfuhen Abſtrakte, ftellen Dotumente 
(Truft, Warranty und Releafe Deeds) aus, bejorgen 
—— Alles — prompt und billig. 


ed A. M. Ro 5 & 6Go., 
immer Fri * * 171 LaſSalle Str., „Sie Monroe. 


9 Is, ‚tgl&jon,* 


Löhne, Roten, iethe und Schuiden aller Urt 
prompt follektirt. Schicht zahlende Miether hinauss 
geiekt. e.. Gebühren, wenn nicht — — 
Albert U. Kraft, Advolat, WeClark Zimmer 
600. Snop,1i 








Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


- Batente beisrgt.— Wim. R. Rummler, — 
walk 283 MeBiders Theater Gebäude, Chicago. 
2dımz3,iIm,tgi&fon 


— Miler, Batent-Anwalt. Prompte, jerg- 


Bene; u 











Abſtrakte unterjuht, Nachlaßgericht, Rechtsanwalt. 
Geo. Wenger, Zimmer 83, 157 Waſhington Str, 
lOm;,Im&jon 
Fred Blotle, Rechtsanwalt. 
ULe Rehtsiahen prompt beforgt. — Suite 844343 
u Ding, 9 


Desebern Er. Wo 105 

333 a 
E. Milne d, ehtsanwalt, 725 Reaper Blod, 
rg und Sort Se. — Death 








« 


Löhne, Noten und ſchlechte Rechnungen aller Art 
follettirt, Garniſhee bejorgt, ichlehte Miether ents 
fernt, Sypotheien foreciojed. Keine Vorausbezahlung. 

Greditor’5 Mercantile Agency, 
125 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madifon Str, 
F . Schultz, Rehtsanwalt.—G. Hoffman, een 

eb, 








Aerztliches. 
(Ungeigen under dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Frauen-Hojpital. — Dr. 3. F. Bigelow, ältefter 
praftijcher Arzt Chicages für Frauenfrantheiten als 
ler Art. GEriolgreihe und ſchmerzloſe Behandlung 
ohne Operation. Gutes Heim und —— 
Fe vor und nad der Entbindung. 73 State 

tel&fon— 








Dr Ediers, 126 Wells Str., 
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Wenn Sie mit Fleiſher's Deutſcher Strickwolle ſtricken, find 
Sie zu einem Exemplar des vollſtändigſten und verläßlichſten 


Handbuches über das Hiricken 


da3 je publicirt wurde— 220 Seiten reich illuſtrirt —berechtigt. 
Um fich diefes Buch zu fichern, enden Sie drei Karten von Flei- 
ſher's Wollengarn (als Zeichen, daß Cie ein Kunde find) und 


5 Cents für Porto an 


Fleisher’s Worsted Works, Philadelphia. X 
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825.00 Einkauf, 
$2 per Monat. 





3550.00 Einkauf, 
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| ‘ 3.33 für eine 810 —— und maſſiv, 
Springs dein beiten temperirten Stahl, 
Ucberyzüge aus den beiten import. 3 33 
Stofien, Eure Auswahl... . «de 








Ecke Blue Island Ave., Harrison und Halsted Strasse. 


PET 
FURNITURE" air 


a für Alle! 


$100.00 Einkauf, 
510 Anzahlung, 
56 * Monat. 





Spezielle Be- 
dingungen — 
nad Belichen. 





Offen 
jeden 
Abend 

bis 9 Uhr. 
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4 !ommt und macht 
M Euch diefe Bar: 


ſie werden ficherlich nicht 
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Jadwign. 


Roman von Fritz Döcsina. 


| 
| 


(Fortſetzung.) 


Schon legte ſich die erſte Dämme— 

rung auf die Sartenfträucer u und alles, 
was in der Tiefe war. Oben aber | 
alomm noch der verflärte Himmel im 
legten A der geſunkenen Sonn e. 
Kine tief: Stille war über all die er— | 
müdeten Slumen und Bäume — | 
men, und dazwiſchen börte ma 
gedämpften Tönen der Ferne nur Das 
Plaudern der Mädchen. 

Saßthal fühlte zum erſtenmal etz | 
was wie ungewiſſe Er wartung, und je 
mehr ſie ſich der Laube näherten, deſto 
ſtärker ward dieſe Em pfindung, die ſich 
für Sekunden faſt zu einer kleinen 
Aengſtlichkeit ſteigere. Und dann 
ſtand er vor Jadwiga. 

Sie erwiderte ſeinen Gruß ziemlich 
freundlich, wenn auch vielleicht etwas 
kühler, als in der legten Woche. Er 
glaubte, jie mürde ibm die Hand ent= | 
gegenftreden, mie jie es beim Abſchied 
getban, und feine Finger zudten einen 
Augenblick; als fie jedoch ruhig und 
regungslos blieb, bi er ſich kurz auf 
die Lippen und war einen Moment ver- 
jtimmt. Auch die Frage, mit der fie 
ſich nach feinem Befinden erfundiate, 
Hang etwas fürmlich, und er geitand | 
jich jelbft, daß er eine Kleine Enttäu- 
ſchung erlitten habe. Dos demütbiate 
feinen Stolz etwas, und um es fich 
nicht merken zu Ic fen, ſetzt te er wieder 
ſeine höflich-kühle und ein wenig ironi— 
ſche Miene auf, als er ihr antwortete. 

Sie bog den Kopf gegen die Lauben— 
ſtäbe zurück und ſah ihn flüchtig an. 
Ehe ſie jedoch erwidern konnte, zerrte 
Maryan feine keimenden Schnurrbart— 
härchen zurecht und ſagte: „Ich wollte 
euch ja eine Neuigkeit mittheilen. He— 
lenka ehe fennit du Doch noch?“ | 

„Wetter nichts?" ſpöttelte Jabmiga. 
„Sie bat fih gewiß verlobt, und Du | 
willſt der erfte jein, der uns dieſes 
mwelterfchütternde Ereigniß auftiicht.“ | 

Der Herr Primaner ließ fich nicht Im | 
geringften aus feiner Ruhe bringen. 

„Berlobt? Hm, wie man’$ nehmen | 
teilt: fie hat gleich ein abgefürztes DVer= | 
fahren eingefhlagen und ift mit einem | 
Knecht durchgebrannt.“ 

„Maryan!“ ſchrie Jadwiga bleich 
unb empört auf, „Solche Wite — — 

Sie konnte vor Erregung nicht wei— 
terreden. Ihre Augen blikten dunkel | 
und drohend zu ihrem Bruder berüber. | 

„Es ſoll Thatſache fein,“ ergriff | 
Kurt das Wort, „wenigſtens wurde eg | 
und vorhin bon einem Vertrauen erwe— 
denden Menfchen erzählt.“ | 

Sie ſah ihm groß an, fragend und | 
zmeifelnd. Es wollte ihr noch gar nicht | 

| 


oglanz 


n in den |! 


in. den Kopf. 





GASTORIA füsäugiingeuns Kinder 
u Sri, Die Ihr Inu: Gekauft Habt 


| vor fich hin. 

feſt zufammen. 
| Zorn über fie, eine ftille Wuth, daß ihr 
| eigenes Gefchlecht fich To unendlich tief 


' edlen 


durcht 
| „Herr en der Schöpfung“, die ihre Macht 
' immer tpieder zeigten, 


gedankenvoll am Eingang 


| Gätte, 


| mehr. 


| treten. 
| Diefes . * 
te. 





‚our fie 
fonnte jie 


„Hele nfa —— 
dann, „allmächtiger Gott, w 


ſich nur fo vergeſſen!“ 


„Ja, deine frühere Freundin! Sie 
hat ſich in den hübſchen Kerl verliebt, 


und trotzdem er ſie windelweich geprü- 
gelt haben Toll, 


ijt je mit ihm ausge— 
rückt. Einem ordentlichen Kerl! — 
dabei warf fich der gute Maryan nicht 
ſchlecht t in die Bruſt — „Tann eben fein 
Weib widerjtehen.“ 
Jadwiga hatte die Hände im Schooß 


' eng verſchlunge Ü und ſah kopfſchüttelnd 


2 
Ihre Lippe 


Es tar n 


n preßten ii 
plötzlich ein 


felber duckte, daß es einem Manne zus 
Itebe alles über Bord warf, was es an 
Gütern beſa ß jenen Stolz, feine 
‚re, Seine Freih Die unflare Em— 
die Schon vorher ibre Bruft 
hatte, ver Trotz gegen diefe 


Gi 
pfinbung, 
006 
kam in dieſem 
Augenblick verdoppelt zurück, und es 
ga nicht mehr nur Iroß, es war ein 
tarfer Haß, der in ihr fochte und frei 
ac wollte, und ihm paarte fich eine 
wilde Vera lung für all die rauen, 
bie jich demütbig beugten. 
Es war rubig rings. 
Hüfterie mit Melenta. 


Nur Maryan 
Kurt lehnte 
der Laube 
und ſchien am Himmel eine ſehr beach— 
tenswerthe Stelle gefunden zu haben. 
Als Jadwiga dann zu reden begann 
und mit zitternder Stimme, aus der all 


ihr verhaltener Groll und Zorn ſprach, 
| ihre frühere Freundin ſchmähte, wandte 


er wie erſtaunt den Kopf nach ihr, als 
ob er ihre Anweſenheit längſt vergeſſen 
Und je erregter ihre Worte wur— 
den, deſto kühler und überlegener ward 
ſein Geſicht. Das empörte ſie noch 
Und plötzlich kam ihr der Ge— 
wie ſehr gerade ihn die ganze 
Geſchichte ergötzen müſſe. 

Die Rötke ſchoß ihr ins Geſicht. 
Ihre Naſenflügel zuckten ganz leicht in 
höchſter Erregung. 

„Ach, wie das ſchändlich iſt!“ ſtieß ſie 
dann wild — . „lich fo gemein 
zu machen, fi jedem hergelaufenen 
Lakaien an den Hals; werfen, ihn zu 
küſſen, anftatt ihn mit der Reitpeitfche 
zu traftieren, jo alles mit Füßen zu 

. pfui, dieſes Weibsſtück! 
. ach, ich möchte möch⸗ 


wortloſer 


danke, 


Sie ballte die Hände vor 
Wuih. 

„Natürlich“ — höhnte fie dann, als 
ſie die Spur eines Lächelns um ſeine 
Mundwinkel huſchen ſah — „Sie ... 

Sie feiern ja jetzt Triumphe, daß der 


Mann wieder 'mal der Stärkere gewe— 


ſen iſt — noch dazu ein Kerl von der 
gemeinſten Sorte, aber — 
Sie ſprach den Satz nicht aus. Un— 


— a 





Trãgt die 





ruhig blitzten ihre — n durch bie 
leichte Dämmerung zu ihm hin. 

Er zudte die Achſeln. Der Wider: 
ſpruchsgeiſt ward in ihm rege. 

„Wenn Sie die Güte haben, mich 
um meine Meinung zu fragen, jo muß 
ich allerdings geftehen, daß ich Die 
Handlungsweiſe der Dame wenigſtens 
begreife. Sie hat den Mann eben ſehr 
lieb gehabt und Liebe entſchuldigt viel. 
Außerdem hat ſie mindeſtens Raſſe be— 
wieſen. Am allerſonderbatſten aber 
finde ich, daß gerade Sie, meine Gnä— 
digſte, hier ſo hart verdammen, da Sie 
doch ſonſt die großen, felbftherrlichen, 
leidenſchaftlichen, außergemöhnlichen 
Frauencharaktere Jo beivundern. Nun, 
und haben Sie hier nicht ein Mädchen, 
das fich an die dem Weibe gejegten 
Schranfen nicht fehrte, ſich bon den 
Ynfchauungen der Geſellſchaft eman— 
zipierte und das Selbſtbeſtimmungs— 
recht des Weibes in vollſtem Umfange 
ausübte? Alſo —?“ 

Sie lachte kurz auf, während ihre 
Hände nerbös an den Rändern des Ta— 
ſchentuches zupften. 

„Wußt' ich doch, daß Sie mit dieſen 
oder jenen ſophiſtiſchen Einwänden 
kommen würden! Allerdings billige ich 
die der modernen Frauenbewegung zu 
Grunde liegenden Anſchauungen, aber 
was hat das hiermit zu thun? Den 
Widerſpruch, den Sie da ſo flink her— 
ausklaben wollen, laß ich durchaus 
nicht gelten.“ 

„Das Geſcheideteſte, was du thun 
kannſt,“ nickte Maryan ſehr würdevoll. 
„Sagen Sie 'mal, Fräulein Melania, 
ſchwärmen Sie etwa auch für die 
Emanzipation? Machen Sie nur feine 
Dummpeiten, ich fenn’ den Rummel — 
alles Mumpitz!“ 

Jadwiga warf die Oberlippe ver— 
ächtlih auf und blickte mit ſpöttiſch— 
mitleidigem Lächeln bald auf ihren 
Bruder, bald auf Saßthal. Diefer 
ward durch den überlegenen Zug in 
ihrem Gefichte ‚gereizt, und ohne recht 
zu überlegen, fagte er möglichft troden: 
„Da find wir ja Gefinnungsgenoifen, 
Herr Maryan.“ 

Aber die Antwort ward dem fich 
unendlich geſchmeichelt fühlenden Herrn 
Primaner durch feine Schmweiter abge— 
ſchnitten. 

„Ratüslich!” fuhr fie auf.... „Sie, 
die bisher unbeſtrittenen Herren der 
Schöpfung! Und jetzt ſollen Sie den 
angemaßten Purpur ablegen oder min— 
deſtens theilen. O, die edlen Seelen, 
die kein anderes Recht kennen, als das 
des Stärkeren! — Ja,“ ſchloß ſie kurz 
abbrechend, „es iſt um einen ausgebil— 
deten Egoismus eine ſchöne Sache.“ 

„Sie verkennen uns, gndiges Fräu— 
lein,“ antwortete er verbindlih und 
etivas ſchadenfroh über ihren geheimen 
Merger. „Auf uns fommt e3 hier gar 
nicht an. Die ganze Bewegung wird, 
mie mir jcheinen will, überhaupt nicht 
am Willen ver Männer, fondern am 
Fühlen der Frau zerichellen. Das 
Weib ſelbſt, und zwar gerade das Belle, 
das Echtmweibliche in ihm, verhält ſich 
gegen Ihre Forderungen ablehnend.” 

„Sie ‚Sprechen wie. das Delphiiche 
Draiel,“ ſagte fie ſpo ich und achſel— 
zudeend, „es klingt wunderjchön, nur 
ſchade, daß ich es nicht verftehe. Was 
rum bleiben wir denn nicht hier bei uns 
in Slonkowo? Sehen Sie, zum Bei— 
Ipiel Maryan! Ihm ſteht in ein paar 
Jahren die ganze Welt offen. Er kann 
ſich ſchon Geut frei entſcheiden, ob er 
fich einft als Arzt irgendwo niederlaf- 
fen oder als Richter Recht |prechen oder 
dem Staat Jonft irgendivie dienen will. 
Über ih? Und doch alaube ich um kei— 
nen Deut weniger Charakter, Energie, 
Ausdauer und Begabung zu befiten als 
mon cher frere.“ 

„Berblendete, vom eitlen Glanz Be- 
thorte,“ deflamirte der Herr Primaner 
ſich ſchüttelnd. „Hör einer dieſen Grö— 
ßenwahn!“ 

Aber nur Melania beachtete ihn. 

„der noch ein andres Beifpiel,“ 
fuhr Sadiviga fort. „Draußen ver 
Wojciech, der Peter, der Kuba, furz, 
ser dümmſte Fornal darf an die Wabl- 


une treten, das beißt man fragt ihn ! 


bei den wichtigsten Angelegenheiten, bei 
dem Weiterausbau des Staatsweſens, 
um feine Meinung — Leute, die von 
den einjachiten Dingen feine Ahnung 
habn, die ofi wie das liebe Vieh vege- 

tiren, die faum willen, welche Reaıe- 
runasform, geſchweige denn welche 
Parteib una wir bejigen! Aber 
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Alles 
in einem Padet. 


Sier ift, was 


Dr. Auguft Rönig’s 
Hamburger 
Bruſtthee 


thun wird. 


Er wird 
Suiten, 
Erkältungen, 
Bronchitis, 
Inſffuenza, 
Aſt hna 
und die Grippe 


lindern und heilen. 
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Diabetes 


Unter allen Mitteln gegen Zuckerkrank— 
heit iſt Rarlsbad das beite und hat fich 
in * meiſten Fällen bewährt. 

Dr. J. Seegen, Profefior der Medizin an 
der Wiener niperfität jagt in jeinem bes 
rühmten Werfe über Diabetes Mellitus: 
„Don allen Mitteln gegen diefes Leiden, die 
in meiner langjährigen Praris gebraucht 
und nach den vielen Experimenten, die ich 
fowohl wie Som itäten als Anger, Fleckles, 
Hlawazek und Andere gemacht, verdient 
Karlsbader Waſſer an erfter Stelle genannt 
zu werden. 

„Alle citirten Autoritäten ſtimmen mit 
mir darin überein, daß Karlsbader Waſſer 
fih bei Diabetes "auf das Beite bewährt. 
Ich habe im Kaufe vieler Jahre eine große 
Anzahl mit dieſein Leiden behafteter Bin 
—* behandelt und mit Intereſſe ſeine 

irkungen in Bezug auf Reduzirung des 

Sudergehaltes beobachtet. Die Erfahrung 
- hrte mich, daß in allen Fällen ohne Aus: 
nahme eine Befjerung bemerkbar war, die 
fih auch nad . ebraucd des Waffers 
und felbft dann zeigte, wenn Peine jtrenge 
Diät innegehalten wurde.“ 

Man hüte ſich vor Nahahmungen. 

Das echte Karlsbader Waſſer trägt den 
Yamenszug von „Eisner & Menñdel— 
fon Eo., alleinige Agenten, Tiew Norf“, 
auf der Balsetifeite. 

Pamphlete werden frei zugejandt. 








wer fragt uns, die taufend und aber— 
taufend Frauen, die an Geifteg- und 
Herzenzbildung fo unendlich hoch über 
diefen Zakaienfeelen ftehen? Wer fragt 
ung? AN die berühmten Frauen, die 
ihren Namen ins Buch der Weltge- 
ſchichte fchrieben, fie rangiren bei diejen 
famofen Verhältniffen ja binter dem 
legten Stiefelpuger! Und nun wagen 
Sie noch diefe Ungerechtigkeit zu ver— 
theidigen, bie heutige Geſellſchaftsord— 
nung weiß zu waſchen?“ 

Sie hatte fich zulegt förmlich in Be- 
geifterung hineingeredet. Ihre Augen 
bligten herausfordernd und ihre Bruſt 
twogte. In der leichten Dämmerung 
des Abends erfchien ſie ihm größer ala 
früher. Der ironiſche Zug ſchwand 
aus feinem Gefichte und machte einer 
erniten, aber liebenswürdigen Miene 
Platz. 

„Selbſt auf die Gefahr hin, mich in 
Ihrer En noch mehr zu ‚befeftigen, 
muß ich doch geitehen, daß Sie mid 
nicht überzeugt haben. Das Beifpiel, 
das Sie für Ihre eigene politische 
Kechtlofigfeit gegenüber dem dümmſten 
und niedrigften Ihrer Diener anführ- 
ten, war allerdings kraß, Tcheint mir 
jedoch mehr für die Beſchränkung, als 
für eine noch meitere Ausdehnung un— 
ſeres Wahlrechts zu Tprechen, — und 
was die dem Weibe verchloffenen Be— 
rufsarten anbetrifft — du lieber Gott, 
ftellen Sie fich doch nur irgend 'mal 
eine Dame als Richter vor, meinetwe— 
gen fich Selbit. Und glauben Sie da 
wirklich, daß die Wage der Gerechtig— 
feit in Ihrer Hand niemals zittern, 
daß der fühl abmägende Verſtand nie= 
mals dem warm hervorquellenden Ges 
fühl unterliegen werde? ES märe ja 
auch tieftraurig, wenn es nicht geſchähe. 
Der Mann dagegen iſt viel nüchterner, 
bedächtiger. Sein Amt iſt es zu richten 
und zu Strafen, Ihr ſchönſtes Vorrecht 
aber zu verzeihen und zu lindern, und 
Sie wären ja thöricht, wenn Sie ich 
deſſen begeben wollten.“ 

(Fortjegung jolgt.) 








Lokalbericht. 





Die engliſche Bühne. 


Sm Studebafer-Iheater 
wird von heute Abend an als vritte 
und legte Wagner-Oper diefer Saifon 
„Der fliegende Holländer” gegeben. 
Diefes Wert ifi ſeit zehn Jahren hier 
nicht mehr zur Aufführung gelang!. 
Theodor Reichmann war der legte Re— 
präfentant des düſteren, 
vollen Seekapitäns „Mynheer van der 
Deden“ auf der hiejigen Auditorium 
Bühne. Er dürfte in diefer Rolle hie 
jobald nicht feines Gleichen finden. — 
Die erfte Anregung zur Oper "In 
fliegende Holländer” erhielt‘ 


in Bealeitung 
Minna — bon der 
ein berühm 


nad London befand, 
aus die Fahrt über den Kanal 


Eiſenbahn nach Boris zu fahren. 
das Segelſchiff, mit den 

ners an Bord, in die Nähe 
giſchen Küſte gelangt wa 
ſchreckliches 3; Unwetter les. Das Brau— 
ſen des Sturmes und das Wellengetof 
waren Mufit für WagnersOhren. Hei 


der norwe— 


ne's "Memsirn des Herrn von Schna⸗ 
belepowski“ — in welchem eine Degeg- | 


nung mit dem phantaſtiſche: nSchiff des 
fliegenden Holländers, die ſich während 
einer Seereiſe des Herrn von Schnabe— 
lepowski von Hamburg nach Amſter— 
dam zugetragen haben ſoll, ſehr an— 
ſchaulich gefchildert wird— hatte er als 
Reiſelektüre zur Hand. Eiligſt entwarf 
er die erſten Skizzen zum Texibuch der 
geplanten Oper. Als er in Paris an— 
langte, hatte er das Szenarium derſel— 
ben bereits fertiggeſtellt. Es iſt 
kannt, daß er, um ſich aus einer finan— 
ziellen Klemme zu zeißen, den Entwurf 
En Oper „Der fliegende Holländer“ 
an PhilippdDietſch, den damaligen 2 Di- 
rigenten des Parifer Hofopern = Orche⸗ 
ſters, für fünfhundertFrancs verkaufte. 
Dietfch’3 Oper „Vaiſſeau Fantome“, 
zu welcher Fouqué den franzöſiſchen 
Text nach Wagners Entwurf verfer— 
tigt hatte, wurde in Paris am 9. No— 
vember 1841 erftmalig aufgeführt. Sie 
mard vom Bubliftum und von der 
Preffe abgelehnt. Durch dieſen Mißer— 
fola feines Freundes und Gönners 
Dietſch murde Wagner erft recht er— 
muntert, fich an die Ausarbeitung des 
intereffanten Stoffes zu madıen. In 
vollftändiger Zurückgezogenheit ſtellte 
er im Verlauf von ſieben Wochen, die 
er im Landſtädtchen Meudon, unweit 
Paris, zubrachte, das Tertbuch fertig 
und machte ſich dann an das Kompo— 
niren der Muſik. Am 2. Januar 1843 
fand in Dresden bereit3 die erfte Auf- 
führung des „Fliegenden Holländerz“ 


Is. 
‚v7 





| Darbietungen des an pathetiſchen 


geheimniß⸗ 


Richard 
Wagner im Sommer 1839, als er ſich 
feiner erften Gatiin | 
er fich jpäter, als er | 
iter Mann geworden, ſchei— | 
den ließ — auf der Seereife von Riga | 
um bon bort | 
nad) | 
Haore zu madıen und alsdann mit der | 
Als | j 
Wag- 


* brach ein 


Ehrliche Hilfe 








we 


ante Wagners „perfönficher Leitung 
ftatt. Wagner war inzwiſchen aus jei- 
nem Barifer „Elend“ nach Dresden zu 
der glänzenden Stellung des Hoflapell- 
meifters — Nachfolger von Karl Ma— 
ria von Weber berufen morden. 
Seine Leidenszeit mar damit vorläufig 
zu Ende. — Die intereffante Oper wird 
von der „Eajtle Square Opera Com— 
pany“ in nachftehender Befegung ge: 
geben werden: 


Daland, ein normwegiiher Serlapitän, 
W. 9. Clarke. Frant H. Belcer. 


Eenta, jeine Tochter, 
Selma Kronold, Golden. 
Erik, Säger, — 
Barron Varthold, Harry Davies. 
Mary, Senta's Vertraute, 
Kate Condon, Katharine Inganoff. 


Der fliegende Holländer, 
William Martens, W. W. Hinſhaw. 
Der Steuermann auf Dalands Schiff. 
Hermann Haynes. 
Matroſen von Dalands Schiff. Die Beinannung des 
Geiſterſchiffes. Spinnerinnen und Sentas Ges 
fäbrtinnen. 


Für die am Montag, den 9. April, 
beginnende nächfte Opernwoche fteht 
Balfe’3 romantische Oper „Die Zigeu— 
nerin“ auf dem Spielplan. 

Powers' Theat er. Durch die 
vollſtändige Zerſtörung des Columbia— 
Theaters, welches am FreitagNachmit— 
tag dem Feuer-Dämon zum Opfer 
fiel, iſt die Geſellſchaft, welche bie 
Poſſe „Rogers Brothers in Wall 
Street“ daſelbſt aufführte, ihres Thea— 
terlokales beraubt worden. Da ſowohl 
die Leiter des Columbia-Theaters, wie 
auch Herr Powers, Beſitzer und Leiter 
des ſeinen Namen tragenden Theaters, 
zu dem „Bühnen-Truſt“ gehören, an 
deſſen Spitze der New Yorker Theater⸗ 
unternehmer Chas. Frohman ſteht, 
ſo ſind von Herrn Powers ſchleunigſt 
Vorkehrungen getroffen worden, durch 
die es der obdachlos gewordenen Trup— 
pe ermöglicht wird während dieſer 
Woche die Poſſe „Rogers Broth— 
ers in Wall Street“ in ſeinem Theater 
zu geben und ſomit ihr ChicagoerGaſt— 
ſpiel doch noch zu Ende führen zu kön— 
nen. Auch das am 23. April beginnen— 
de Gaſtſpiel von Henry Irving 


Grace 
ein 





und | 


Ellen Terry, das zweite in dieſer Sai- 


fon, wird nunmehr nicht im Colum— 


dia=, Jondern in Powers' Theater ftatt- | 


finden. 

In MeBiders Theater 
wurde geitern Abend zum allerletzten 
Male das befannte moderne Wusftat- 
tungsftüd „Sporting Life“ gegeben. 
Bon heute Abend an gelangt das 


ı neu gefchaffen worden fein, in weicher | 
Gilfette das Stüd por wenigen Sai- 


amerifanijche Voltsftüd „In Old Ken | 
tucky“ in vorzüglicher Nollen-Befegung | 


zur Aufführung. Frl. Lilian 
mer hat noch immer die weibliche 
Hauptrolle inne, die fie bereit vier vol- 
le Saiſons hindurch gefpielt hat; als 
eine vortrefflihe Darftellerin der 
„Madge“ dürfte fih Frl. Elja Ryan | 


erweiſen. Die männlichen Hauptrollen | 


befinden fih bei den Herren Frank 
Dapton, 9. 3. Bradley, Willtam Me 
Bay und Pierce Kingsiey in den beiten 
Händen. Für die große Wettrennen- 
Szene im dritten Akt ift eine ganz neue 
Ausstattung gefchaffen worden. 
Dearborn- Theater. Das 
Bühnenmwert „Ihe Wife” — in welchem 


ı e3 fich ſowohl um die Entfremdung der 


Gattin des Senztors Jahn Rutherford 
von ihrem Ehegeſpons durch eine Nei- 
gung handelt, welche diefelde für den | 
jugendlicheren und bübjcheren Robert | 
Grey faßt, wie au um die Ausſöhn- 
ung und glüdliche Wiedernereiniguna 
der Beiden — bat ſich lange Jahre hin— 


Mortiz | 
Die Rollenbeſetzung 





Vermeidet Feuer⸗Verluſte. 


Mit Hilfe unſeres Wachtdienſtes wird durch Euren Wächter das aus—⸗ 


— 


brechende Feuer im Keime erſtickt. 


Auch wird Euer Intereffe wahrge— 


nommen, falls Feuer in der Nachbar—⸗ 


Taf ausbridht. 


— 


Ihr wißt beſtimmt, 


RT daß der Wächter aufpaßt und ſeinen 


— 


Pflichten nachtgeht, und Eure Fabrik 
oder Geſchäftsplatz während der gan— 


zen Nacht bewacht und beſchützt wird. 


Erkundigl Euch nad) unferem 
Roachlwachdienſt; koſſel wenig. 


Ein Rabatt von 10 Cents am Hundert wird Euch von den PVerfiherungs: 


Gejellihaften gewährt, 


falls Ihe unjeren Dienft habt. 


Chicago Telephone Company, mn}, 








465-467 MILWAUHEE AVE. 
| CHICAGO AVE' 


a — Unterſuchung der Augen — Pe Ans 


. meffung von Brilfen und Augengläfern, 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein pajjendes Glas auf den Normalpunkt 


erhöht. 


Unjere Preiſe für auf Beſtellung gemadhte Brillen und Au⸗ 


gengläjer jind niedriger als die für fertige, 


Schroeder’s Anotheke 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 








welche der Liebesfaden, der ſich durch 
die Handlung zieht, gebracht wird. 


Ausſtattung Toll genau nad) derjenigen 


ſons bier im damaligen Hooley=, jehi— 
gen Powers⸗ Theater, heraus 
wird 


| Die Rolle, welche Gillette, der Verfaſ— 


| fer des Stüdes, fih auf den 
wird bier von Wilfiem | 


| 
| 
| 
| 
| 


durch als Zugſtück auf dem Spielplan 


der amerifanifhen Bühne erhalten. 


Die Mitglieder der fiändigen Gefell- 
Nulty 
ſich große Mühe mit der Einftubirung | Und verſchiedene Solovorträae auf dem | 


ſchaft des Dearborn-Theaters haben 
der Rollen dieſes Stückes gegeben. Die 
Leitung des Theaters bofft, mit den 
wie 


am an be Iuſtigenden Szenen überrei— 


hen Stückes den Beſuchern in dieſer 


Woche genußreiche Theaterabende hie⸗ 
ten zu können. Die Beſehung 
Hauptrollen lautet wie folgt 
tor John Nutberſord 
el; „Dee te TZrum n⸗ Rutberford“ 
uli Sry“ 


13, „Nober!t 

en; „Maihew Culver“ 
er Srone, und „Lucille Ferrant“ 
zalerie Bergere. 
Sreat Northern-T 
wir in dieſer Woche r Secret | 
vice”, Gillettes berübmtes Schau— 


aus dem ame rikaniſchen Vůrger⸗ 


gegeben, weiches in Siem York 
ereifan dert nufe: hander Pig 
chunaer im Hoelst 


: Ber 007 gn3 


erledt ı 
; ztoei 5: kin. 
= sielblen beherrſchi Bat. 
ick iſt reich an ſpannenden Sze— 

hr rertlieh cette ir dem— 
n nit chne Verwickelungen 


al 
— 
nr 





Eine rec cite Offerte, 


‚ frei ci für Männer. | 


Eduard Heinzmann, 
Arbeiter, wohnhaft No. 208 Monroe Ave., 
Hobeken, R. J., erſucht nus, 
„Abendpeſt“ mitzutheilen, daß 
Mann, der nervös und geſchwächt iſt, 


Herr 


der 
„Senas ! 
rd — Howell Ha n⸗ 


hea⸗ 


* in 


| Mer 
ein deutſcher 
ı € 

den Leiern der | Krank ei ten der 
irgend ein | 
oder | 


welcher an den mannigfaltigen Folgen von | 


ſchwerer Arbeit, Ausſchweifungen oder ges 
heimen Sünden leidet, wie nervöſe Schwä— 
de, unnaturliche Verluſte, mangelhafte Ent- 
widelung, verlorene Manneskraft, Impo— 
tenz u. ſ. w. vertrauensvoll an ihn ichreiben 
und ohne Koſten volle Auskunft einer ſiche— 
ren und grümdiichen Heilung erhalten kann. 

Herr Heinzmann war felbft für lange 
Zeit ein foicher Leidender und nachdem er 
vergebens vicle angepriejene Heilmittel vers 
jucht, verzweifelte er faft an feiner Rettung. 
Zuletzt fahte er Pertrauen zu einem alten, 
erfahrenen Freunde, deſen quter und ehrlis 
Her Nath es ihm ermöglichte, Rettung zu 
finden und permanent furirt zu werden. Ta 
er aus bitterer Erfahrung weiß, daß fo vieie 
Leidende von gewiſſenloſen Ouadſalbern ge— 
prellt werden, ſo faßt Herr Heinzmann es 
als ſeine Pflicht auf, ſeinen Mitmenſchen 
den Vortheil jeiner Erfahrung zu geben und 
ibnen jomit zu einer Heilung zu vecheifen. 
Da er nit? zu verfaufen hat, jo wünſcht 
er fein Geld dafür, beun er Lält das ſtolze 
Bewußtſcin, einen Hilfloſen auf den We 
zur Rertung gewiejen zu haben, für genü⸗ 
gende Belohnung ſeiner Mühe. Falls Sie 
Herrn Heintzmann ſchreiben, und ſeinen 
Kath befolgen, können Sie ſich auf vollſtän— 
dige Heilung, ſowie auf ftrengfte Geheimhal⸗ 
tung verlaſſen. 

Adreffiren Sie wie oben angegeben, nen—⸗ 
nen Sie dieje Zeitung und legen Sie eine 
Briefmarke bei. Nur — * die wirklich einer 
—— bedürfen, können berüchſichtigt wer⸗ 








ſteht auf 


| rarrt. 


a 


xeid q e⸗ 
ſchrieben hat, 
B. Smith zur Durchführung gebracht. 


Lyric Theater. Die Direkto— 


ı ren Julian und Hutton bieten den Bes | 
ſuchern ihres Theaters in diefer Woche 


viel de3 Guten. Als Hauptnummer 
dem abmwechfelungsreichen Pro— 


gramm: „Sapbo”, eine Bühnen-Bear— 


| beitung desDaudet’Ihenftomanes, ver— 


fertigt von Erneft Stout. Die Dramas 
tiſirung, melde Clyde Fit für Olga 
Netherſole geſchaffen, iſt in New Mori 
bekanntlich von der polizei mit dem 
Banne belegt worden. Herr Stout läßt 
| feine Bühnenbearbeitung cl3 eine „Un: 
erpurgatebXbaptien“ anfünden. Außer 
biefem Senfattensftüd, befinden ſich 
noch die Poſſe „AU Abroad“ und das 
— berühmter Vaudeville-Kräf— 

wie die aus fünf Mitgliedern beſte— 
—* Airobaten - Familie Gilette, die 
Sängerinnen 
Siiterd, zwei Poſſen - Szenen 
Programm. lind das Alles für die bil— 
| ligen Eintritt2preife von zehn, zwanzig 
| und dreißig. Cents. 


Das u aeg 


er er : 


ofpitsl ampu 

Beim Einpreb 
rades tam — 
Willie Fielden vr 
nuna, Ar. 1213 € ch 
glücklich zu Fall, daß 
brach. 

An State 


ru —J 


Str., nahe Hubbard Ct., 
wurte geftern n bie No. Tale ir. 
wohnhafte grau Alice eDonough 
ven enem — ni 
Glücklicherw J— n bi 
Rue schten 


2310 
> M.P 


auf den am 
zu liegen, : welchem mt ande fie es 
au verdanken hatie, daß fe nur * 
letungen an den Peinen erlitt. 


De 








änner. 


Dj per sary. 
76 Dadijon Straße, 

nahe State Straße, 
SHISAGO., Il. 


Die weltberühmten Aerzte die» 

fer Auſtalt heiten unter einer 

poitiv.u Garantie ale 

Manßerteiden, als ba find 

Seut:, Blut-, Privat: und 

hreniise Leide n, Blaztenent⸗ 

Hindung, die jchredlichen Fol⸗ 

ger don Erlbitbefledung, 

—— Mannbarteit, ‚sun ote 

öger: Varicocele (Hasen? ! 

— opien, Gedächtniz 

—5 es Geiühl im Kopf, Abnei 

ſellſcheft. Rervoſität, unaugebrachtes Erröthen, 

deroeſchlanendeit u. ſ. w. 
Konsuitstion frei. 

Spresitunden: 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends; 
Eonntag3 nur von 10 vis 12 Uhr. 

Schreiben Sie für einen Fragebogen, Sie können 

danır per Poft kurrirt werden, — Alle Angelesinheis 

ten werden Ätreng geheim gehalten. mouifrjon 


Medizin frei bis geheilt. | 


Wir laden überhaupt ſolche mit chroniſchen Uebeln 
bebaftete Leidenden nah unjerer Unftalt ein, die nirs 
gend! Heilung finden konnten, um unjere neue Bes 
tbode ſich angeveiben zu laſſen. die al$ unfehlber en 


<tzste 


Medica! 


dumbpfes bes 


Mies 











“Dr. EHRLICH, 


aus Deutichland, Epezial: 
Arzt für —— Shren⸗ 


2603 

Sonntag 3-2 2m We 
sche Mıliwwaufee Ave. und 
National Store, 14 Nam. 





Die | 


brachte. | 
gerüßmt. | 


und Tänzerinnen Mes: - 


vizehnjährige | 


als | 
wunDers | 
), Nerve nigwmäs ! 


gung gegen Grs | 


WORLD’S MEDICAL 


| INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte diejer Anitalt jind erfahrene dentſche Spe⸗ 
zialiſten und betrachten es alS eıne Ehre, ihre leidenden 
Mitmenichen jo ſchnell als möglıch von ihren Gebrechen 
! zu heile. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen ra neheiten der Männer, Frauen⸗ 
leiden und Menſtruationoſtörungen ohne Ope⸗ 
ration, Sautfranfhelten, Folgen von Selbits 
| beileduug, veriorene Maunbarfeit ze. Opera 
| tionen don eriter Klaſſe Operateuren, für radikale 
Heilung don Brüden, Kreb3, Tumoren, Baricocele 
(Dodenkrantheiten) x. Konſultirt — bevor hr Bei» 
zathet. Wenn nöthiq, plaziren wir Patienten in unier 
Privathoipital. Frauen werden vom Frauenarzt 
(Daute) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 
nur Drei Dollars 
Schneidet Died aud.— Stunden: 
TUdr Abends; Sonntags 10 bis 
“ei iom 


Brüme. 
Mein neu erfunde 
s Bruchband, von 
3 Pumtlichen deutſchen 
J Profeſſoren empfoh⸗ 
len, eingefuhrt in ger 
dentihen Armee, iſt 
Bruch an heilen das beſte. Keine falf ve 
.8 Ei horn ven, keine Elektri⸗ 
8 ift; —— 


den Mo nat, 
su Er —— bis 


Leibbinden für 
Unterleib, Mutter 
Hün zebauck ind fette 


UDonı athig derm größten deut⸗ 

Fobt Wui te: tz, 60 Fifth Ave. 

v .. Spertaliit fir De na und Bere 
en des „nord era su 
N mtars ofen 


 bedi ent. 


3 nie 10*9 > 
— i⸗ ⸗ nervö * 
oeplagt von Soffuungeloſgtei ie en Träne 
= erichspienven —* üffer. »rufte, Rildens und"! 
KopfſaAmerzen, Han biall, — 10 des Gehörs 
und Seit * ius sihlag Erröthen, Bite 
Ru. Serzt N d 18, Trübftun, m. |, m., 
* —— zurerlätiiger 
der für Jun 13 umd it, wie ein fach 
—8 Ntstrankheiten und Folgen der 
änblid) gebri Yun — Gelunde 
h ngt werden können. 
Jeder fein eigener 
ger ! intereffante und lehr⸗ 
an Sntpiang won 25 Ceutt 
Aa —* U verjandt vor der 


1 PRIVAT KLItIE, 181 6th ra New York, N.Y. 


Faͤlle vofit ive 
vis 12 Uhr. Damen 


Perſonen, 


aiar 


sie oster" L) a 


öl PILLS 


⁊ 33 Genuin 

s Indie, ach Dronsien 
LENTER'S EN NGL IS 
Goiel merallic boxes. sealel 
ni. N noch Retuss 
N: abe “ts ne and Isaita- 
1zziat, 07 send Le, in 
 Testisaonlals 
lien,” in leiter, by r& 
Ie»tiraanials Sold by 
Chichenter Chomienl € Pi 
adlsun Bquare, PILLA., PA 


u, dojamo,lj 
> ER, R. J. Y US 


—— a lat: a @ 
far Yingenz, Chren;, Nafcen: und 


Haldieide: st. Behandelt diejelben gründlich 
A berm ıB gen Brei jen, ſchmerzlos u, 
nubeutze! Riten, neuen Diethoden. Der 
mitiote Naientater ch uud Schwer: 
börigt eit ı ‚urde furrirt, wo andere Merzte 
erfolglos blieben. Künſtliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterſuchung und Katy frei. 
Rlınık: 261 Lincoln Ave,, Stunden: 
8 Uyr Vormittag? bis 8 Uhr Abendd. Sonn 
tags Shis le —— Bormtttags. 


nr 


giish, 
KETTE — 
112 


you 


Wi di fi * — m fan! 


ne Bezablung, wo wir nicht furiren! Ge: 
y #! — 2* ten irgenbioeicher Urt, Tripper, 
Fi Samenfluß, veriorene Manubarkeit, Monats: 5 
» körung; Unreinigleit des Blutes, Hautaus: 
2 ichiag jeder Art, Syphilis, Rbeumatismuß, 
J Norbiaui u... Bandwurm abgetrieben ! 
Ro Undere aujbören su furiren, garautirem 
A mir zu furiren! Freie Ronfultation mündlich 
H oder brieilih.— Stunden: 9 Uhr Morgens bis 4 
BO lihr Abends. — Privat: Sprehgimmer. — erste 9 
J ftchen fortwährend zur Verfügung in tglufom B 
. Setzlte's Deutihe Apotheke, > 
x 441 ©. State Str., de zu. —— Shicage. 


E m 
* & Comp. E. ADAMS STR. 


Sptiter. 


ı Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaffung 
' von Gläjern für alle Mängel der Schfraft. Konfultirg 


uns bezügli Eurer Augen, 
BORSCH & Co.,:103 Adams Sfr, 


gegenüber der veno ffice. 


ID N. w A TR 

j 99 E. Randoipks Str. 

| Deutiber Optiker. 
Brillen und Yugengläfer eine Spezialität. 
KRodats, Sameoae u. ⸗⸗ei Material. 


Deulſche Hebammen: Schule. 


Gründiihe Ausbildung zum Staats-Examen. 


Dr. Mrs. SERTRUDE PLENZ 


3127 Salited Sir. Münodl. oder jhriitl. A 
8ma, Imt,ufo 





Dr. SCHRORDEEEE 
Anerfanuß der beite, 6. Fininen 
Zahnarit, iegt 250 
@tr;, naye Hochbabu-Station. 
aufwärts. Zähne ichmerzlod gezogen. sd 
Blatten. Sold- und Sılder- Füllung zum halben Preid, 
Aue? a garantırt. Gonntags offen. 











STATE AND MADISON STREETS 





Suits, Röcke und Waiſts 





Fir Dienſtag —Gewöhnlich ein Drittel mehr. 








Um 8:30 Vorm. — 1,000 Bercale 


Shirt Waifts für Damen, "19€ 


— th. $1.00, zu . 








Um 9 Uhr Borm.— Dre Skirts für 


Damen — die‘ aa 50: — 49€ 











$2.00 werth — Preis 


Um 9.30 Vorm. — PBrilliantine und ganztvollene Waifts für 
Damen, feparates Waift- Futter, in blau und ſchwarz, big 





ital, gu“. - 
2% 


.. 





legter Sammet = 


BRUDER. . ...00- 


werth — 


Rhadame gefüttert, 


ſämmtlich mit Seiden = 





fpuns und Covert Cloth gemacht, 


pelfnöpfigen, Eton- und enganſchl. Facons, 


Flare Bottom, box-plaited Rüden, für nur 


Mackintoſhes für Damen und Mädchen, aus ganzwollenem Caſhmere, einge: 
Kragen, Plaid - 
Schwarz, Ylau und Braun — für Damen, ER 


Neue Frühjahr = Jadet3 für Damen, neue Etons, kurze Borg Front-Jackets 
und 3 enganihließend, von ganzwollenen Venetians und Coverts gemadt, in 
Lohfarben, Blau und Schwarz, prachtvoll mit Skinner At- 
las und Novelty Seide gefüttert, alle Größen, bis $12.50 
Auswahl morgen für z 


Neue Frühjahrs Covert = Iadet3 für Damen, neuefte Fly: 
Fronts, furz über den Hüften, durchweg mit Seidens 
für nur 


Sadet3 für Damen, neue Schattirungen in blauem Covert, 
Serge gefüttert, 


Bor Fronts, alle Größen, für nur . 2 2 2 2 0°. 
F49S für fchneidergemagpte Suits für Damen, bis $12.50 werth, engan— 
Ihliebende und Vor Front Nadets, neue bor-plaited Skirts, von Venetians, Home: 


Sadet3 mit Seiden:Serge gefüttert, 
caline gefüttert, Froifchenfutier, und eingefahte Nähte, 812.50 werth, für 


$S.DS für ſchneidergemachte Suits für Damen, bis 820.00 werth, 
von ganzwoll. 
Plan, Braun und Orfords, Nadet3 gut gefüttert, Skirts in den neueſten F 


Futter, 2 Capes, Farben: 


81. 98 


84. 98 
83.98 
82. 98 


ee 


Stlirt3 mitPer— 


- 64.98 


neue Frühjahrs-Facons, in dop 
Tuch gemacht, in re 
58,98 


. 





fauften das ganze Lager eines 
in Amerita. 
Moden. Die Rreije, 
niedriger, ala 
309 Stüde Seiden-Grenadines, 45 Zoll breit, mit 
Zwiſchenfutter, regulärer 
u wall 8 

25c 


Breis Te, zu 
‚69€ 
3 St. ganzſeid. 27:3ÖM. ſchwarzer 


5 
Saten Ducheß, mtb. $1.25, zu 2% 
Novelty Taffeta Cords, Taffeta Streifen, Satin 
Streifen, Bayadere Effekte, Polka-Tupfen und 
Plaids, ein ungeheures Affortment,- die neneften 
Mufter und Farben, jede Yard werth 59 
bis zu $1.00, Eure Auswahl zu r € 


50 Et. ganzjeid. 27=301. ſchwarzer rau: 
ſchender Taffeta, wth. $1.00, zu 


Seidenſtoffe, die verſchieden find 


von den gewöhnlichen — richt nur in Qualität, 
der größten Fabrifanten 
Jedes Stück ift von dem allerfeinften Gewebe, und alle jind neue Century: 
zu welchen wir dieſe Seidenftoffe offeriren, find in vielen Fällen 
Ihr für Waaren jchlechterer Qualität bezahlen müßt. 





jondern auh im Preis. Wir 
von hochfeinen Seidenftoffen 


Novelty Taffeta Plaids, Taffeta Streifen, Taf: 
fetta Cords und Satin Brodes, ein großes Aſ⸗ 
jortment, helle und dunkle Farben, fehr wün— 
fhenswerth für Waiſts und Kleider, Fr 
39 


ein wirflicher T5c Werth, zu . . . 

Vedruckte Satin Youlards, in großen und Blei: 
nen Muftern und Satin Cheds, — 
werth 3%, 31 2.2 2 20% . 15: 


ANzöll. gemufterte Cream und weiße Habutai⸗ 
Seide, für Konfirmation- und Gra— 
duating Kleider, wth. Sc Vd., zu... 59e 





3 für Percale, alle Farben und 
2€ Längen, pafjend für Waifts, Klei— 
der und Wrappers, toth. 12&c. 





> die Yard für filbergraue und 

c Standard Shirting Prints, ein 
zelne Längen, werth 6c die Yard. 
Verkauf un 4:30 Nachm. 





” die Yd. für Nefter von allen Arten 

Ä Futter-Stoffen, Sileſias, Sateens, 

ercalines, Silkette, Moreen, etc., 
werth aufw. bis 18c die Yard. 





die M. für 52301. Loom Dice 
Tafel = Leinen, ungebleicht, 
guter 25c-Werth. 


19€ 





die Yd. für Nefter von gebleich- 
tem Chirting Xeinen, werth 
60. 


39€ 





die Yd. für deutſches Twilled 
Tafel-Leinen, volle 2ds. breit, 
ertra ſchwer, reg. 60e-Werth. 


39€ 





In e Mb. für Tennis Flanell, ge— 
2: reife und karrirt, 6e-Werth. 





Verkauf um 4:30 Nachm. 
1 „die un für orientalijche Spi— 
2€ ten, 3 Zoll breit, 
werth &. 





Yard für, Stidereien, 
> „Openwork“ Nänder, 
verih I0e. 


gute 





die Rolle Tapeten, einige einzelne 
e und einige Doppelte Rollen, alle zu 
einem Preis, Dienftag, de. 





10€? d. Stüd für Balbriggan Nän: 
Netz 


linterzeug, werth 25c. Vers 
tauf um 11 Uhr Vorm. 





das Stüd für gemifchtes wol— 
lenes Kinder = Unterzeug, in 
un vollſtändigen Größen. 


2ie 


© das Naar für Mufter: Schuhe 
29 ı: 





ir Damen, werth $1.50. Wir 
repariren alle bei uns gekauf- 
ten Schuhe frei. 


39 98H reinwollene Gaflimere 

8 Männer:Anzüge, in Sad: 
und rad = Moden, werth 
88. 50. 








f. Cheviot Männer-Ueber— 
zieher, mittelſchwer, gut 
werth 87.50. 


82.9 





Putzwaaren -Spezialitäten. 


Eine hübſche Partie Hüte, mo— 
diſch garnirt in Chiffon und 
fpangled Wings, Hüte, die in 
jedem ausſchließlichen Putz— 
waaren-Store von 85 bis $6 


verfauft werden, R) - 

ß 
Dienftag zu . 52.59 
Wir bringen ebenfalls eine 
große Partie garnirte Turbans 


zum Verkauf, mtb. fi 
2.50 u 82.75, au $1.39 
Eine Wufterpartie von Dreß- Facons, Soeben ers 
halten, all die neueſten Facons, die Sorte, die 
gewöhnlich in der Stadt Pr * und 
We verkauft wird 29 


Nojen uud Blätterwert. 
19 Dusend franzöfiiche Rojen (3 in einem 
Bündchen), werth 4%, Dienftag 
100 Dutzend import. Laubwerk, 
wertb 3%, zu. . » — 3e 
75 Dutzend American Veauties Rofen, ”c 
wertb 3%,. 31 


Sde zieller Verlauf von — Blumen, 
ein Pargain zu 5%, Dienftag . . 15 





"8c 








Moreen Reſter 4 de3 regulären Preiſes. 
— Tienftag alle Refter und einzelnen 
Stücke, welche fich von dem Montags: 
Verkauf angejammelt haben, zu einem 
Trittel des regulären Preiſes. 





100 Stücke Mercerized 
»43Ö0. Breiten, in Wurple, Lavender, 
au, Roth, Braun und Schwarz — 


54zöll, au 48c, und 27=3Öll. 
au . — . 256€ 


Serges in = u. 





Schottijche Plaid SKleider-Ging: 
han, gute Qualität, 


nette Ef— 3 
fefte, werth 10c die Y., en 2€ 





163öll. reinleinenes voll gebleich- 
ies Küchen = —— —* 6e 





2,00 Yards weißes Lawn, 
40 Zoll breit, 
Bed . . ; 


10e die Yard, zu 
‚De 





Faney Taffeta Kleiderrod: Futter, 
36 Zoll breit, 
zu i 





36301. Chepherd Checks, 
werth 19c die N 
su... Te —— c 





Sileſia, in guten Farben, 36 Zoll 
breit, von dem Stück, Pr 
zu EWR 2 te ; 5c 





Fancy Granite Suitings, 
Zoll breit, in Tans und 
Caſtor, zu 


*10e 





Um 10 Uhr — Union Suits 
für Damen, in Natural und 
Geru, 50e-Werthe, für 


»1de 





500 einzelne Spigen = Garbdi: 
nen, volle Längen, leichte 
Tchler, das Stück . . 


19€ 





Feine Qualität reinwollene Gajfimere 
Männer = Anzüge, hübjch gejchneidert, 


Auzüge, die bis zu co, 98 
werth find, u - . - + 





Mitteljchwere Männer = Weberzieher, in 
Braun und Grau, paſſend für den frü— 


ben Frühiahrs⸗ ðebrauch 8 
werth 89. 75, zu.. 83. 9 





ſende zum Kampiren, ſpe— 
ziell für Dienſtag Er 42.98 


Grtra ſchwere dunkelgraue wollene Blan⸗ 
tets, Gewicht 10 Pfd., gerade das Paſ— 


. 





Spezieller Kappen-Verkauf. 


82,000 mwertb von 
Wufter =: Mügen 
von U. Nelten & 
€o., Eleveland, 
Obio, eines der 
erößten Mützen— 

Fabriken in Ame— 


tifa. Dieſe Partie beftebt aus 500 Tugend Mü— 
Ken für Männer, Knaben und Kinder, in allen 
Novitäten der Saifon, von 25c bis $2 das. Stüd 
wertb, und fie werden verfauft für 


3c, 10c, 19c, 29c u. 39c 











Spezicller Drognen-Berfauf 


Dienftag—4 bis 5 Nadın. 
Mennens Talcum Powder 
Bromo Luinine Larative 
Woulffs Noyal Engliib Hair Reftorer . . 
Cuticura Eeife, Be Größe ..... 
Gaftoria, Fletchers echtes 
Beruna, Kilmers Swamp Root oder Pink: 
hams Begetable Compound . . .. .. . 5Sc 
Naines Celerd Compound . . ee 
Fellow: Hypophosphites, $1.50 Gröhe . , Bde 




















— Boshafte Kritil. — „Wie gefällt 

ihnen eigentlich die Stimme von 

täulein Marie!“ — „Ra, ich glaube, 
die fönnte mit ihrem Geſange eine — 
Barritade vertheidigen.“ 
Naheliegend. — Frau (ihren 

Mann von der Bahn abholend): Aber 
Frik, Du bift ja furchtbar verfältet. — 
Mann: Kein Wunder, ich habe ja ſechs 
Stunden im Zug gefeflen. 


— Gute Wige und Sauerkraut find 


ee aufgemätmt ſchlecht. 





— Mißirauiſch.—A. (zu einer alten 
Frau): Warum fragen Sie denn wegen 
dem Leiden nicht einmal einen Arzt? — 
Alte Frau: Ya num, lieber Herr, jterben 
möcht’ ich halt boch noch net! 

— Im Zmeifel. — Madame (zum 
neuen Dienftmäbden): Charlotte! Sie 
haben bei mir alle 14 Tage Ausgang 
bis 6 Uhr. — Charlotte: Bis morgent 
ſechs? 

— Rechte Brave * nich über 
Braun.» 





‚bendpofl“, Ghicago, Montag, den 2. ayeıı * 


BıocK OF STORES. 


797-801 CHALSTEDS.. 


’ Ede Ganalport Ave. 


Einer der größten Käden Chieagos. 
⸗ 


Große 


Diler- hargains 


Dienſtag, Mittwod) 
und Donneritag, 


3, 4. und 5. April. 


Konfirmanden-Anzüge. 


86.98 Anzüge, gemacht von I4-Unzen ganzwollener 
engliicher Serge, mit reiner Seide genäht, gefüttert 
mit subitentiellem Italian Futter, 

garant. in jeder —— ein RR 56. 9% 
50 Anzug für . 

8.48 Anzüge, — von 18 u engliſchem Clay 
Worſted, in einfach: und Doppelbrititig, ſchwarz und 
plau, jede Faſer aus der feiniten Wolle, das aller: 
beite Farmerjatin- Futter, Seiten = Piping, frend 


*aced handgemachte Knopflöcher, Tia Rp 

beiter „ — in der nun 8 . 

für 
7 Ein⸗ Une oder einen Hut mit je: 

Frei! dem Konfirmanden: Anzug. 

Die Uhr ift ein garantirter geitmefler, der Hut it 


einer don ınjeren regulären $1.UV feinen Sualitäten 
Trefft Eure Auswahl. 


Schwarze engliihe Gafhmere, 
in einem guten Schwarz, garantirt nicht abzufürben, 


Stoffe, welhe Ihr nirgends für meniger m 

als 12}c die Yard kaufen 50 

We u er er 
Fancy Snitings. 

34 Boll breit, in neuen Frühjahrs-Färbungen, roth 

und ſchwarz, blau und ſchwarz, braun 10c 


und fchwarz, grün und ſchwarz und viele 
andere, 2öc die Yard werth 

eben: 
‘. - 


Storm Serged. 
40 Zoll breit, in allen neuen Schattirungen, 
falls Henriettas, Granite Eloths und franz. 
Serges, billig zu We die Yard 
Granite Stofie. 
40 Zoll breite, ganzwoll. Granite Cloths, Venetians, 
Seide und Wolle Miſchungen und ſeidenge— 
ftreifte Plaids, T5c die Yard werth 
Schwarze Zaifeta. 
Grtra feine Qualität ſchwarze Taffeta-Seide, in 
einer auten ſchwarzen glänzenden Appretur, 49€ 
die Sorte wofür hr Tde die Yard bezahlt . . 
Beau de Soie Seidenitoiie, 
die beliebte fchtwarze Kleider-Seide für moderne Klei: 
der, Seide, welche don uns garantirt wird, 86 
$1.25 die Yard werth zu fein 
Schwarze Jacquards. 

40 Zoll breite ſchwarze, gemuſter te Jacquards, deut— 
4. Henriettas, franz. Serges, einfache und gemu— 
ſterte Mohairs, wirtlich Me 25 
die Yard werth 

Cheviots, 

45 Zoll breite, ganzwollene Cheviots, 
Storm Serges und fancy Gewebe Kleider 
die Sorte, welche in jedem Yaden der Stadt 
für 75c die Yard verfauft wird 

Dt Wir find Agenten für Butterid % 
Mode: Journale. 


Damen-Gapes, Jackets, ?°. 


Neue Capes für Damen, von ganzwollenem Broad 
cloth und guter ſchwerer Seide, einige durchweg ge— 
füttert, alle mit Vaud und Spitzen beſetzt, gute 
— von 18 bi5 27 ol lang, 8 

—— 2.69 
Neue Je — und Res fers für Rinder, von ganzwoll. 
Broad Cloth und Fancy Miſchungen, alle gemegt in 
der neuen Facon, mit Combination Matrojentragen, 
utit raid bejegt, alle Größen von 4 bis Ben H = 49 


14 Sabren, 82.50 Sorte 
Aeiderrüde für Damen, von” gan wolle ner Serge, 
feine Crepon, einfache und gemuſterte Brilliantine 
und ſeidene und wollene Miſchungen, alle in den 
neuen Muſtern und Facons gemacht, einige garnirt 
mit Seidenfranje und einige mit dem neuen Vor 
Pleat Riten, alle Yängen, gut gemacht und odeſüt⸗ 
tert, regul. Preis *5.00, 82 
bei dieſem Verkauf nur. 32.38 
Nichts berechnet für Aenderi — 


Granite Cloths, 
i -Stoffe, 


BIT? 


Muſter uad 


Calico. 
10,000 Vards allerbeſter volier Standard Kaliko, in 
dunklen und hellen Farben, Längen von 2 3 
bis 6 Vds., Te werth 
Amber⸗Scife. 
Procter E Gambles Amber— Seife, volle 1 Pfund— 
Stücke, regulärer Preis 5e, bei rg 3c 
Verlauf, per Stüd . . — 
Schürz en⸗ Gi: gham. 
60 Etüde von Standard Qualität Ginghams, blau, 
roſa und rue farrirt, Öc werth, 3 c 
Yard Dee + 
Kleider: Singham. 
2909 Stüde von feiner Tualität Ginghams, neue 
Frühjahrs-Muſter für Shirt Waifts, — Ge 
kleider und Shirting, 19c Werth, Yard . 
Gebleichter Muslin. 
100 Stücke von ertra guter Qualität, Yard — 
gebleichtem Muslin, leicht beſchmutzt, 
regul. Preis 8ec, Yard . 
Leinen- Sandtuditeng. 
Eure Auswahl von 100 Ttüden von ganzleinenem 
Sandtuchzeug, in einfach gebleichtem, braunem (Ge: 
fhirr und farrirten Glas-Handtuchzeug, P 
ſämmtlich 10e werth, Eure Nlusiwahl, Vd. .. 
Damen-Strümpfe. 
200 Paar echtſchwarze Derby gerippte Strüm— 
pfe für Damen, 106 werth, per Paar 
Männerräinierzeug. 
1 Dugend weiches Mering-Unterzeug für Männer, 
ganz jpezielle Nortien, alle Gröten, 
vor Unterzeug für R . 
dc Unterzcug für 
Manner⸗Hemden. 
217 Dutzend weiche Negligee— Ben für Männer, 
ichwarz und toeibe Drills und belle 
Cheviots, zu — 18c 
Unterhemden für ‚Rinder. 
3 Kiften Jerſey aerippte Unterhemden für ile 
Kinder, Größen U bis 6, zu er 
Fußvoden-Oeltuch, 
in ehe von 2 bis 8 Vards, 1 und 2 Yards breit, 
die befte Qualität, werth 2öc per Yard, 
per Quadratyard v " F iöc 
Straight Töpfe. 
Große Sorte graniteijerne BON 0, 
mit Vlechdedel, werth 50%, zu 
Wringers. 
Suter Wäſche-Wringer, „Ihe Grand“, 
bat reine Rubber-Rollen . . 
Waqhe Zuber. 
Ertra großer galvanifirter eijerner 
Waſchz uͤber 


DC 


Race 


19c 
98c 
39c 
21e 


Babies, 


v 
240e 
Spitzengardinen, weiß oder cream, 
volle Länge, per Paar 69€ 
Spiten-Gardinen, weiß oder cream, 34 Vards lang, 
volle Weite —werth bis zu $2, 98 
rer Paar nur F c 
54 bis. 60 Zoll 


Epitengardinen, 9 dards lang, 
S1.48 


breit, wertb bis zu — 
der Paar nur R 
rei! Slange "und Zutbaten frei mit jedem 
— Spiten-Gardinen zu *1. 00 und aufwärts. 
Frei! Ein feines Paar von Nottingham-Spi— 
gen: Gardinen mit jedem $10.00 Möbel:Eintauf. 


Damen: Zlipvers. 
Serge:Slipper3 für Damen, jolide Leder: 
Eoblen, Gr, 4 bis 8, per Baar nur. . 

Babies Schuhe. 
Vatentleder und Dongola Kid Schuhe für 
bandgemwendete Soblen, Coin Toes, 
Größen 2 bis 5, per Baar . . 2. 2... 


zen Garpet, twollegefüllt, neue Muſter, der aller: 
befte, Näben, Legen und Füttern frci, 
per Dard 44: 
Bruſſel Carpet, danzwollene Ober flache, ſchwerer 
Körper, Nähen, Legen und Füttern frei, Ay 
per Vord c 
Frei! Jeder "Teppich zu 4 die ». und aufw. 
loſtenlos genäht und gefüttert. 
Frei! Ein febr feiner und großer Wilton Nug 
mit jedem 820. 00 Möbdel-Eintauf. 
Fett:Spring®, alle aus echt gebärtetem 6 
Stabldraht, jede Gr., reg. Pr. BO... 51.75 
Matragen, gemacht von jehierem Tieing, gut ge 


füllt, Cotton Iop, ringsum gebunden. nie für we— 
i 18 2 verfauft, während dieſes 8* 22 
Nie, Beh Siaa GE 


Verkauf, nur 4 
ihwere Pioſten und 


Eiſernes Bett, mr iR emaillirt. 
Fillings, Meſſingknöpfe, jede u 2.29 
Pfoſten und Filings, weiß 


während dieſes Verkaufs 

Gijernes Bett, ſchwere 

emaillirt, ſehr faney, meſſingverziert und maſſive 
meſſingene Raöpie, «> 
wäbrend diejes Verlauf . . ... WI JO 


LEINBROS 


JLOCK'OF STORES. 


T3S2ISCHALSTEDS.. 





Letzte Woche | 


——— 


HALLET & DAVIS 
Piano⸗Verkau 


mit einigen 


Weiteren Spezialitäten. 


er Ausverkauf des Hallet & Davis'ſchen Lagers 
durch die Kimball Company wird am Samſtag, 
den 7. April, zum Abſchluß gebracht. 


Gerade 6 Tage verbleiben noch, in welchen man 
fich diefe ausgezeichneten Inſtrumente anfchaffen kann 
zu den phänomenalen Derfaufs-Preifen, welche die nie: 
drigften jind, die je für zuverläffige Pianos geftellt wurden. 

Mir find bereit, während diefer Testen fechs Tage 
noch größere Dortbeile zu offeriven, indem wir zu diejen 
anziehenden Bargains etwa 


 Jianss öl ichen ſahrikuls 


—V 


hinzugefügt haben. 

Wir kauften Hunderte von * Pianos für Baar— 
geld während der kürzlichen Pianoarbeiter-Wirren, als 
die Chicagoer Fabriken, einſchließlich unſerer eigenen, 
für dreizehn Wochen geſchloſſen waren. 

Dies ſind alle, die von der Partie übrig ſind. 

Wir haben für dieſelben nicht Raum genug, indem 
wir unſere Lagerräume mit Inſtrumenten unſeres eige⸗ 
nen Fabrikats zu füllen — deshalb müſſen ſie 
dieſe Woche verkauft werden. 


Die Macht der niedrigen Preife wird 
vollbritigen, und zwar fehr fchnell. 

Die früheren Preife für dtefe Pianos rangirten von 
$225 bis 5275, indeß haben wir uns entichlofjen, fie 
herabzuſetzen auf den 


inbeillichen Preis von 55h. 


Keine Befchreibung von diefen Inſtrumenten fann 
Euch einen wahren Begriff von ihrem wirklichen Werth 
und ihrer Schönheit geben. Man muß ſie jehen, um fie 
richtig zu würdigen. 

Es gibt vier verſchiedene Sabrifate in der Partie, 
und zehn verjchiedene Stile in den Gehäuſen, darunter 
alle hochfeinen Kolzarten. Ale jind Cabinet Grand 
Uprights, mit vollem Duett-!Totenpult, dem neuen Stile 
von doppelrolligem Sallbrett, 75 Oftaven, 5 Saiten 
und 5 Pedalen. 

Die nicht anzuzwei ifelnde Kimball-Garantie, hin— 
ſichtlich des Preiſes wie der Oualität, wird jedem bei- 
gegeben. 

Wenn Ihr irgend welche Abficht habt, innerhalb 
des nächiten Jahres ein Inftrument zu Faufen, folltet 
Ihr diefe Gelegenheit nicht verfänmen. 

Denn es gelegen ijt, würden wir anrathen, früh 
am Tage zn fommen, damit wir ihm alle erwünjchte 
Aufmerkjamfeit bei feiner Auswahl widmen fönnen. 

Es iſt nicht nöthta, anzudeuten, dat Ihr früh in 
der Woche fommt. Euer geſundes Urtbeil muß Euch 
dies jelbit jaaen. 











das Werk 











Im Anſchluß an die im Oſten hergeftellten Pianos, 
Hier einige Preis-Andentungen: 


9 Upright Pianos, mittlere Größe, Auswahl verichie: 
dener Holzarten, früherer Preis 8185, jetzt 8135 
5 Arion Uprights, Cabinet Grands, volle Größe, neu 
früherer Preis 8250, jebt 8175 
8 Sallet & Davis Upright, neu, früherer Preis.... 8350, jest 8245 
11 Sallet & Davis Upright, neu, früherer Preis.... 8425, jest S290 
7 Hallet & Davis Upright, neu, früherer Preis.... 8500, jest 8325 
4 Hallet & Davis Upright, neu, früherer Preis.... 8650, jest »375 
1 Beafe Upright Piano, in gutem Zuftande 
1 Eitey Upright, benust, in feinem Zuftande.... 
1 Dominion Uhright Piano, franz. Walnuß-Gehäuſe, benugt. 
1 Billings & Richmond Upright, bemugt...... 
1 Fiſcher Upright, große Sorte, benugt 8135 
1NeWw England Cabinet Upright, benutzt 8159 
1 Bauer Upright, arope Sorte, guter Zujtand, benußt. ......... $165 
1 Chickering Upright, Roſenholz-Gehäuſe, benugt 8200 
1 Knabe Upright, thatiächlich neu 5240 
1 Steinway Upright, benutzt 8265 
20 Square Piano, benugt, im gutem Zuftande.... ..... 815 bis 8 50 
Orgeln 
5 Reed Orgeln, benutzt, in gutem Zuſtande..........2. .8 15 
50 Reed Orgeln, neu, völlig garantırt, früherer Preis.. . 860, jest $ 30 
1 Scibftsfpielende Orgel, benugt, früherer Preis.. „8100, jett 840 
1 Selbftsfpielende Orgel, benugt, früherer Preis...8500, jest#185 
Wichtige Notiz. 

Wir garantiren den Preis und die Onalität von jedem Inftrument in 
diefem Verkauf, und jedes gebrauchte, in dieſer Zeit gefaufte Inftrument kann 
binnen zwei Jahren bei uns retournirt werden, und wir rechnen die volle bes 
zahlte Summe gut für irgend ein neues Kimball = Piano in unjerem Lager 
von höherem Preiſe. 


W. W. Kimball Co. 


Etablirt 1857 
S.-W.-ECKE WABASH AVE. UND JACKSON BLVD. 
GEO. SCHLEIFFARTH, deutfder Berkäufer. 


109 
8115 


WABASH AYE, 


Nahe * 


WABASH AVE. 





ufte ung ihr ganzes Muſter-Lager. Es find 125 in der Partie und re: 


Tefigns der Saiſon. 


Tas 


Afjortiment der Farben fteht unüdertroffen 


ju ıbftc — — mat, ron den geishidteften Arbeitern Die 
— 810.00, — — und $15.00, 6. 4 


" Zapeftey &rı uſſels Gars 
pet, Die beliebteften 
Farben und Mufier — 








2 Rollen ertra ſchwe⸗ 











re Dual., Wertbe bi$ 
zu $1, geben p. Vd. zu 





























49€ 


Hüb ſche Sinvt na Rug⸗ 
Sdie wendbare Serte, 








ertra ſchwer, ſeht an— 
ziehende Fatben und 
beliebte Deſigns, IX12 
— jpezicl, 


16.49 


Nur 5 Ausftettungen 
in diefer Mufter:Bar: 
tie—jede Ausſtattung 


























beiteht aus großemSo: 
vba, großem „Gaiy“: 
Chair, großen Schau: 
| telftubl und 2 großen 














1! find wirfliche Bargains 
und geben zu nus 


; 13.59 


N | Empfangsftühlen — es 
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I 
En 
88 EL 
gegenüber dem Courihoufe, 


ed 


tür Da mvierfahrten von New 
ſtag, 3. ., 
dv and“ nac) Sntwerpen, 


„Rotterdam“ nad) 

Phoenicia“ nah Da 
er Wilhelm der 

4 An 


out) w at! ne n 
—— eh nad) 


uttanie 


bfahet ven Chicago 2 Tage vorher. 


Vvollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


regulirt. Borfhuß auf Zerlangen. 


Deutſches Ronfular 
und Rechtsbureau, 
99 Clark Strasse. 


Difice: Stunden bis 6 us r Abos. Sonntags 9-18 use | 


— Sn’ 


zkarten 


8 billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und lonſulariſch. 


V 


EGrbſchaften, 


Voraus baar ausbejahlt oder Vor⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Korfılnt RK. V. KEMPF., 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Bonfular: 
und Aedjisburean. 
84 La Salle Strasse. 


Eonntaa? oHen bis 12 Utrr. 
Schiffskarten. 
8 2 5 ⸗ 00 nach — 
52 8. 00 von — 





Rotterdam, 


Oeffentliches Rotariat. 
Vollmaͤchten mit foniularifhen Beglaubigungen. 
Erbſchaftosſachen, Follettionen, Spezialität. 


A. BOEHERT, 92 LaSalle Str. 


l4mar,tg&jonsw 








Finanzielles. 


Eugene nildobrand. 
Rechtsanwalt. 





A. Holinger, 
Schweizer Konſul. 


A. Holinger & Go., 


Hnpolheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephona Main 1121. 
Held zu 5, 53 und 6 pCh. eenum 


Gorzügliche erfle Aofd-Niortgages it, trat 


sen ftet3 norrätbig. mals, ja,ıno.mi.bw 


5 
Western State Bank 
Nordweſt⸗Ede La Salle & Baihington Ekr. 
Allgemeines Bank-Geidjäft. 

3 Broz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt, 

Geld zu verleihen auf Grunde'genthum. 


en erfaufeıt. 
Erite Spypothei alla len momija,bio 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erf Hypotheken 

zu verkaufen. —* 


Reine Kommiffion. H.o.STOne a co. 
Unleihen auf Shicagorer 206 La$alle 














ST fetten 


; Mnfaprt 11:00 bb, 5 


| Abf. K:15 Abbds. 3 


Abf. 8:40 Abds. 





| Alte Orte ın Texas 

Elinton, Wtoline, Rod J3land .. 
| Fort Madiſon und Keofuk........- 
| Denver, Utab. 
' Galesburg und Ouincy 
Dipoied | 


| Cmaba, €. Bluffs. Nebrasfa. 

ı St. Baul und Minnenvolis,. 

| Quincy urd Kanſas Eitd.. .. .... 
: Omaha, Lincoln. Denver...... — 


Salt Lafe, Oaden Galifornia 9— 
Deadwood, Hot Springs, S. 


Geldferdungen durch die Reichspoſt 3mal wöchentlich 





3. 8. Smith & Go. 


ITT W. Mapıson STR., san“. 
Alles in 
Haus - Ausflallungs -Waaren. 
Rauft was Ihr braucht. 
Zahlt wann Ihr könnt. 


677 Wenn Ihr unjere Preije und —222 ders 
gleicht, ebe Jhr kauft, fparen wir Euch Geld! 


. Ein Hehtienk ‚cm Einkauf! 


9. Vietoria“, Erpriß, | 


Abends a ! nımfr,ma16bro 





Bertugt unfer 


Apr 


@rtratt von Malz und Sopfen, 


| SS“ Sofifried Brewing Ge. 
Erbſchaften, 


Tel.: SOUTH 423 





Freies Auskunfts-Burean. 


| gähner koftenfrei follektirt; Rechtsſachen allerAirt prompt 


ausgeführt; VBauferott-Veriahren cine Spezialität. 
92 SaHelle Str., Zimmer 41. dmz* 








Eifeubahn- Fahrpläne, 


Weit Shore Eifenbahn. 

Dier limited Schnellgüne täglich zwiſchen Chicago 
a. St. Louis nad New Nork und Bofton, via Wabajhe 
Eijenbahn und Nickel Plate-Bahn mit eleganten Ede 
und Buffet⸗Schlafwagen durd, ohue ae 

Büge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Via Wabajh. 
Abfahrt 12.02 ige. Ankunft ın New Nor? 3.30 Nachm. 
„ Boiton 5:50 Abds. 
New York 7:50 Vorm. 
— 10:20 Vorm. 
Via Nicdel * lat 

Abf. 10:35 — Ankunft in New Port 3:00 Nachm. 
Boſton 450 Nachm. 
New York 7:50 Borm. 
Bofton 10:20 Vorm. 

Züge gehen ab von Et. "Louis er folgt: 

ta Wabaj 

Abf. 9:10 Vorm. Ankunft in Ak Dort 3:30 or 
„20 fton 5:50 Abds. 
“New Dort 7:50 Vorm, 
.® ofton 10:20 Vorm. 
Wegen weiterer Ginzelhei ten, Rateır, Schlafwagen, 

Plag u. j. w. Ipredit vor oder ſchreibt an 

C. E. —— Generals Ar ent 
5 Yo underbilt Avde., New York. 
J. J. MeGarthy, Gen. Meitern-Paflagier.Aigent, 

2 ©. Elarf Str., Chicago 0, Zi. 

Sohn ZB. Goot, Zidebüigent 5 . Glart Str., 

bicago 








Burlingtonskinie. 

Chicago⸗ Burlington» und Quincy-Eifenbahn. Tel 
No. 3331 Main. Sctafwagen und Tickets in 211 
Clart Str., und Union-Bahıyof, >= und Adanı3. 

Zuge Abfahrt Ankunft 

Lokal nad Puriiuuon, Jowa ....+ 8. 0 Y 


| Sttawa, Streator und La Salle... 
H Nocelle, Rockford und Forrefton.. 


Lotal⸗Punkte. Jllinois u. Jowa .. 


.‘. er * 
2 


— 


Galiforniu ...... 


FGSEESSEFTEESERS 


Ottawa und Streator 
Sterling. Rogelle und Nockford 


++ 


Irrspm@naf. 
SEELE 


re 


Kanſas City, St. Joieph..... 


De 


St. Paul und Vlinneapoli2....... 


— 


CI vB) 
u 


2 


Quincy, Keokuk. Ft. Madiſon..... 


o⸗——e 
8538s286628 


— 

— 

—* 

— 

= 
ec 


“ 
En 


Tãglich. FTäglid, ausgenommen Sonntags. 
Lh ausgenommen Samitags. 





Zuinois Zentral:Eifenbahn. 

Ale durdjahrenden Züge verlaffen deu Sentral-Bahrre 
hof, 12. Str. und Park How, Die Züge nad dem 
Süden können (mit Ausnahme des Poftzuges) 
an der 22. Str.», 39. Str.⸗ Hyde Barl- und 63, 
Str -Station beitiegen werden. Stabt-Tidet-Office, 
99 Adams Str. und ne. 

Durdygüge: se. 

New Orleans & Memphis Spezial * y.20 Y 

Rew Orleans & Memphis Limited * 5. URN -1L. 40 3 

Dionticeilo, Siil.. und Decatur....." UN "108 

St. Louis Diamond Spezial.. LHuNR 1% — VB 

St. Louis Dadlight Spezial. 

Springfield & Decatur 

Cairo, Tagzug 

Springfield & Decatur.. 

Memphis. Rem x rieans Bofizu 

Bloomington & N nee 

Eouthern Erpreß. s 

Ranfalee & Sbamnaian. 

Omuabe, Dubugue. Sioux — 
Sidur Faus — — 

—— —* r äe * 
odford, Dubuque toug .. 

Bodo td Paflagierzug.. 

Dubuque, ;rt. Todae und Kyle... 

NRodford & Tubugue ı L30R 
»zäglic. — ausgenommen Sonntaas. 
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MONON ROUTE-—Dearbors Station. 

Zidet Offices, 232 Clart Str. und 1. Klaſſe Hotels. 
Abgang. 

Indianapolis u. Eineinnah.. * 52. 

Xafapette und Louisville "8.08. 

—— u. Gincinnati.. + 8:08. 

Indianapolis u. Ginciunati.. "11:45 ®. 

Judianapoli u. Gincinnatti.... ....... 

Tafayette Accomodation 





a — LTR un 


— BIT 
Ticket Ofice, 101 Adams St. Te 
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8884323383 














